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Die Partei der Verneinnung.
Als ein charakteriſtiſches gegen der Zeit darf es ange

ſehen werden, wenn es den „Vorwärts“ ernſtlich zu wurmen
anfängt, daß „offene und heimliche Feinde ſonder Zahl nicht
müde werden“, die Sozialdemokratie natürlich höchſt unge-
rechter Weiſe anzuklagen ſie ſei eine Partei der reinen
Verneinung. Allerdings muß auch der „Vorwärts“ zugeben,
daß theoretiſch die Gegner Recht haben. Die beiden Grund
werke, auf denen die Sozialdemokratie fußt, „das Kapital“
von Marx und „„Eugen Dühring“ von Friedrich Engels
waren kritiſche Werke, und alle Beſtrebungen der
ſozialrevolutionären Partei richteten ſich „gegen den
Beſtand der kapitaliſtiſchen Welt“, verdienten alſo in dieſem
Sinne das Prädikat verneinend. Praktiſch aber, meint dann
der „Vorwärts“, hätte die Sozialdemokratie „Unermeßliches
an befruchtender Arbeit“ geleiſtet, und es iſt nicht ohne Jn-
tereſſe, das Regiſter dieſer „Leiſtungen“ nach dem ſozial-
revolutionären Centralorgan feſtzuſtellen. Zunächſt habe die
Sozialdemokratie „Aufklärung über ihre Lage in weite Schichten
des Volkes getragen.“ Das iſt doch eine Unwahrheit, ſie hat
ihnen, wie die „Deutſche Volksw. Corr.“ treffend bemerkt, ein
falſches Bild ihrer Lage gezeigt und kennt dieſe in Wirklichkeit
gar nicht, was ſchon das fortgeſetzte Drängen nach Erhebungen
und Enqueten beweiſt.

„Zweitens habe die Sozialdemokratie dem inſtinkliven
Ringen und Drängen aller Unterdrückten nach Freiheit und
Selbſtändigkeit ein feſtes und unverrückbares, weil durch die
Entwickelung gegebenes Ziel geſteckt“; ſie habe ferner „dieſe
Inſtinkte zur politiſchen Einſicht erweitert und veredelt und in
der Organiſation dem Proletariate die Waffe geſchmiedet, mit
der es ſeinen Sieg erringen kann und wird.“ Viel große
Worte, hinter denen ſich ein greifbarer Begriff nicht verbirgt.

Die „Organiſation des Proletariates“ verſagt bekanntlich jedes
Mal dann, wenn ſie auf die Probe geſtellt wird und z. B.
aus einer Phraſe zu einer „internationalen“ Thatſache werden
ſoll. Dann zeigt ſich ſiets, daß dieſe Organiſation für die

des arbeitenden Volkes ganz werthlos iſt. Jm
eiteren preiſt der „Vorwärts“ wir bitten nicht zu

n was die Sozialdemokratie für die Volksbildung
gethan

„Durch Bildung führt ſie das Volk zur Macht. Sie ſtillt
durch ihre Preſſe, ihre Literatur und ihre Arbeit von Mund zu
Mund den lechzenden Durſt des Volkes nach den Schätzen der
Geiſteskultur. Jhr gebührt der Dank, wenn jetzt wieder die
Quellen geiſtigen Lebens reichlich ſtrömen, auch bei denen, die der
Bourgeois mit dem böſen Worte der „Ungebildeten“ leichthin ab-
zuthun gewohnt iſt.

Man würde die Komik dieſer Tirade abſchwächen, wollte
man ſie analyſiren. Das letzte poſitive Verdienſt ſoll ſein:

„Von eben ſolcher rühmlichen Thätigkeit legt aber auch der

andere Zweig der modernen Arbeiterbewegung,. der gewerkſchaftliche,
Zeugniß ab. Was hier in täglicher Kleinarbeit für die Geſammt-
heit Segensreiches geſchaffen wird, das wird denen ſtets verſchloſſen
bleiben, die nur gewohnt ſind, im eigenen Profit einen erſtrebens
werthen Zweck menſchlicher Thätigleit zu erblicken.“Wie ſchade, daß dieſes Verdienſt ein ſolches der Sozial

demokratie jedenfalls nicht iſt und ſchon deshalb nicht ſein kann,
weil ihre Führer mit denen der Gewerkſchaftsbeſtrebungen ſtets
im Kampfe um die Gunſt der Maſſen wegen der Groſchen
liegen, von denen Beide bequem zu leben als ihr gutes Recht
betrachten. Damit ſind die „Unermeßlichkeiten der befruchtenden
Arbeit“ der Sozialdemokratie erſchöpft, die „Liſte“ des „Vor-
wärts“ iſt vollſtändig reproduzirt und er geht dann dazu über,
zu erörtern, weshalb ſeine Partei parlamentariſch die der
reinen Verneinung ſein müſſe. Es darf alſo feſtgeſtellt werden,
daß der „Vorwärts“ nicht eine einzige Thatſache
anzuführen vermochte, aus der hervorginge, daß die
Sozialdemokratie auch nur das Geringſte für die Beſſerung der
Lage der arbeitenden Klaſſe gethan hätte! Daß aber der „Vor-
wärts“ das Bedürfniß fühlte, ſeine Partei überhaupt gegen den
Vorwurf der reinen Verneinung in Schutz zu nehmen, mag
dieſer Verſuch auch ebenſo mißlungen wie ungeſchickt angeſtellt
ſein, deutet darauf hin daß in der Sozialdemokratie jene
Strömung wächſt, welche endlich thatſächliche Erfolge ſehen und
ſich nicht mehr mit der Kritik der reinen Verneinung be-
gnügen will.

Deutſches Reich.
Vom Fürſten V smarck. Fürſt Bismarck, welcher in

letzter Zeit zahlreichen Beſuch ſeiner Familie und der nächſten
Freunde hatte, befindet ſich jetzt wieder in gewohnter Ruhe.
Graf Wilhelm Bismarck, der einige Zeit bei ihm war, iſt nach
Königsberg abgereiſt, auch Graf Herbert hat zuſammen mit
Profeſſor Schweninger Friedrichsruh verlaſſen. Der Fürſt iſt
wohlauf.

Jn einem miniſterielle Rücktritts- Gerüchte be
handelnden Artikel, in dem auch die dem Reichskanzler zu
geſchriebene Amtsmüdigkeit als der Begründung entbehrend
bezeichnet wird, bemerkt die „Rhein.-Weſtf. Ztg.

„Fürſt Hohenlohe bat die unter dem Grafen Capriri an vielen
Stellen ſtark kreiſchende Staatsmaſchine wieder in ruhigen Gang ge
bracht. Es iſt noch lange nicht Alles ſo, wie wir wünſchten, daß es
wäre. Aber nach der ſtarken Erſchütterang, die nothwendigerweiſe
mit dem Ausſcheiden des Fürſten Bismarck verbunden war und
nach den Tagen der Aera Caprivi, in der der ein le für
ſeine Aufgabe hielt, Jedem, der im Reichstage oder Landtage
irgend eine Dummheit vorbrachte, ſofort in längerer Rede zu
antworten und das „Gute“ zu nehmen, wo er es fände, nach
dieſen Vorgängen hat Fürſt Hohenlohe, der die Leute reden ließ
und wahrſcheinlich der Anſicht war, ſie würden ſchon aufhören,
wenn ſie ſähen, daß es ihnen doch nichts nützt, ſchon ſehr viel zur

Beruhigung der Geiſter beigetragen, indem er nach außen und
nach innen die Geſchäfte führt, ohne ſich an die Schreier weiter
zu kehren. Fürſt Hohenlohe iſt eben ein Diplomat und Staats-
mann und war vielleicht der einzig geeignete Mann, welcher der
dritte Reichskanzler ſein konnte. Jhm hat der Erfolg ruhig ſach
licher Arbeit nicht gefehlt.“

Die „D. Tagesztg.“ wendet ſich mit folgenden Worten
an den Herrn Kriegsminiſter

„Die deutſche Ernte beginnt ſoeben. Die Nothlage der Land
wirthſchaft, die ſich von Jahr zu Jahr geſteigert hat, wird alsbald
das Bedrängen des Marktes mit neuer Waare zur Folge haben.
Bisher iſt es Gepflogenheit der Heeresverwaltung oder der einzelnen
Proviantämter geweſen, mit ihren Ankäufen erſt 3--4 Wochen nach
Anfang der Ernte zu beginnen. Der Herr Kriegsminiſter würde
ſich, wie er es ſchon durch manche Maßnahmen gethan hat, ſo
auch jetzt den Dank der deutſchen Land wirthſchaft verdienen, wenn
er die Proviantämter anweiſen wollte, mit ihren diesjährigen An-
käufen ſofort zu beginnen. Die Maßregel des direkten Einkaufs
von den Produzenten wird in dieſer Zeit gerade den bedrängteſten
Landwirthen zu Gute kommen können, die andernfalls ihre Vor
räthe ſchon haben losſchlagen müſſen, wenn die Proviantämter als
Käufer auf den Markt treten.

Die erſte Beilage des letzten „ReichsAnzeigers“ enthält
eine Ueberſicht über die RübenVerarbeitung, ſowie Einfuhr
und Ausfuhr von Zucker im deutſchen Zollgebiet im Monat
Juni 18953, die zweite Beilage eine Zuſammenſtellung der Be
triebsergebniſſe der Zuckerfabriken des deutſchen Zollgebiets im
Monat Juni 1896 und in der Zeit vom 1. Auguſt 1895 bis
30. Juni 1896.

Der unter dem Protektorat des Kaiſers ſtehende „Cen
tralverein der deutſchen Lutherſtiftung“ umfaßt nunmehr
19 Hauptvereine mit 179 Zweigvereinen (ſechs mehr als im
Vorjahre). Waren es im Jahre 1885 16 426 Mk., die der
Verein vertheilen konnte, ſo ſtieg die Summe im Jahre 1890
auf 37 073 Mk. und erreichte im Jahre 1894 die re von
39 220 Mk.; auf dieſer hat ſich auch im letzten Jahre die
Unterſtützungsſumme im Ganzen behauptet. Sie betrug
39 024 Mk. 40 Pf. Der Verein konnte in den zehn Jahren
ſeines Beſtehens im Ganzen 374 695,80 Mk. an Unter
ſtützungen gewähren. Das Kapitalvermögen des Centralvereins
hat ſich im vergangenen Jahr um 1350 Mk., das der Haupt-
und Zweigvereine um 8764,46 Mk. vermehrt. Erſteres be
trägt 237 850 Mk., letzteres 93 353,46 Mk. Jm vergangenenre wurden 190 Pfarr- und 408 Lehrer-Familien unter
tützt.

Die Berichte der preußiſchen Fabrikinſpektoren
ſind ſo recht geeignet, die Tiraden der ſozialdemokratiſchen
Blätter und Redner über Arbeitsloſigkeit auf ihren Werth
zu prä Der „Hannov. Cour.“ ſchreibt dazu Jm vergan-
genen Winter und Frühjahr haben nur ſehr wenig Verſamm-
lungen von Arbeitsloſen ſtattgefunden. Trotzdem klagten die
ſozialdemokratiſchen Blätter unausgeſetzt über Arbeitsloſigkeit

Gallier und Hellenin.
Novelette.

(Schluß aus der Morgenausgabe.)
Nach und nach verſtändigten ſich Eudoxia und Cavara

auch durch die Sprache beſſer. So rauh die Gallier auch als
Menge, als Eroberer im fremden Lande erſcheinen mochten, der
einzelne, beſonders der R konnte gut, ja edel undritterlich empfinden. Bei dieſen Gedanken überflog ihre Züge

zum erſten Male etwas wie ein verſöhnliches Lächeln
Und, ſo ſpann ſie ihren Gedankenweg weiter: Daß Carara

ſie geraubt: war denn das nicht eigentlich eine große Huldigung
für ſie? Jn ganz Griechenland, das voll war von re

ie grade
und nur ſie herausgegriffen! Er war eben überwältigt von ſo
viel Anmut, Reiz und Lieblichkeit, und er wäre lieber in das
Schwert des Xanthos geſtürzt, als ohne ſie in dieſe Wildniß
heimgekehrt. Jmmer würde er hier an das Götterbildniß ge
dacht haben, wie es in der Umrahmung der Thürpfoſten
wie in einem Tempel-Jnnern geſtanden, und tauſend Tode

er hier ohne ſie mit dieſer qualvollen Erinnerung
terben.

Und Fanthos Und der Knabe jammerte ſie, als er ihr
von der wilden Schönheit ſeines Landes erzählte, um ſie ihre
ſonnige Heimath vergeſſen zu machen.

Die wirſt du ſchon wiederſehen!
Wiederſehen
Nun ja, glaubt ihr denn nicht an ein anderes Leben, wie

es unſere Druiden lehren Das Leben iſt der halbe Tod! ſagen
ſie. Warum geben wir unſern Todten ihre liebſten Sachen
mit ins Grab Damit ſie drüben damit ſpielen können. Als
meine Mutter ſtarb, warf ich ihr noch Briefe auf den Scheiter
haufen, damit ſie dort etwas zu leſen habe

Eudoxia lächelte über die Einfalt des Rieſen, doch fiel ihr
ein, daß man auch ihrer Mutter einen Obolus unter die Zunge
gelegt, damit ſie den Charon bei der grauſen Ueberfahrt be
zahlen könne. Und ſollte ſie denn nicht die Mutter, Xanthos
und den Knaben wiederſehen Aber die Styx ſollte doch alle
Erinnerung auslöſchen und Tireſias allein Gedächtniß als

behalten haben. Da ſchüttelte ſie ihre blonden Locken
and lachte. Sie lebte, ſie mußte ſich mit dem Gegenwärtigen
abfinden. Sie war am Ende eine leichtlebige, heitere Griechin.

Eudoxia fand Gefallen daran, mit Cavara 3 die Jagd
g. gehen, und bewunderte die Kraft und Geſchicklichkeit, mit
er er den Bären erlegte, daß Renn mit Speeren ſchoß, die

Reiher aus der Höhe mit Pfeilen niederholte, und alles, um
ihr Heim wohnlich, ihren Herd wohlſchmeckender Gaben voll,
ihren Schmuck reicher und zierlicher zu machen.

Sie redete ſich ſchließlich ein, ſie liebe Cavara mehr als
Xanthos, und das rauhe Naturleben ſage ihr mehr zu als die
verfeinerte Sitte der delphiſchen Gottesſtadt.

Cavara aber drang auf Vermählung nach dem Ritus der
Heimath ſeines Landes.

Darauf entgegnete die ſchon halb treuloſe Wittwe: ſie wiſſe
noch nicht beſtimmt und ſicher, daß ihr erſter Mann todt ſei.
Der Gallier meinte, ſein breites Schwert weiſend, ſolchen
Wunden erliege man. Jndeſſen ließ er ſich hinhalten und
rechnete auf den wiederum nahen Winter. Da zwingt Froſt
und Kälte zu engerem Zuſammenleben am flammenden Herd,
die Langeweile beſiegt auch das eigenſinnigſte Frauengemüth
und er hatte nicht unrecht.

Es war aber Zeit, daß ein Schritt geſchah, denn die be-
nachbarten Anwohner und Häuptlinge ſahen Eudoxia mit immer
frechern und begehrlichern Blicken an Eine Prieſterin hatte
längſt ſelbſt ein Auge auf den ſtolzen Führer geworfen und
die Druiden machten ihm Vorwürfe, eine ſo reizende Sklavin
in ſeinem Anweſen zu beherbergen.

Jn Delphi aber war inzwiſchen Xanthos von den Toten
auferſtanden. Die klaffende Wunde des Gallierſchwertes hatte
die Kunſt irgend eines Hippokrates geheilt. Und auch der
Knabe wahr wohlbehalten unter dem Schutze der feinen joniſchen
Wärterin gefunden worden. Der liebende Gatte, den ſeine Lands-
leute beinahe lebendig begraben hatten, als er noch rechtzeitiWegen des Lebens von ſich gab, verlangt, kaum erwacht, nach

eib und Kind.
Groß war ſein Entſetzen, ſein Schmerz, als man ihm, wie

nicht zu verhehlen war, mitgetheilt, daß ſeine herrliche Hausfrau,
Eudoria, die Mutter ſeines einzigen Knaben, von rauhen
Feindeshänden über die Schneekuppen in ein urwaldliches
Barbarenland geſchleppt worden ſei. Faſt abermals tödtete ihn
der Schmerz, aber auch die Hoffnung gab ihn dem Leben zu
rück. Um ein großes Löſegeld aufzubringen, verkaufte er das
Haus in der Tempelſtraße, faſt alle ſeine Landgüter und Koſt-
barkeiten, erſchöpfte die Truhen ſeiner Sippe und Freunde und
machte ſich auf, die verſchollene Eudoxia in der weiten, damals
ſo ſchwer zu bereiſenden Welt zu ſuchen. Jn Großgriechenland,
in Jtalien, wo ihre Gaſtfreunde lebten, hörte er von einem
ſchönen, in galliſche Sklaverei geführten Hellenenweibe. Man
nannte ihm als den Herrn der Gefangenen den ebenſo tapfern
als a Cavara: nach der Beſchreibung war es ihm zur
Gewißheit, daß jener Gallier ſein Weib mit ſich geſchleppt habe.

Noch in Maſſilia ſprach man von ihrem bezaubernden
Liebreiz. Verzagt, doch nicht aller Faſt bar, die Geliebte
wiederzufinden, that er die ſchwere Fahrt. Gedungene Führer
leiteten ihn dem keltiſchen Gallien, zu dem im Walde geborgenen
Beſitzthum Cavaras, bei Andomatunum.

Es war der erſte Schnee gefallen. Jn der Nähe des
Wohnhauſes ſah Xanthos Eudorxia mit einigen Dienerinnen in
dem Garten luſtwandeln. Die leichten griechiſchen Frauen
gewande, die ihre zarte Geſtalt durchſchimmern ließen, hatte
ſie mit dunkeln Pelzen vertauſcht. Sie ſah aus, mit ihren
aus Fellen hochgebauten Helm, wie Beliſama, die keltiſche
Minerva.

Wunſch und Sehnſucht beflügelten Xanthos Schritte ſeinem
Weibe entgegen. Er erblickte ſie wieder nach langer, banger
t. unverſehrt, ſchön nun ſtand er ſtill, kannte er doch ihre
Hedanken nicht.

Sie ſah ihn. Das Blut ſchoß ihr in die Wangen, dann
ward ſie ſchneebleich. Nach einigen Sekunden, in die ein
Harrender alles legen konnte, flog ſie ihm inſtinktiv in die Arme.
An ſeinem Halſe erwies ſie ihm alle Freudenbezeugungen, derer
ein liebendes Weib fähig iſt, dem der verloren gegangen
Gatte wiedergeſchenkt wird.

Jm ſtillen vergleicht ſie.
Sie benachrichtigt ihren Wirth von der Ankunft des

Gaſtes, und jener weiß ſeine Gefühle unter einer erborgten
Maske der Ruhe zu verbergen. So nahe am Ziele, nach ſo
langer Beherrſchung, ſoll er den Preis ſeines Feldzuges wieder
verlieren Geſtern noch war er voll froher Hoffnung und
heiterer Laune, heute erſcheint ihm ſchwarz die Welt, nah und

der Winter und er ſieht keinen Lenz mehr für ſich er
ühen.

Der Menſch iſt ein Jnſtrument, auf dem Schickſal
nach Belieben trübe oder frohe Weiſen ſpielt.

Indeſſen bewirthet Cavara den Griechen in auserleſene'
Weiſe. Schinken des Bären, Schenkel des Ebers, die Keule
des Rehes wird vorgeſetzt, köſtliche Fiſche und funkelnder Meth
erfreuen die Hungernden und ſtärken die Durſtigen. Dann
liegt man lange auf der Bärenhaut und beſpricht das Ver-
gangene, verträumt die Gegenwart und ſchlägt ſich die Zukunft
noch aus dem Sinn.

Am Abend endlich, nachdem Alles geklärt und beredet,
ſpricht Ranthos vom Löſegeld. Cavara beißt ſich die Lippen,
So muß er ſie denn doch ziehen laſſen, die ſüße Eudoxia. Er
forſcht ihre Augen aus. Zieht ſie denn gern Er weiß es
nicht und ſie weiß ſie es denn ſelber? Aber
der Gallier begreift es am Ende, ſie hat doch ihren Knaben
daheim.

Wie groß iſt denn die Summe,
freund, glaubſt, daß Eudoxia mir feil iſt
endlich prüfend.

Xanthos, der ſchlaue Grieche,
Habſucht des Barbaren zu kennen.
zu Geld gemacht, ſich in ſchwere

das

für die du, o Gaſt-
fragt Cavara

berechnet und denkt die
Er jammert, daß er Alles

Schulden bei ſeinen



und begründeten die geringe n der Verſammlungen von
Arbeitsloſen damit, daß ſich die Arbeitsloſen in ihrer zerriſſenen
und ſchlechten Kleidung ſchämten, in die Verſammlungen zu
gehen. Dieſe ſozialdemokratiſche Behauptung von der großen
Arbeitsloſigkeit wird durch die Jahresberichte der Regierungs
und Gewerberäthe in Preußen widerlegt. Der Gewerberath
für den Regierungsbezirk Potsdam ſagt: „Die Arbeitsloſigkeithat ſich in Folge der von den Gemeinden und Privalen ge

troffenen Fürſorge zur Beſchaffung von Arbeit gegen das Vor
jahr vermindert.“ Der Gewerberath für den r
Liegnitz bemerkt Arbeitsloſigkeit iſt nirgends eingetreten, viel
mehr war an einzelnen Orten Arbeitermangel fühlbar. Ver
mehrte Arbeitsgelegenheit boten Chauſſee- und Eiſenbahnbauten,
ſowie die Wollwaarenfabriken in Liegnitz in Folge günſtiger
Geſchäftslage.“ Zu einem ähnlichen Ergebniß kommt Gewerbe
rath Hartmann in Oppeln. Er ſagt: „Klagen über Arbeits
loſigkeit ſind nicht bekannt geworden vielmehr machte
ſich eine erhebliche Nachfrage nach Arbeitskräften
geltend.“ Der Gewerberath für den Regierungsbezirk
Merſeburg berichtet: Arbeitsloſigkeit iſt im Be
richtsjahre nicht in erheblichem Maße eingetreten, wozu
allerdings der Bau mehrerer Kleinbahnen und der Umſtand
beigetragen hat, daß in Folge der milden Witterung im Spät-
herbſt die Bauarbeiten nur eine kurze Unterbrechung erfuhren.
Verſchiedene Fabriken darunter auch Zuckerfabriken, haben
ſogar zeitweiſe über Arbeitermangel geklagt.“ Aehnlich äußert
ich der Bericht für den Regierungsbezirk Erfurt.

m eingehendſten verbreitet ſich über den Gegenſtand der Ge-
werberath für den r Schleswig „Die Be-endigung der Kanalarbeiten am Nord Oſtſee- Kanal ließ die
Befürchtung einer großen Arbeitsloſigkeit in den betreffenden
Gegenden wach werden. Das iſt aber nicht der Fall geweſen.“
Die ſozialdemokratiſchen Klagen über Arbeitsloſigkeit ſind eben
eitle n geweſen. Sie gehören zu dem üblichen Repertoire
der Agitatoren, ohne das ſie bei den Maſſen nicht glauben
auskommen zu können.

Aus rheiniſchen Leſerkreiſen hatte man dem Befremden
darüber Ausdruck gegeben, daß der zu vorläufigen Um-
wandlungen von Hülfslehrerſtellen in Oberlehrerſtellen in
den Etat eingeſtellten Fonds von 50 000 Mk. noch nicht zur Ver
wendung gelangt ſei. Demgegenüber ſchreibt die „N. A. Ztg.“, daß
die Bewilligung aus dieſem Fonds für die Rheinprovinz dereis im
Mai erfolgt iſt.

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam ſtellte ſich nach den
Ermittelungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts für den Juni d. J.
und den gleichen Zeitraum des Vorjahres folgendermaßen Es
wurden im Juni d. J. befördert über Bremen 1090 (gegen 1204 in
1895), über Hamburg 983 (gegen 1122) und über andere deutſche
Häfen (Stettin) 58 (gegen 0); alſo über deutſche Häfen zuſammen
2131 (gegen 2326). Ferner über Antwerpen 506 (gegen 307), über
Rotterdam 21 (gegen 72) und über Amſterdam 1 (gegen 9); alſo
überhaupt 2659 (gegen 2714). Aus deutſchen Häfen wurden im
Juni neben den vorgenannten 2131 deutſchen Auswanderern noch
10 496 Angehörige fremder Staaten befördert. Davon gingen über
Bremen 6523, Hamburg 3908, Stettin 65.

Vor Kurzem wurde aus Wiesbaden gemeldet, daß der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Joeſt wegen Zwiſtigkeiten mit den
Mainzer Sozialdemokraten ſein Reichs und Landtagsmandat nieder
zulegen beabſichtige, wie er auch ſchon ſeit längerer Zeit den Stadt
verordnetenſitzungen ferngeblieben ſei. Es ſcheint jedoch, als ob nicht
Joeſt den Wunſch zurückzutceten habe, ſondern als ob ſich die Partei
ſeiner entledigen möchte. Wie verſchiedentlich gemeldet wird, haben die
ſozialdemokratiſche Reichstags Fraktion und der Mainzer ſozialiſtiſche
Parteivorſtand Joeſt aufgefordert, binnen drei Tagen ſeine ſämmt
lichen Mandate niederzulegen, widrigenfalls man ſich öffentlich von
ihm losſagen werde. Der Grund zu dieſem entſchiedenen Vorgehen
ſoll, wie die „Poſt“ hört, nicht in Meinungsverſchiedenheiten liegen,
ſondern in Geld und Geſchäftsmanipulationen Joeſts zu ſuchen ſein.
Die „Nat.Lib. Korr.“ faßt indeſſen das Vorgehen gegen Joeſt nur
als eine Aeußerung des Neides auf, da dieſer ſich in
diner günſtigen finanziellen Lage befindet.

Frankreich.
Strikes in Frankreich 1895.

Die Strikenden hatten in Frankreich im le ten Jahre keine be

ſonderen Etfolge. Nach einer amtlichen Statiſtik fanden nämlich
Strikes ſtatt, die 45 801 Strikende (35 787 Männer, 8331 Frauen

und 1683 ins Leute) aus 1258 Etabliſſements betrafen. Von
403 Strikes iſt das Sigehnig ſeſraeſtent: 28,81 Proz. endeten mit
dem Erfolge der Arbeiter, 29,03 Proz. mit einem Vergleich und
46,16 Proz. gingen verloren. 194 Ausſtände dauerten nur
einen Tag, 276 nur eine Woche und weniger. Die Forderungen
einer Lohnerhöhung oder Widerſtand gegen Lohnherabſetzung ſind
auch im letzten Jahre die Hauptmotive zur Arbeitsniederlegung ge
weſen, nämlich bei 62,47 Proz. der Ausſtände; dann kommen die
Perſonenfragen (Wiederanſtellung Gemaßregelter, r.
Entlaſſung von Arbeitern und Aufſehern) als Strikeanläſſe 85
Ausſtänden. Wegen Verkürzung der Arbeitszeit wurde in 49 Fällen
geſtrikt, wobei in 14 Fällen eine Herabſetzung der Arbeitszeit von 12
auf 11 Stunden, in 8 Fällen von 11 auf 10 Stunden und in
4 Fällen von 12 auf 10 Stunden erreicht wurde.

Zoll auf ausländiſchen Zucker.
Die Regierung wird ein Dekret erlaſſen, durch welches der Zoll

auf ausländiſchen Zucker vom 1. Auguſt ab erhöht wird. Eine
Verordnung vom Jahre 1840 geſtattet ein derartiges Vorgehen durch
Dekret unter Vorbehalt der Ratifikation durch die Kammern. Der
Zoll für Rohzucker ſoll von 7 auf 10,50, für raffinirten Zucker von
8 auf 12,50 Fres. erhöht werden. Mit der Feſtſetzung des Zolls in
Höhe der deutſchen Zuckerprämien beabſichtigt man, eine Ueber
ſchwemmung des franzöſiſchen Markts mit deutſchem Zucker zu ver
hindern. Dieſe Maßregel erfolgt unbeſchadet der Gewährung von
AusfuhrPrämien auf franzöſiſchen Zucker, welch letztere nur ge
ſetzlich beim Wiederzuſammentritt des Parlaments geregelt werden
kann.

Türfei.
Ueber die Zuſtände in der Türkei

erhält die „Straßburger Poſt“ eine ausführliche Darſtellung aus der
Feder eines ſeit 20 Jahren in der türkiſchen Hauptſtadt wohnenden
gründlichen Kenners der Türkei. Es hat ſchon ſo bedenklich ge
wettert und geſtürmt in den Schichten der Osmanen, aber ſo wie
jetzt noch nie früher, ſelbſt nicht im Anfang der ſiebziger Jahre, da
die Abſetzung Abdul Aziz' und Murads auf ähnliche gährende
Bewegungen folgte ſelbſt nicht nach dem unglücklichen Ruſſen
kriege, als die Türken ebenſo lebhaft betheuerten, verrathen worden
z ſein, als 1870 die Franzoſen. Aber niemals war die allgemeine
Inzufriedenheit ſo groß, wie jetzt! Woher kommt das eil die

Mißwirthſchaft in der That jedes Maß überſtiegen hat. Die türkische
Finanzwirthſchaft iſt niemals muſterhaft geweſen und ſchon vor 50 Jahren
waren die Gläubiger des türkiſchen Staatsſchatzes nichts weniger als
beneidenswerth. Aber im Vergleich mit den jetzigen Verhaltniſſen
waren die damaligen geradezu muſterhaft. Der flüchtige Beſucher
Konſtantinopels merkt natürlich davon nichts, aber wir, die wir
mit den Türken leben und Geſchäfte machen, wir merken es auf
Schritt und Trilt auf die empfindlichſte Art. Es herrſcht eire
wirklich grauenvolle Wirthſchaft. Tas Palais verſchlingt
enorme Summen; alles Andere, ſei es was es ſei, muß ſich mit
dem begnügen, was noch abfällt. Daher herrſcht die allgemeine
Parole NEnrichissez vous! Das Batſchiſchweſen, von jeher eine
partie honteuse des ovrientaliſchen Lebens, hat jetzt in
Konſtantinopel ganz unheimliche Dimenſionen angenommen und be
läſtigt ſogar den hier dauernd anſäſſigen fremden Unterthan.
Die Ottomanen ſelbſt, d. h. die türkiſchen Staatsbürger, werden
dadurch blutig geſchunden. Jeder, der z. B. eine Bauerlaubniß
nöthig hat, weiß ein Liedchen davon zu ſingen. Dabei haben
auch die äußerlichen Formen gewechſelt. Früher wurde alles
noch mit einer gewiſſen decenten Verſchleierung betrieben jetzt
mit ſchamloſeſter Offenheit. Früher bediente ſich der Paſcha
eines Mittelmannes, der im Nothfall verleugnet werden konnte jetzt
ſind ihm auch die Prozente noch zuviel, weiche dieſer Kommiſſionär
bekam, und er verhandelt deshalb direkt mit ſeinen Opfern, ohne ſich
zu geniren. Die Stimmung unter den Türken iſt ſchlimmer, als ſie
je geweſen und zwar richtet ſie ſich direkt und mit der größten Schärfe
gegen „Effendimis“, den Sultan. Jhn und die Palaſtklique macht
man direkt für alles Uebel verantwortlich,

Japan.
Japan und Rußland.

Wie aus Yokohama gemeldet wird, macht ſich auf den japaniſchen
Staatswerften in allerletzter Zeit eine ganz beſonders geſteigerte
Thätigkeit bemerkbar, und die Docks ſind vollbeſetzt mit Kriegs
ſchiffen, an denen Remonte-Arkeiten ausgeführt werden. Das
Marine Miniſterium iſt mit aller nergie beſtrebt, die
Flotte in volle Aktionsbereitſchaft zu ſetzen, und ergänzt
entſprechend alle Vorräthe, um für alle Wechſelfälle bereit zu
ſein. Die Haltung der Geſellſchaft und der Preſſe iſt eine ab
wartende. Mit Ungeduld erſehnen alle die baldige Veröffentlichung

der Reſultate der Unterhandlungen zur KoreaFrage, die der außer
ordentliche japanische Geſandte zu St. Petersburg mit der ruſſiſchen
Regierung geführt hat. Es herrſcht der entſchiedene Wunſch vor,
daß dieſe brennende Frage gütlich unter Wahrung der beiderſeitigen
Vortheile und der ſtaatlichen Würde Rußlands wie Japans ent
ſchieden werde.

Perſonalnagchrichten.
Offene Stellen fürMilitäranwärter im Be

reich des 4. Corps. Geſucht werden: in Eilenburg beim
Magiſtrat ein RathhausKaſtellan mit 300 Mk. Caution zum 1. Ok
tober (600 Mk., freie Wohnung und Feuerung, penſionsberechtigt),
in Gera (R. j. L.) beim Poſtamt ein Briefträger bezw. Poſt-
ſchaffner mit 200 Mk. Caution zum 1. Auguſt (800 Mk. ſteigend
bis 1500 Mk. und 150 Mk. Wohnungsgeld), in Halle a. S. beim
Poſtamt ein z t J (1. November) und ein Poſtſchaffner (1. Ok-
tober) mit je 200 Mk. Caution (je 980 Mk., Ausſicht auf Verbeſſerung
vorhanden), in Löb nitz bei Bitterfeld beim Poſtamt ein Land-
briefträger mit 200 Mk. Caution zum 1. Oktober (760 Mk., Ausſicht
auf Verbeſſerung vorhanden), in Sömmerda beim Magiſtrat drei
Stadtwächter zum 1. Auguſt (je 240 Mk., nicht penſionsberechtigt),
in Treffurt beim Magiſtrat ein Polizeidiener und Executor ſofort
(300 Mk., freie Wohnung, Kleidung, Heizung und 300-400 Mk.
Nebeneinnahmen, penſionsberechtigt), in Weißenfels a. S. bei der
Seminardirektion ein Seminargärtner und Schuldiener zum 1. Auguſt
(600 Mk. und freie Station, nicht penſionsberechtigt). Zu dieſen
Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Schifffahrtsnachrichten.
Vremen, 17. Juli. (Nordeutſcher Lloyd.) Der

Schnelldampfer „Lahn“, von NewYork kommend, iſt am 16. Juli
6 Uhr Morgens auf der Weſer angekommen. Der Schnelldampfer
„Fulda“, von NewYork kommend, iſt am 15. Juli 4 Uhr Nachm.
in Genua angekommen. Der Poſtdampfer „Neckar“ iſt am 15. Juli
2 Uhr Nachmittags von Baltimore nach der Weſer abgegangen. Der
Reichspoſtdampfer „Prinz Heinrich“, von Oſtaſten kommend, iſt am
15. Juli Nachm. in Suez angekommen. Der Reichsvoſtdampfer
„Bayern“, nach Oſtaſien beſtimmt, iſt am 16. Juli 6 Uhr Morgens
in Antwerpen angekommen. Der Reichspoſtdampfer „Darmſtadt“,
nach Auſtralien beſtimmt, iſt am 16. Juli Vorm. in Albany an
gekommen. Der Schnelldampfer „Trave“ iſt am 16. Juli 6 Uhr
Morgens in NewYork angekommen. Der Dampfer „Wartburg“
iſt am 15. Juli von Santos abgegangen.

Bremen, 17. Juli. Der Poſidampfer Aachen, Capt. H. Has-
hagen, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern
12 Uhr t wohlbehalten in Baltimore angekommen. Der

oſtdampfer Weimar, Capt. C. Steencken, vom Nord deutſchen
Lloyd in Bremen, iſt heute 4 Uhr Morgens wohlbehalten in

Newyork angekommen.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Leipzig vom Sonntag,

den 19. Juli bis incl. Sonnabend, den 25. Juli 1896. Sonntag
Neues Theater Zum 1. Male „Waldmeiſter.“ Operette in drei
Akten. Muſik von Johann Strauß. Anfang 7 Uhr. Altes Theater:
Zum 1. Male „Liebelei.“ Schauſpiel in 3 Akten von Arthur
Schnitzler; vorher: Zum 1. Male „Gewitterſchauer.“ Luſtſpiel in
1 Akt von E. Pailleron. Anfang 7 Uhr. Montag Neues
Theater Zum 1. Male wiederholt „Liebelei.“ Vorher Zum erſten
Male wiederholt „Gewitterſchauer.“ Anfang 7 Uhr. Dienſtag
Neues Theater „Vie kranke Zeit.“ Anfang 7 Uhr. Mittwoch
Neues Theater Zum 1. Male wiederholt „Waldmeiſter.“ Anfang
7 Uhr. Donnerſtag Neues Theater Neu einſtudirt: „Der
jüngſte Lieutenant.“ Poſſe mit Geſang in 4 Akten von E. Jacob
ſohn. Anfang 7 Uhr. Freitag Neues Theater „Waldmeiſter.“
Anfang 7 Uhr. Sonnabend Neues Theater „Liebelei.“ Vorher:
„Gewitterſchauer.“ Anfang 7 Uhr.

Vermiſchtes.
Jm Rhein ertrunken iſt der Volontärarzt am ſtädtiſchen

Krankenhauſe am Urban in Berlin, Dr. med. Kral l. Der ſo jäh
aus dem Leben Geſchiedene war am 7. Juni 1872 zu Düſſeldorf
u und der Sohn des bereits vor mehreren Jahren verſtorbenen

rztes Dr. Krall in Bonn; außer der in Poppelsdorf bei Bonn
wohnenden Mutter beklagen noch zwei Brüder, ſowie eine noch ledige
Schweſter ſeinen Tod. Der Verſtorbene wohnte ſeit dem 1. November
vorigen Jahres in Berlin und war am 12. d. M. von dort nach

Freunden geſtürzt und im Ganzen nur tauſend Goldſtücke
aufgebracht.

Ein peinliches Schweigen tritt ein. Xanthos denkt Es iſt
ihm nicht genug. Und er will weiter reden.

Eudoxia ſinnt und wartet ab, was die Männer unter ſich
entſcheiden. Aber raſch ſpricht ſchon Cavara Dieſe Summe
iſt in vier Theile zu theilen. Dir, Xanthos, verbleibe der
Viertel erſtes. Das zweite gehört deiner Gattin. Das dritte
fällt eurem Kinde zu. Das letzte genügt, Eudoxia aus meiner
Haft zu löſen!

Beſchämt verweilt jetzt erſt Eudoxia bei ſpäten Fragen nach
dem erwachſendem Knaben. Ein Schatten fliegt über der
e r Züge. Was iſt dieſes Weib Und wem gehört
ie zu

Der Grieche fand keine Worte des Dankes für ſo uner-
warteten Edelmuth des Barbaren. Obwohl Cavara ſeine Ge-
fangene nur mit trauernder Wehmuth ziehen ſah, ſandte er doch
zu ſeinen Nachbarn und lud ſie zu einem Abſchiedsfeſtmahl.
Er richtete dies glanzvoll her und ſuchte Liebe und Schmerz
im reichlich fließenden Meth zu ertränken. Seine Tugend ſiegte
über ſeine Leidenſchaft. Denn wie leicht hätte er den wehr-
loſen Fanthos mit ſeinen Dienern verſchwinden laſſen, ſich ſeines
Reichthums bemächtigen können

Er war ſo achtlos, daß er nicht einmal eine nächtliche Zu
ſammenkunft der Gatten im Atrium verhinderte.

Wie konnteſt du nur, war Eudorias erſtes Wort, eine ſo
gewaltige Summe zuſammenbringen, o Xanthos? All unſerBeſitzthum war voch nicht ſo groß. Soll ich darnach deine

Liebe berechnen? fügte ſie ſchalkhaft hinzu.
O du Närrin! flüſterte Xanthos, der ſchlaue Grieche, du

weißt nicht, wie ich dich liebe. Nicht dieſes, das Doppelte war
mir möglich. Mehr als zweitauſend Goldſtücke führe ich mit
mir, um dich, Liebſte, wiederzuerlangen. Die Hälfte aber habe
ich deinem Räuber klug verheimlicht und würde ſie erſt nach
und nach D. haben, wenn er ſich unerſättlich gezeigt und
auf das Feilſchen verlegt hätte.

Eudoxia ſchwieg. Sie war ganz kalt geworden. Sie zeigte
ſich dem Gatten nicht dankbar, daß er den Reſt ihres Vermögens
für eine doch ſo ungewiſſe Zukunft bewahrt hielt. Jhre Eitel
keit war verletzt.

Zweitauſend Goldſtücke hatte er zuſammengebracht. Sie
war ihm ſo theuer, und es hätte ſie gefreut, wenn Cavara zu
wiſſen bekam, daß ſie dem Xanthos ſo viel, daß ſie ſo viel werth
war. Und nun veranſchlagten beide ſie nur auf die Hälfte.
Cavara gar nur auf ein Viertel. Dieſer mußte wohl denken,
XFanthos ſchätze ſie um die Hälfte geringer, als er ſie
konnte. Sie wälzte eine Laſt von Gedanken die einſame Nacht
mit ſich herum. Sie vergaß der Mühen und Gefahren, denen

ſich ihr Gatte ihrethalben ausgeſetzt, ſie fühlte eine Neigung
wachſen, welche die Herzlichkeit und Höflichkeit ihres Räubers
in ihr wachgerufen.

Sie geſtand ſich in den Armen Xanthos, daß ſie gehofft,
in denen Cavaras zu ruhen, ſobald der Tod des erſten Gatten
nun ſicher war. Schlaflos ſuchte ſie ein Mittel, ſich deſſen zu
entledigen, der allein in das Land der Barbaren gezogen, um
ſich wieder mit ihr zu vereinigen. Aber ſie fand keines.

Der Morgen brachte Alle wieder zuſammen.
An der Wand hatte Cavara auf einem großen dunklen

Thierfelle eine Menge Koſtbarkeiten angenagelt, die er auf dem
gewaltſamen Auszuge ins ſonnige Hellas erbeutet. Die Griechin
verachtete, in den Lehren des liſtigen Odyſſeus erzogen, das feſte
Eigenthum Anderer. Und Cavara hatte es auch nicht ſo genau
enommen. Während die Männer die Glieder in der Früh-
riſche ſtärkten, riß ſie ein Halsband mit blauen Steinen, künſt-

licher Arbeit, aus der Menge des Schmuckes und verbarg es
an ihrem Buſen.

Aber als Cavara allein eintrat, befiel ſie ein Gedanke.
Sie zog ihn in die dunkelſte Ecke des Saales und ſprach:
Xanthos hat uns Beide hintergangen.

Der Gallier horchte hoch auf. Sein Herz pochte ihm laut
in der Bruſt. Ja, Xanthos hat doppelt ſo viel Goldſtücke bei
ſich, als er dir bot und angab. Es liegt darin auch eine ſchwere
Beleidigung für mich; er wollte mich Unwerthe eben billig los-
kaufen. Fühlſt du dich nicht verletzt von dem Manne, gegen den
du ſo ritterlich gehandelt Konnteſt du mich nicht einer Sklavin
gleich halten, tödten. Er dankt dir ſchlecht. Wenn du ſo
heiße Liebe zu mir empfindeſt, fügte ſie ſchamlos hinzu, ſo tödte
du Xanthos. Nimm ſeine Barſchaft.

Und dein Sohn! fragte Cavara, faſt ſprachlos und von
des Weibes unerwarteter Rede aufs Tiefſſte erſchüttert.

Nie will ich ſein gedenken, nie dir mit ſeiner Erwähnung
läſtig fallen. Vergiß du ihn nur! ſagte ſie voll Bedeutung.
Laß mich den Reſt des Lebens mit dem Manne verbringen,
der meine Seele durch ſo viele Tugenden gewonnen.

Cavara ſtand in Gedanken verloren. Er ſchwieg, über-
wältigt von den vielfachen, ihn beſtürmenden Gefühlen. Hier
ein berückendes Weib, Reichthum, ſorgloſes Daſein Dort
W argloſe Gaſtfreund, ebenſo willenlos in ſeine Hand ge
geben

Jetzt bat er Eudoxia, ihm die Anordnung und Ausführung
eines ſo verhängnißſchweren Planes allein zu überlaſſen. Als
Xanthos auf baldige ung drang, ſtellte ihm Cavara ſeine
Begleitung bis zum Hafen in Ausſicht.

Sie wanderten wieder durch dunkle te, pfadloſe
Der Tag der Abreiſe war feſtgeſetzt und gekommen.Wälder und über ſchlechte Heerſtraßen. n t das uner

meßliche Meer vor ihnen. Ein Fahrzeug ſollte gemiethet
werden, das die Ehegatten hinüber nach Hellas trage.

Jn dem goldenen Meerſand errichtete Cavara aus umher-
liegenden Felspfeilern einen Altar. Ein junges Lamm wurde
gekauft und geſchmückt und der Gallier ſchickte ſich an, den
Göttern ſeines Landes ein wohlgefälliges Opfer zu bringen,
damit ſie ſich den Seefahrern günſtig erweiſen und die Bande
einer auf ſo ſeltſame Weiſe zuſtande gekommenen Freundſchaft
Jahr um Jahr feſter verknüpfen möchten.

Lange ſahen die drei dem Wechſelſpiel der Wogen zu, eigene
Gedanken mit ihrem raſtloſen Aufbäumen und Niederrollen ver
knüpfend. Dann, wie zu einem Entſchluſſe gekommen, bat
Cavara Eudoxia, das Lamm zu halten.

Mit einem breiten Schlachtſchwert trat ein Sklave heran,
und während Eudoxia ſich über das mit Blumen und Bändern
geſchmückte Thier beugte, trennte der Gallier mit einem wohl
geführten Hiebe das blonde Lockenhaupt der Verrätherin von
dem lieblichen Nacken.

XFanthos, von Entſetzen ergriffen, von WGalliern umſtellt,
glaubte ſein eigenes Ende nahe und bot dem Feinde, halb ohn-
mächtig, die Bruſt.

Aber Cavara ſchloß ihn in die Arme und theilte ihm
unter heftigen Thränen den hinterliſtigen Anſchlag der Treu-
loſen mit.

Siehe, ſprach er wehmüthig, ich fand es würdiger, ſie zu
richten, als ſie, o Gaſtfreund, von ihren eigenen Gedanken und
Worten befleckt, wieder an dein Herz zu legen. Jch wußte
vom erſten Augenblick an, wie ich zu handeln hätte. Und wie
konnte ich der Gatte einer Frau werden, die ihren erſten Ge
mahl, den Vater ihres Kindes, um meinetwillen und aus Hab
ſucht zu morden fähig und willig war? Wäre nicht zu be
fürchten geweſen, daß ſie mich einem dritten verriethe Beſſer,
eine ſo ſchöne Furie lebt nicht mehr, als daß ſie die Herzen der
Männer mit ihren Anſchlägen vergifte.

Der verſtummte Grieche konnte den Barbaren nur an
ſtaunen. Er ſah furchtſam und bewundernd v ihm empor.

Dann gruben ſie den ſchönen, unſeligen Leib des helleniſchen
Weibes in galliſcher Erde.

Der blaue Halsſchmuck war in den goldenen Meerſand
efallen. Cavara nahm kein Löſegeld von Kanthos an, rüſtete

ihm die Heimfahrt und ſandte mit dem Schwur unver
brüchlicher Freundſchaft den Vater zurück zu dem Söhnlein im
heiligen Delphi.

-„Z
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Bonn abgereiſt, um dort ſeine erſte Reſerveübung zu abſolviren. Auf
einer Kahnfahrt verunglückte er.

Genf in der Patſche. Zwiſchen Paris und Bern werden gegen
wärtig wegen der Millionen, die der entthronte einſtige Her
zog von Rot h cei der von ihm geliebten Stadt Genf
vermacht hat, Noten gewechſelt. Zunächſt nach ſeiner Entthronung
lebte er theils in London, theils in Paris. 1870 wurde er von
dem gegen alle Deutſchen erlaſſenen Ausweiſungsbefehl betroffen
und kam nach Genf, wo er 1874 ſtarb und der Stadt einige
h Millionen mit der Bedingung hinterließ, daß ihm ein

auſoleum errichtet werde. Die reiche Gabe war auch ein Denkmal
werth, und Genf ſtrengte ſich denn auch an, etwas Anſehnliches
zu errichten Auf dem Square des Alpes, am Seeufer, wurde ein

aus Marmor erbaut, deſſen Spitze die Reiterſtatue
des Herzogs krönt, dem Norden den Rücken zuwendend. Das
Denkmal, welches ſehr viel Geld gekoſtet hatte, widerſtand aber
den Witterungseinflüſſen nicht und drohte, zuſammenzuſtürzen, ſo
daß es ganz neu verſtärkt werden mußte. Die Millionen der Erb
ſchaft fanden ſchnell Verwendung und heute iſt nichts mehr davon
vorhanden. Nun kommt der hinkende Bote. Ein Sohn des Her
zogs, de Civry, hat in Paris den gegen die Stadt Genf geführten
Erbſchaftsprozeß gewonnen das Pariſer Gericht nahm an, der Herzog
hade ſeinen thatſächlichen Wohnſitz in Paris gehabt trotz der Aus
weiſung und ſich nur zeitweilig in Genf aufgehalten, ſo könne
denn das franzöſiſche Erbſchaftsgeſetz angewendet werden. Der
franzöſiſche Fiskus, dem von der fetten Erbſchaft an Erbſchaftsſteuer
und Zinſen ſeit 1874 drei Millionen zufallen müßten, hat nun gegen
die Stadt Genf und den Kanton einen Executionsbefehl losgelaſſen
alle Notare Frankreichs und Navarras erhielten die Aufforderung,

beſchlagnahmen, was etwa der Stadt Genf geſchuldet werde, und
ie ParisMarſeiller Eiſenbahngeſellſchaft, der der Bahnhof in Genf

gehört, wurde aufgefordert, nichts zu zahlen, was ſie etwa Genf oder
dem Kanton ſchuldig ſei.

Eine abenteuerliche Geſchichte erzählt die „New-Yorker
Staatszeitung“: Der Rechtsanwalt John Gernez in St. Louis ließ
einen jungen Deutſchen, der nur unter dem Namen Louis Kemnade
bekannt iſt, auf eigene Koſten beerdigen. Kemnade hatte ſich zuſammen
mit einem Zellengenoſſen, Namens Everett Horn, in einer Zelle im
Zuchthauſe zu Fefferſon City mit Holzſpiritus vergiftet.
Kemnade war im Jahre 1888 nach St. Louis gekommen.
Trotzdem er über eine vorzügliche Bildung verfügte, gelang
es ihm nicht, eine ſeinen Kenntniſſen angemeſſene Stellung zu
finden, und ſchließlich wurde er Schankwärter in einer Wirihſchaft
im Tenderloin Diſtrikte. Während eines Billardſpieles wurde er
von einem Schwarzen um 4 Dollar beſtohlen, bemerkte dies und
verfolgte den Tieb in die Wohnung der Negerin Cora Johnſon,
die ihm den Zutritt verſagte. Er ſchoß ſie darauf nieder, und als
ihr weißer Zuhälter Scott Jones ihn dann anzugreifen verſuchte,
machte er auch ihn kalt. Ein Kind der Johnſon wurde mehrere
Tage ſpäter in ihrer Wohnung verhungert aufgefunden. Niemand
hatte ſich um das Kind nach dem Tode der Mutter bekümmert.
Kemnade wurde des Mordes angeklagt und zu zwanzig Jahren Zucht-
haus verurtheilt und das Staatsobergericht beſtätigte das Urtheil mit
dem Zuſatze, daß die Beweiſe eine Ueberführung wegen Mordes im
erſten Grade gerechtfertigt hätten, Kemnade mit anderen Worten den
Strick verdient habe. Seit zwei Jahren befand er ſich im Zucht
hauſe, und dort ſcheint in ihm und Everett Horn, einem wegen
Straßenraubes zu ſieben Jahren Zuchthans verurtheilten Deutſch
Amerikaner, der Gedanke eines gemeinſamen Selbſtmordes auf
getaucht zu ſein, den ſie dann auch ausführten. Was den Fall
beſonders intereſſant macht, iſt die Angabe, daß Kemnade
ein natürlicher Sohn des Herzogs von Cumberland, einſtigen
Kronprinzen von Hannover, ſein ſoll. Kemnade verweigerte
über ſeine Herkunft, auch vor ſeiner Verhaflung, jegliche Aus
kunft, doch hat ſein Anwalt mancherlei Aufſchlüſſe darüber er
halten. Kemnade wurde in Hameln, Provinz Hannover, in einer
hochangeſehenen Bürgerfamilie, die in ziemlich naher Verbindung zu
dem hannoverſchen Herrſcherhauſe ſtand, erzogen. Seinem Anwalt
gingen bald nach der Feſtnahme Kemnades aus Hameln wiederholt
namhafte Geldfummen zu, insgeſammt etwa 20 000 Mk., zur Führung
des Prozeſſes des jungen Mannes. Noch ror Kurzem wurden von
hier aus Verſuche gemacht, Gouverneur Stone zu ſeiner Begnadigung
zu veranlaſſen, allein vergeblich. Dies ſcheint Kemnade dann in den
Tod getrieben zu haben.

Der Luftreiſe Andrée's nach dem Nordpol ſagt der durch
ſeine wiſſenſchaftlichen Ballonfahrten bekannte Herr Berſon
keinen beſonders günſtigen Erfolg voraus. Dieſer Fachmann ſchreibt
in der neueſten Nummer der Zeitſchrift für Luftſchifffahrt:
Wir haben es für eine ſelbſtverſtändliche Anſtandspflicht gehalten,
die drei kühnen Männer nicht noch in den allerletzten Monaten der
entſcheidenden Vorbereitungen mit der Darlegung unſerer
durchaus peſſimiſtiſchen Auffaſſung von der Ausſicht auf ein
Gelingen zu behelligen, da dieſelben ſich natürlich in dem
Stadium, zu welchem das Unternehmen gediehen war, nicht
hätten zurückhalten laſſen. Iſt auch, nachdem wir unſeter Meinung
in der Berliner Geſellſchaft für Erdkunde und eingehender im
Deutſchen Verein zur Förderung der Luftſchifffahrt unverhohlen
Ausdruck gegeben haben, durch die nun bekannt gewordenen genaueren
Gewichts- und ſonſtigen Verhältniſſe des Ballons unſere Anſicht,
daß das Unternehmen ein geradezu verzweifelt
waghalſiges, direkt ausſichtsloſes zu nennen iſt,
nurin hohem Grade beſtärkt worden, ſo wäre es doch durch
aus zwecklos geweſen, den auf jeden Fall entſchloſſenen todesmuthigen
Forſchern höchſtens das Herz ſchwer zu machen. Wir wünſchen
in vollſter Aufrichtigkeit, daß wir mit unſerer düſteren Vorausſage
durch die Thatſachen auf's Glänzendſte verleugnet werden möchten,
und rufen Andrée und ſeinen Genoſſen bewegten Herzens den Luft
ſchiffergruß „Glück ab in die eiſige S nach Auch wir
hegen die Hoffnung, daß dieſe düſteren Bedenken ſich nicht erfüllen
mögen. Wir können jedoch die Frage kaum unterdrücken, warum
Herr Berſon nicht verſuchte, ſeine vermuthlich doch auf gründlichen
Erfahrungen beruhenden Anſichten Herrn Andrée mitzutheilen, als
es noch Zeit war. Wir geben zu, daß Andrée mit felſenfeſter Ueber
zeugung an das Gelingen ſeines Projektes, den Pol zu erreichen,
glaubt, allein ein Meinungsaustauſch der beiden Gelehrten hätte
e erweie nach einer oder der anderen Seite von Nutzen ſein
önnen.

Von einer fürchterlichen Panik in einer Menggerie wird
aus Eſſegg gemeldet: Seit einiger Zeit hält ſich in unſerer Stadt die
Menagerie Kopetzky auf, in welcher Frl. Kopetzky mit mehreren
Panthern und einer mächtigen Löwin Produktionen vornimmt. Für
Sonntag und Montag wurde eine „Klabriasparthie im Löwenkäfig“
angekündigt, und thatſächlich fanden ſich die Schriftſetzer der „Slavo
niſchen Preſſe“, Franz Opatril und Rudolf Tracikiewicz, die, umgeben
von ſo unheimlichen „Kibitzen“, ein Spielchen im Löwenkaäfig wagten. Die
Löwenbändigerin Frl. Kopetzky ging zuerſt in den Käfig, die genannten
Herren folgten ihr und das Spiel begann. Eben hatte Opatril
ſeinem Partner ein zaghaftes „Contra“ gegeben, als die Löwin, die
bisher ſcheelen Blickes die Eindringling betrachtet hatte, mit einem
Se über Frl. Kopetzky hinweg und auf Tracikiewicz zuſprang.
Dieſer hatte den Kopf raſch abgewendet, ſo daß die Löwin ſtatt
des Tracikiewicz mit der mächtigen Pranke den Tiſch traf, dann
auf die Fütze des noch immer ſitzenden Tracikiewicz herabglitt und
ihm mit der Tatze einen Fuß verletzte. In den Reihen des Publi-
kuns entſtand nun eine ungeheuere Panik, ein ohren
detäubendes Kreiſchen und Schreien, und während alles
dem Ausgange zuſtürzte, jagte Fräulein Kopetzky die erboßte
Löwin von den zu Tode erſchrockenen Klabriasſpielern, worauf dieſe
den Käfig verließen. Kaum 10 Minuten ſpäter betrat Tracikiewicz in
Begleitung des Frl. Kopetzky abermals den Käfig, diesmal wurde er
aber von der Löwin vollſtändig ignorirt. Als das Publikum, welches
maſſenhaft in den Klacisanlagen promenirte, die kreiſchende Menge
aus der Menagerie flüchten ſah, nahm auch dieſes, in der Meinung,
eine Beſtie ſei entſprungen, Reißaus, und in wilder Haſt ging es
nun der nahen Ortſchaft zu. Glücklicherweiſe gab es außer einigen
Hautabſchürfungen bei der Panik keinen ernſteren Unfall.

Das Beuehmen der Engländer im Auslande iſt häufig
gerügt worden. Dieſes Jahr iſt es der Earl von Meath, der ſeinen

Auslandes nicht kennen. Häufiger aber iſt es der britiſche
Auslandes einfach von

Sowohl in Norwegen, wie in Amerika
habe ich gehört, daß Engländer auf eine Einladung im Jagdkoſtüm
erſchienen. Das kann man doch nicht einfach der Unwiſſenheit zu
ſchreiben. Wie viele Leute giebt es, die ſich überhaupt
die Sitten und die Weiſe anderer Länder kennen zu lernen Welcher
Engländer, wenn er von einer Table d'hote auf dem Feſtlande auf-
ſteht, wird ſich vor ſeinem Nachbar verneigen Und wenn das
nicht geſchieht, wird es doch auf dem Feſtland als eine Ungezogen-
heit betrachtet. Welcher Engländer wird den Hut innerhalb
eines Hauſes lüften, wer wird ihn abziehen wenn er
einen Bekannten trifft oder in einen Laden tritt Welcher Brite
ſollte in Deutſchland, wenn er nicht beſonders dazu aufgefordert
wird, auf einem Sopha Platz nehmen, wenn er nicht beſonders
darum erſucht wird, ſo bald er einen Beſuch in einem deutſchen
Hauſe macht. Die Engländer wiſſen nicht, daß in Deutſchland ein
unverheirathetes Mädchen einer verheiratheten Frau ſtets den Vortritt
gewährt. Und dergleichen kleine Feinheiten giebt es in Deutſchland
die Menge. Die Höflichkeit iſt eben in faſt jedem europäiſchen Lande
größer als in England.“

Ein Heuchler: Studioſus (der ſeinem ihn beſuchenden
Onkel das Univerſitätsgebäude zeigt und dieſen beim Eintritt in
einen Hörſaal vorausgehen läßt): „Bitte nach Dir, lieber Onkel!
Ich bin hier zu Hauſe!“

Der kleine Menſcheufrennd. Fritzchen rutſcht mit ſeinem
guten Anzug fortwährend auf einem Treppengeländer herauf und
herunter. „Fritz!“ ruft die Mutter ärgerlich, „was machſt Du denn
da?“ Hoſen für arme Buben!“

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 17. Juli 1896.
Aufgeboten: Der Cigarrenhändler Julius Ahrens und Elsbeth

Gebhardt, Hannover. Der Photograph Albert Schraplau, Blücher-
ſtraße 10 und Fanny Schraplau, Giebichenſtein. Der Handarbeiter
Ludwig Leue und Bertha Türk, Schloſſerſtr. 3. Der Schloſſer
Auguſt Große, Thomaſiusſtr. 42 und Adeiheid Brandt, Leipzigerſtr. 82.
Der Arbeiter Wilhelm Schnelle, Halle und Johanna Schulz, Diemitz.

Eheſchließungen: Der Poſthilfsbote Hermann Dreſe, Streiber-
ſtraße 12 und Amalie Schilling, Wersleben.

Geboren Dem Maurermeiſter Emil Klepzig, Jahnſtr. 2, T.
Alice Elfriede. Dem Böttcher Wilhelm Kuckelt, Schmiedſtr. 33,
Wilhelm Paul. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Schütz, Schloſſerſtr. 4,
S. Paul Friedrich. Dem Maurer Ernſt Schlag, Königſtr. 15,
Kurt Willy. Dem Handarbeiter Adalbert Kaſparek, Pfännerhöhe 55,
T. Marie Louiſe. Dem Schmied Aloys Möllers, Albrechtſtr. 40, S.
Heinrich Johann Bernhard. Dem Eiſendreher Emil Braune,
Zwingerſtr. 28, T. Emilie Martha. Dem Kaufmann Eduard BHeeck,
gr. Steinſtr. 64, T. Martha Gertrud. Dem Handarbeiter Max
Alberts, Lilienſtr. 15, T. Margarethe Helene Anna. Dem Drechsler-
meiſter Karl Saatz, Ranniſcheſtr. 6, S. Friedrich Emil Walther.
Dem Verſicherungs Inſpektor Julius Lorenz, Albrechtſtr. 20, S. Willy
Johannes Julius.

Geſtorben Der Gaſtwirth Friedrich Lange, 62 J., Böllberger
weg 83. Der Bergmann Friedrich Schorritz, 62 J., Bergmannstroſt.

Standeßamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 15. bis 17. Juli 1896.
Aufgeboten: Der Eiſendreher J. F. E. Mennigke und

E. P. Kegel, Burgſtr. 39. Der Steinſetzer F. W. Paarſch, gr.
Brunnenſtr. 6 und F. A. M. Beyer, Triftſtr. 28. Der Photograph
E. A. Schraplau, Halle und verw. E. F. Schraplau geb. Wiegand,
Giebichenſtein.

Geboren Dem Handarbeiter O. J. Rößler, Auguſtſtr. 59,
Paul. Dem Muſikus O. R. B. Kirchner, gr. Brunnenſtr. 11,
Willy Oskar. Dem Fuhrwerksbeſitzer F. G. Richter, Ziethenſtr. 3,

S. Alfred Otto. Dem Landwirth R. F. E. Stößner, Ziethenſtr. 25,
T. Gertrud.

Geſtorben Die Wittwe Ch. Weiß geb. Orban, 81 J., kl.
Breitenſtr. 6. Ein unchel. S., 1 M., Eichendorffſtr. 36. Des Former
K. W. H. Förſter S., 2 M., kl. Breitenſtr. 6. Des Handarbeiter
A. C. Kuntze S., todtgeb., Auguſtſtr. 11. Des Handarbeiter
G. Ch. A. Hagſenbruch T., todtgeb., gr. Brunnenſtr. 56. Des
Fabrikarbeiter C. H. Keller S., 2 J., Eichendorffſtr. 9.
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Fremdenlifte.
Hotel Goldene Kugel. Geheimer Juſtizrath Fricke nebſt

Gemahlin aus Stettin. Stabsarzt a. D. Dr. Zeſar nebſt Gemahlin
und Fräulein Tochter aus Halberſtadt. Rechtsanwalt Dr. Poppel
aus Drieſen. Profeſſor Dr. Praetorius nebſt Gemahlin aus Wehl-
heiden b. Kaſſel. Prakt. Arzt Dr. Boettger aus Helbra b. Mans
feld. Prakt. Arzt Dr. Ringleb aus Arneburg. Profeſſor Knobloch
aus Roßleben. Frau von Eckhardt aus Berlin. Frau Oberin
Petſchke und Schweſter Ella Butzmann aus Straßburg i. Elſaß.
Fabrikdirekter Lutze aus Großraſchau. Fabrikdirektor Oscar Buſcher
aus Eberswalde. Superintendent Schelck aus Roſenthal b. Berlin.
Paſtor Kummer aus Frankfurt a. M. Landwirth Horn nebſt Ge-
mahlin aus Serbitz. Direktor A. Wolff aus Mannheim. Direktor
Egers aus Hamburg. Oberlehrer Dr. P. Kalkoff nebſt Gemahlin
aus Breslau. C. Herlitz nebſt Gemahlin und Sohn auß Königs-
berg i. Pr. Oberlehrer Dr. P. Gilbert aus Hamburg. Reklor
Deutſch nebſt Gemahlin aus Egeln. Polizei-Jnſpektor Moeck nebſt
Gemahlin aus Hamburg. Realſchullehrer H. Wilhelm aus Breslau.
Landwirth Reinders aus Emden. Baumeiſter Houzer aus Nürn-
berg. Apothekenbeſttzer Obſt aus Wringen i. O. Fabrikdirektor
Wilh. Bach aus Duisburg a. Rh. Buchdruckereibeſitzer A. Frieling
haus aus Hagen i. W. Jngenieur C. Schenk aus Berlin. Die
stud. jur. Paul Praetorius aus Kaſſel, Grollmann aus Düſſeldorf,
R. Trautmann aus Arnſtadt. Bremikfer nebſt Frau Mutter aus
Berlin. Kaufleute: Otto Anders aus Plauen i. Vgil. Max
Meyer aus Hamburg. Schütze, Zülch, S. Cohn aus Berlin, C. Oſtwald aus Bautzen, Eiſchneier aus Hartenheim, Ladewig aus Lübeck,

K. Goldtſchmidt aus Würzburg, Bruckmann aus Leipzig, Groß aus
geren Bodenheimer aus Frankfurt a. M., Paſch aus Breslau,

Ebermann, Traber aus Hamburg, Fritz Lange aus Hannover,
Windſchild aus Dresden, Leonhardt Kühl aus Bremen, Reinh.
R aus München, Steinhardt aus Frankfurt a. M. Privatiere

Fisk nebſt Tochter aus Hamburg. rivatiere Frau Margarethe
Laue aus Halberſtadt.

Hotel Jar Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. Pfitzner, Frau
mann, geb. Pfitzner aus Neuſtrelitz. Arzt Dr. Lehmann aus

r.Rudeſtedt. Dr. Scheidhauer nebſt Frau aus OberRöb-
lingen a. S. Dr. Bunge, Geh. Rath von Maier, Amtsgerichtsrath

eand. jar. H. Jordan aus Berlin. Referendar Wüger
aus Potsdam. Arzt Neumann aus Berlin. Bürgermeiſter Schwei

ning nebſt Frau aus Aurich. Arzt Dr. Benno aus Berlin. Amts
richter C. von Warnſtedt nebſt Frau aus Dresden. Kandidat
Benneke aus Berlin. Domänenpächter Donalus aus Neuſtadt. Arzt
Dr. Thorn aus Magdeburg. Frau Reich, M. Daubenſpeck nebſt
Tochter aus Leipzig. Profeſſor Steinhorſt aus Hamburg. Profeſſor
Dr. Cammerer nebſt Frau aus Breslau. Lieuten. d. Reſ. Hage
mann aus Naumburg. Otto Amoandler aus Chile. J
Haas aus Köln, E. J. Gwynn aus Dublin, Tiemann aus Görlitz,

Berlin, F. Tetzner aus Magdeburg, Wever aus Lennep,
M. Bial aus Offenbach. Wittkop, M. Jacobi aus Berlin, Kaßner
aus Magdeburg, Wamſtecker aus Rotterdam, W. Genſch aus
Barmen, M. Dammann aus Crefeld.

Grand Hotel Bode. Baron von Stein nebſt Gemahlin
aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Bach aus Eßlingen. Chemiker Dr.
Paul Becker nebſt Gemahlin aus Moskau. Fabrikant Jacob
Schleps nebſt Familie aus Lodz (Rußland). Oberkontcoleur und
PremierLieuten. d. Reſ. Düffe aus Berlin. Fabrikbeſitzer Otto
Greiner aus Hamburg. Fabrikbeſitzer Rich. Müller aus Stettin
Direktor F. Baumann aus Hannover. Prakt. Arzt Dr. Sonnenkalb
aus Chemnitz. Prakt. Arzt Dr. Koch nebſt Gemahlin aus Jena.
Dr. Freytag nebſt Fräul. Tochter, Lehrer C. Conrad mit Gemahlin
aus Leipzig. Gutsbeſitzer Reinhold Hormann nebſt Gemahlin aus
Gera. Kaufleute: F. Bender, Loewenthal, Paul Wagner aus
Berlin, Bernhard Naumann aus ger L. Frank aus Nürnberg,
Andreas Petz, Ehrmann aus Fürth, Max Zimmermann aus Ham
burg, Huttzuper aus Eiſenach, Otto Gottſchalk aus Bernburg.

Hotel Continental. General der Infanterie von Trotha nebſt
Gemahlin aus Potsdam. Medizinalrath Siegfried nebſt Gemahlin
aus Luzern (Schweiz). Bankdirektor Wohlfahrt nebſt Gemahlin,
Finanzrath Neugebauer nebſt Gemahlin, Fabrikbeſitzerin Frau Anders
ſon nebſt Tochter aus Breslau. Großgrundbeſitzer J. Ludwig und
Sohn, Geſchäftsleiter A. Walenta aus Preßburg (Ungarn). Privat
mann Humbert nebſt Gemahlin aus Frankfurt. Rentier Martin
nebſt Gemahlin aus Heßlau. Handelsgärkner von Heoten nebſt Ee
mahlin aus Leipzig. Lehrer Krempien nebſt Gemahlin aus Roſtock.
Ingenieur Oſterkamp aus Bernburg. Amtmann Otto Bothfeld aus
Nauendorf. Fabrikbeſitzer Ernſt Andersſon aus Breslau. Ingenieur
E. Bergmann aus Riga (Rußland). Jngenieur J. Jenicke aus
Warſchau (Rußland). Ingenieur A. Wieſer aus Budapeſt. Fabrkt.
A. Ruthardt aus Konſtanz. Fabrikant Fritz Opel aus Budapeſt.
Fabrikant Boderwald aus London. General Agent Roſenberg aus
Halberſtadt. Rektor Mergner aus Liebenwerda. Direktor Schlütt
aus Zülch. Fabrikant A. Habich aus Mannheim. Fabrikant Th.
Bobl aus München. Kaufleute Fuß aus Elberfeld, Fritſche
aus Dresden, Sauer aus Braunſchweig, Siegel aus Berlin,
Wittkopf aus Leipzig, R. Baumann aus Gießen, A. Dobi aus
Budapeſt, Pohl aus Magdeburg, H. Jhms aus Hamburg, G. Beck
aus Berlin, Katzenſtein aus Rothenburg, Wichelmann aus Bremen,
Otto Stayen aus Elberfeld.

Hotel Europa. Dr. Stein aus Marburg. Rentier Kalle aus
Schlieben. Jnſp. Tietz aus Magdeburg. Oekonom Schwarting nebſt
Frau aus Ekerige. Obſtfelder aus Croſſen. Sekret. Steuer nebſt
Frau aus Gollnow. Jngenieur Mionk aus Bitterfeld. Balke nebſt
Familie aus Kaſſel. Oberamtsrichter Schneider nebſt Frau aus
Schwerin. Jnſp. Friedrich aus Berlin. Ingenieur Fuhlhorn aus
Gr.-Zſchachwitz. Kaufleute Emke aus Hamburg, Heck aus Krefeld,
Schindler aus Leipzig, Meyer aus Hamburg, Klinke aus Magde
burg, Hallig aus Frankfurt a. M., Held aus Kaſſel, Krehmendahl
aus Cronenberg, Meye aus Chemnitz, Nowoſat aus Dresden, Troege
aus Magdeburg, Schumacher aus Wülfrath, Rindskopf aus Würz-
burg, Schmitz aus Berlin. Frau Lucas aus Herford.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich Am
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren
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Um Jedermann auf billige und bequeme Weiſe Ge
legenheit zu geben, ſich von den wohlthätigen Wirkungen
des Odols auf die Zähne und auf die Mundſchleimhäute
ſelbſt zu überzeugen, hat ſich das unterzeichnete Labora-
torium entſchloſſen, an Jeden, der eine Mark in Briefmarken
einſchickt, eine halbe Flaſche (Originalſpritzflacon) Odol
direkt franko zur Probe zuzuſenden. [8013

Dresdener Chemiſches Laboratorium, Lingner.

on g.der Provinz SsSachsens in Hochzeits- und Jubiläums-
Gesechenken jeder Art

mit und ohne Musik!

Familien -Aachrichten.
Ihre am 14. Juli in Frankfurt a. M. vollzogene

eheliche Verbindung zeigen ergebenst, an

Breslau, im Juli 1896.
Gerichtsassessor Dr. Paul Schroeter

und Frau Agathe geb. Wellman.
e emòJ 2

e S r z Fh. C. eddy Pönieke,

cmptehblt

S m

seine Spoecial- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
Uniformhemden,

Touristenhemden,

Lawun-tennis-Hemden

sowie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.



örher's 2 Stunden-Record-Fahrt
auf der Halleschen Rennbahn

Morgen Sonntag 19. Julä, 7 Vhr früh bis 7 Uhr Abends.
8441] Eintrittspreis: 50 Pfg. für Erwachsene, 25 Pfg. für Kinder und Nilitär ohne 0harge.

Wintergarten.
Morgen, Sonntag Abends 8 Uhr

Groß. MilitärConcert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. 8

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr:

Gr. Militär-Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Rgts. Nr. 36. (8443
Entree 30 Pfg. 0o. Wiegert.
Saalsohlossbrauerei,

Sonntag den 19. Juli er.
Menu à I,75 K. Suppe mit 2 Gängenun Nachtisch 25 Mk.

Krebs- Suppe. Frisch. Rheinlachs m. Butter.
Grüne Bohnen mit Rumsteak,

Filethraten.
Compot. Salat.

e ee

u B. 4 5 MFür 4 u. 5 M.
verſende ich gegen Nachnahme

Zieh-Harmonikas,
extra ſolid gebaut und prathwoſt

ausgeſtattet, incl. Schule mit 34 der
ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, welche
jeder Nichtmuſikaliſche nach Ja 5 o
fort ſpielen kann. [8475

Man gebe nichts auf marktſchreie
riſche Reklame von außerhalb, ſon-
dern wende ſich direkt an untenſtehende
renommirte Firma, welche nicht ge-
fallende Harmonikas ſofort zurück-
nimmt und Umtauſch jederzeit geſtattet.
Verpackung wird nicht berechnet.

Ausverkauf
einer Partie zurückgeſetzter Mar-

monikKas unter Himhbeer-Eis.

Montag, den 20. Juli er.S bree bleibt d z r etgte lich d
eibt das Etablissement anlässlich derMund -Har monilcas Sommer-Versammlaung des Bauern- Vereins

Fritz Rahne,

Hoher Petersberg.
III. Kirsch-Fest.

rein abgeſtimmt, in allen Tonarten, 8250blosse.
nur die beſten Fabrikate, in größter

Auswahl zu billigſten Preiſen.

Italienische Ocarinas,
für Jedermann ſofort z inel.chule 1, 2 und 3 Sonntag, den 19. Juli, Nachm. 3 Uhr

Concert, Abends Ball.Gustav Uhiig, e
Muſikwerk-Fabrik, Damenmäntel, Vmhänge,Kinderkleider fertigt n. Maass

Frau T. Keil, Parkstr. 22, p.

ana W de alle a d. J. a anmnihiger an Klimalsed
bevorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder (Sebmiede-
berger BEisenmoor), Kohlensäure Soolbäder,
Wasserheilvoerfahren, Anwendungderbewährtesten Zphysikalischen Heiimethodon. Massage, Eleotrieitäs 5

und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mal,
Saison bis Mitte October. Prospecte durch

Arzt: Or. bango.

nabenanzüge bis zu 12 Jahren,
Halle a/S., Untere Leipzigerſtr.

D

Bio Kur Verwaltung.

t Halle a. S.
Patentirte Baufauch- Artiſcel.

Ausstattungsstücke vornehmer Wohn-Räume.
Atelier für Architektur und Kunstgewerbe

Adams Zancler, Hrehitekten.
Brüderstrasse l (Markt).

Eröffnung am 1. Januar 1897.
Absatzgebiet: Prov. Sachsen, Anhalt, Braun-schweig, Thüring. Staaten und Kgr. VJachsen.

Anmeldungen
verden schon jetzt entgegengenommen.

Prospekte umsonst und postſrei. [8315

Nach ad Ragoczi
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Entree 15 Pfg.
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Wochentags von u T ab hin und
e

ab 9, 287,, 5 Uhr, r 12, 4, 79 Uhr.

Vereinen empfohlen. [8429
Dr. med, Hartmann,

practischer und bomöopath. Arzt

München
Bavaria-Ring 20.

Specialist für Frauenleiden,
Haut- u. Harnleiden.

Nach auswärts brieflich. [8275

e 500,000 M. 19
auf m Häuſer

auszuleihen durch

S Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [8450

Herren Hemden,
die ſich durch tadelloſen Sitz, beſte
Ausführung und feinſte Wäſche

auszeichnen, empfiehlt

Herm. Oetting,
Gr. Steinstrasse 12,Fernſprecher 912, 8436

Baacr für Herren
Oberhemden von 4 an. Nacht-

hemden weiß und mit Beſatz.
Farbige Hemden f. Sommer-Saiſon.

Letzte Neuheiten
in Kragen und Manſchetten.

i Nachmittags Concert.
Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Elite-Spielplan

Die Max Franklin Trup e
Bravour ParterreAkrobaten. Dieſellſchaft Presto, Pantemimen Dar

Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt ſteller. Mr. Tamin, Verwandlungs-
342 mit Muſik, Concert auf dem Bade. Equilibriſt. Brothers Hermann und

Bruno Gymnaſtiker mit chineſiſchen
Spielen. Der Araber Ben Rajah,
Konzert Schnellmaler. Das Kiss-
Aradi Quartett, ungariſche National-
Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. FräuleinEMlise Saro, Lieder und Walzer
Sängerin. Fräulein Mella Collier,
Koſtüm Soubrette. Die Herren
Wuttke, Maege und Münch, ſäch-
ſiſches KomikerTrio. (8318
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Eangelise herARbelrERVEREIN,
Montag, den 30. Juli, 8 Uhr,

im „Engliſchen Hofe“
GeneralversammlIung.

1. Bericht über das letzte Vereinsjahr.
2. Bericht über die Vereinskaſſe und dieUnterſtützu ngskaſſe. Abnahme der Rech-

nungen. 3. Neuwahl für die aus-
ſcheidenden Vorſt andsmitglieder. 4. ar
nahmen neuer Mitglieder. Die Mit-
glieder werden um zahlreiches Erſcheinen

gebeten. Der Vorſtand.
Sprech- Unterricht

zur Erlangung folgender Ziele:
1. Bildung und Steigerung des Organs;2. Verb ütung von Halsbeschwerden;

3. Befreiung vom Dialekt;
4. Künstlerisch geschulter Vortrag,

ertheilt [8461
Rudolf Lorenz,Regisseur des Stadttheaters,

jetzt: Karlstrasse 25, part.

Grösstes Lager in
Teschings, Revolver,

Luftbüohsen u. Pistolen,

sowie Munition dazu zu den

3

denklichst billigsten Preisen
empfieblt

Rich. Sohröcler Nachk.,

Inh. W. Vhlig, Gewehrfabrikant.
Fernspr. Grasewesg 16,

947. Nähe Markt.
Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen.
Grösstes Munitionslager am Platze.

Gegründet 1830,
Hauptniederlage

von

»oCurol“-
bestes Watffenöl der Welt.

Permanenter Eingang von Neu-
heiten in

Jagdausrüstungsgegenständen

Reparaturen
sowie

Neuanfertigung
von lagdgewehren und Soeheiben-
büchsen jeder Art werden mit Sach-
kenntniss beliehig nach Wunsch in
meiner hbedeut. vergrösserten Werk-
stätte prompt und zu äussersten
Preisen unter Garantie ausgeführt.

Alte Waſſen (38466
kaufe und nebme in Zahlung an.

Reiſe-Schuhe,

Fanrr Reise
Reiſe-Anzüge, Reiſe-Hüte, Reiſe-Hemden,

Reiſe-Koffer,Reiſe Neceſſaires, Reiſe Plaids,

m Havelocks und Joppen
aus beſten porös waſſerdichten Loden empfiehlt zu mäßigen Preiſen

Borchert,
Buacr für MHervren,

Gr. Steinſtraße 10,
im Bankhauſe

Ernst Haassengier Co.

Reiſe-Taſchen,

Sorge tragen. [8435)]

m SGeschäftseEröffnung-
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend, ſowie meiner verehr“

lichen Nachbarſchaft zur Nachricht, daß ich den Gaſthof in Röpzig übernommen
habe. Für gute Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung werde ſtets

Albert Buchardt.
W. Theilhaber ſucht oder Ge-

ſchäftsverkauf beabſichtigt, verlange Cigarren a. Reſtaur. u. Priv.
meine ausführlichen Proſpekte. [7927 bis Mk. 3000 oder hohe Proviſion.

Wilhelm Härsech, Mannheim. H. Jürgensen Co., Hamburg.

Geſ. Agenten f. d. Verkauf von
Fixum

r Sebensy ürdigkeit Vor e Grosse Auswahl von Nenheiten
in allen Abtheilungen

vie Besucher r Grossen Berliner Ausstellungen a Freunde des Kunstgewerbes
mögen nicht verabsäumen, das bekannte

Hohenzollern Kaufhaus
7935) die hervorragendste Kunstgewerhbe- Halle in Deutschlancd, zu besiehtigen.

Wohnungs Ausstattungen

II. Hirsehwalcdl.
lin Leipeigerstr. 1I17-118

Schnavel

Wevweste Stoffe zu Kleidern
Kattun, Moufſſelin, Satin, Druck u. ſ. w.

Waschstoffe zu Knaben- Anzügen
Leipziger Straße 21.

empfehlen in größter Auswahl

Grünberg
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 97.

Hall

60

J

beſeelt

jenig
ffiz

hätte
ekär



Land ebzeitung für

der

von 7 Uhr

Halle (Saale),
1. Beilage zu Nr. 334 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
18. Juli 1896.

60. Stiftungsfeſt des Korps „Voruſſia“
zu Halle.

Vivat, cerescat, floreat Borussis! Dieſer Wunſch
beſeelte alle die jungen, wie auch die greiſen, aber im Herzen noch
jugendfriſchen Burſchen, die geſchmückt mit dem ſchwarzweißſchwarzen
Band in den letzten Tagen ſich hier vereinten zum 60. Stiftungs-
feſte des Korps „Boruſſta“. Und mit den „alten Herren“ von nah
und fern hatte ſich auch manche „Korpsſchweſter“ eingefunden, um
theilzunehmen an dieſer Feier der Vereinigung, in welcher einſt der
Vater oder der Mann oder der Bruder als flotter Bruder Studio
frohe Stunden verlebt, zugleich aber in der Brüder Reihe es gelernt,
allezeit bereit zu ſein, für Freiheit und Ehre Unſchuld und
Glauben einzutreten mit Manneskraft. Die mancherlei
Veranſtaltungen aus Anlaß des Stiftungsfeſtes gipfelten in dem geſtern
Abend im „Wintergarten“ abgehaltenen Kommers. Mit den ſchwarzen
Mützen und den weißen Stürmern der Boruſſia miſchten ſich zahl
reiche andere Kouleure, da neben den Vertretern der übrigen hieſigen
Korps auch noch in ſtattlicher Zahl aktive wie alte Herren befreundeter
auswärtiger Korps erſchienen waren. Als Ehrengäſte hatten ſich
Herr Oberſt Linde und mehrere andere Offiziere unſerer Garniſon ein

efunden, und ein reicher Damenflor gereichte der Feier zur Zierde.
Wuchtig ſauſten die Schläger der Chargirten auf die Tafel nieder,
als der Präſes, Herr stud. jur. Böhme, Silentium gebot, und
ſchneidig vollzog ſich der EröffnungsSalamander, nach welchem das
erſte „Allgemeine“: „Wo zur frohen Feierſtunde“ erklang. Jn
kerniger Rede wies dann Herr Amtsgerichtsrath Dr. Bindſeil-
Halle darauf hin, daß überall, wo ernſte deutſche Männer zu froher
Feier ſich vereinen, der erſte Gruß dem Kaiſer gilt, der ſeine
ſchirmende Hand über alle ſeine Unterthanen hält daß beſonders
die akademiſche Jugend dieſen Brauch als eine Ehrenpflicht betrachten
muß, da Deutſchlands Kaiſer einſt ſelbſt in ihrem Kreiſe das Burſchen
band getragen, daß aber die „Boruſſen“ vor Allem ihm als dem
König unſeres engeren Vaterlandes zujubeln müſſen, deſſen Namen
ihr Korps führt, deſſen Farben einſt auch Kaiſer Wilhelm getragen
gen erklang das dreimalige Hoch auf den Landesherrn und
kräftig durchbrauſte die Kaiſerhymne den Saal. Friſche Weiſen

Muſikkapelle wechſelten nun mit frohen Studenten-
liedern ab, unterbrochen nur von trefflichen Reden. Herr
Geh. Poſtrath und Ober Poſtdirektor Knauf aus Metz
ergriff zunächſt das Wort, um den als Ehrengäſten erſchienenen
Offizieren den Willkommengruß zu entbieten. Er erinnerte daran,
daß viele alte Boruſſen in den Reihen des 36. Regiments wie in den
jenigen, die früher Halles Garniſon gebildet, geſtanden und den

ffizier-Korps ihre militäriſche Ausbildung zu verdanken gehabt
hätten daß eine ſtattliche Zahl auf dem Schlachtfeld mit Ehren
Hrimrſt ſo im Kriege gegen den alten Erbfeind im Weſten 35 ihr

eben einſetzten, drei ihre Treue gegen König und Vaterland mit
dem Tode beſiegelten und von den Ueberlebenden nicht weniger als 15
heim kehrten, geſchmückt mit dem eiſernen Kreuz daß endlich ſtets
die Beziehungen der „Boruſſia“ zu dem hieſigen Offizierkorps ſehr
angenehme geweſen ſeien. Das Hoch des Redners auf das Offizier
korps der 36er fand in der Feſtverſammlung kräftigen Wiederhall.
Den Dank brachte Herr Oberſt Linde in trefflicher Rede zum
Ausdruck, indem er hervorhob, daß ſeit den Tagen, da unſer Volks
heer im idealen Sinne ins Leben getreten ſei und das Vaterland
vom Joch des Korſen befreit habe, zwiſchen dem Offizierkorps und
der akademiſchen Jugend gute Beziehungen bei uns
beſtanden haben vor Allem ſeien dieſelben gepflegt zwiſchen den
Offizieren und den Korps, da beiden dieſelben Prinzipien gemeinſam
ſeien, einzutreten für alle Mannestugenden. Dieſe Prinzipien ließen
ſich zuſammenfaſſen in den alten Ausſpruch:

A Dieu mon me
Mon coeur à ma damoe,
L'épée au roi,
L'bonneur pour moi!

Nachdem das vom Redner der „Boruſſia“ gewidmete Hoch ver
klungen war, ertönte ein der Bedeutung der Feier angepaßtes Feſt
lied „Nach ſechzig langen Jahren“, worauf einer der beiden noch
lebenden Stifter des Korps, Herr Prof. Dr. Pfitzner aus Neu
ſtrelitz, das Wort ergriff, der den Blick der Feſtgenoſſen rückwärts
lenkte in jene ferne Zeit, als noch die r akademiſche
Freiheit der Gegenwart nicht galt und die Korpsburſchenihr Band verdeckt tragen mußten, und daran mahnte,
n alle Zeit der „Boruſſta“ treu zu bleiben, die ſo Vielen Stunden

rroher Jugendluſt geſchenkt habe. Jm weiteren Verlauf des Feſtes
wurde auch derer gedacht, die, ſo ſehr es ſie hinzog zu dem Freundes-
kreiſe, ihm doch fern gehalten wurden, durch ihren Beruf oder Krank-
heit, und auch den heimgegangenen Korpsbrüdern wurde ein ſtilles
Glas geweiht. Jubelnden Beifall fand noch das Hoch, welches Herr
Regierungs Aſſeſſor Hage mann aus Aachen den jungen, jüngeren
und jüngſten „Korpsſchweſtern“ ausbrachte, unter denen ſich auch die
Großmutter eines aktivenKorpsburſchen der, Boruſſta“ befand. Es folgten
dann noch Begrüßungsanſprachen der Vertreter der übrigen hieſigen Korps,
während Herr Amtsrichter Martiu s Halle (SileſtaeBreslau und
LuſatigeLeipzig) der „Boruſſia“ die Glückwünſche der ihr befreundeten
auswärtigen Korps übermittelte. Die Feſiſtimmung, welche alle
Theilnehmer erfüllte, kam in dem altbeliebten Liede „Vom hoh'n
Olymp herab ward uns die Freude“ zum Ausdruck, und wir dürfen
wohl mit Recht annehmen, daß ſie weit über die Mitternachtsſtunde
hinaus die frohe Zecherſchaar vereint gegen hat. Der heutige Tag
bringt in einer Dampferfahrt nach der Rabeninſel den Abſchluß der
Feſtlichkeiten, dann heißt es für die Theilnehmer: Scheiden! Aber

wird aus Aller Mund der Ruf ertönen: Auf Wiederſehen
oruſſia hoch

Halleſche Lokalnachrichten vom 18,. Juli.

Der RNochdruck emſerer u 7 iſt nur mit deutlicher Quellen
ngabe g t

Dauerfahrtauf der Halleſchen Reunbahn. Der Diſtanz
ahrer Köcher, welcher morgen, Sonntag, auf der Rennbahn den
bisherigen 12 Stunden-Rekord zu verbeſſern gedenkt, iſt be
reits geſtern hier eingetroffen und trainirt ſchon auf der Bahn, der
er für ihre Beſchaffenheit, wie es auch ſeitens der übrigen Renn
fahrer, welche bisher dieſelbe benutzt haben, geſchehen iſt, das beſte
Zeugniß ausſtellt. Wir zweifeln nicht, daß die morgen, Sonntag,

früh bis Abends 7 Uhr dauernde Fahrt Köcher's be
ſonders auch durch die bisher hier noch nicht geſehene Thätigkeit
ſeiner 14 Schrittmacher auf den für 2 bis 4 Fahrer berechneten
e auf das Publikum unſerer Stadt und der Umgegend

nziehungskraft ausüben und viele Zuſchauer dieſer ſportlichen Ver
anſtaltung zuführen wird, die dabei zugleich Gelegenheit n zu ſehen,
welcher Wandel ſeit dem vorjährigen Rennen mit der Rennbahn vor

egangen iſt, die mit ihrer in den Curven ziemlich ſteil anſteigendene äche ein ganz eigenartiges Ausſehen erhalten hat. Wie bei
rüheren Veranſtaltungen auf der Rennbahn wird auch morgen dort

ier-Ausſchank eingerichtet ſein.
13. Bundestag des Deutſchen Radfahrerbundes. Wir

machen nochmals darauf aufmerkſam, daß, um Weiterungen in der
Zuſtellung zu vermeiden, alle für das Feſibureau beſtimmten Geld
ſen dungen an den g. des Feſt Ausſchuſſes, Herrn
C. Gebhardt, Halle a. S., Martinsſtraße 11, zu adreſſiren ſind.

Der Halleſche Schützenbund hielt vorgeſtern Abend eine
außerordentliche Generalverſammlung ab, in welcher bekannt gegeben
wurde daß ſich am Mitteldeutſchen Bundesſchießen in Gera eine An

h. Mitglieder betheiligen wird. Das die rig Königsſchießen
es Bundes findet am 16., 17. und 18. Auguſt ſtalt, und zwar nach

darauf hingewieſen, daß bei

in Buchſtaben und Ziffern,

geleiſtete Zahlung benutzt werden kann.

dem auch früher ſchon üblich geweſenen Programm. Den Jahres-
bericht erſtattete der Hauptmann, Herr Steinmetzmeiſter E. Schober.
Die Zahl der Mitglieder beträgt z. Zt. 922.

Turneriſches. Nach der ſoeben veröffentlichten ſtatiſtiſchen
Erhebung innerhalb der deutſchen Turnerſchaft vom 1. Januar 1896
betrug die Zahl der Vereine 6251 gegen 6061 im Vorjahre, daron

ehörten der deutſchen Turnerſchaft an 5547 gegen 5312 im Vorjahre.
ie Geſammtſumme der Vereinsangehörigen über 14 Jahre beträgt

554 757 gegen 529 925 im Vorjahre, alſo mehr 24 832 4,7 Proz.
Obenan ſteht der Turnkreis XIV (Königreich Sachſen) mit 101 381
Mitgliedern. Es folgen die Kreiſe XV (Deutſch-Oeſterreich). VII und
X Rheinland und Weſtfalen) mit etwas über 50 000 Mann, l
(Bayern) mit 46 308 und X (Thüringen) mit 40 268 Mann. Die
ſchwächſten Kreiſe ſind Il a (Pommern) mit 8 013 und l (Nordoſten)
mit 3 143 Mitgliedern.

Aus den Jnnungen. Jn der Generalverſammlung der
SchuhmacherJnnung am Donnerſtag widmete der Ober
meiſter Herr Hoffmann den verſtorbenen Mitgliedern Lomeyer, Breter
und Keitel einen ehrenden Nachruf. Zum Geſellen geſprochen wurde
ein Lehrling, verpflichtet wurde ebenfalls ein Lehrling. Da der bis
hexige Bote ſein Amt niedergelegt hat, ſo wurde Herr Hartmann an
deſſen Stelle gewählt und ihm zugleich der Arbeitsnachweis über
tragen. Die ſog. „Schmutzkonkurren z“ wurde einer harten,
aber gerechten Kritik unterzogen und beſonders darauf J.
wie bedauerlich es ſei, daß noch immer ein nicht geringer Theil des
Publikums ſich durch Schleuderpreiſe für neues Schuhwerk, ſowie be
ſonders für Reparaturen verlocken laſſe. Daß zu Schleuderpreiſen
nur miſerable Arbeit geliefert werden kann, e auf der Hand, die
Käufer und Käuferinnen in ſolch billigen Geſchäften ſind daher
jedesmal die Betrogenen. Zum Schluß der Sitzung wurde noch
Bericht erſtattet über das bei der Innung neueingeführte Mahn-
verfahren (Einzeichnung der Nichtzahlenden in die „ſchwarze
Liſte“), durch welches ſchon viele, bereits in den Rauchfang ge
ſchriebener Gelder noch eingelaufen ſind und welches ſich
überhauvt vorzüglich bewährt. Die Tapezierer-

und ihrer QuartalDekorateur Jnnung wählte inverſammlung ihren Obermeiſter Herrn Hohmann,
als Vertreter der Innung auf dem im Auguſt in Stettin ſtattfin-
denden Verbandstag der deutſchen Tapezierer- und Dekorateur-

W Die Betheiligung an einer ins Leben zu rufenden
nnungsSpar und Darlehnskaſſe wurde abgelehnt, da die Mit-

glieder bereits bei anderen ähnlichen Kaſſen betheiligt ſind. Am
nächſten Dienſtag ſoll ein Sommerfeſt im Kaffeegarten zu Trotha
mit voraufgehender Waſſerfahrt abgehalten werden.

Walhallatheater. In Anbetracht des übergroßen Andranges,
welcher vorausſichtlich zur morgigen r wieder an
der Abendkaſſe herrſchen wird, erſucht die Direktion im Intereſſe des
Publikums, ſich ſo viel als möglich ſchon am Tage mit Billets im
Bureau des Walhallatheaters, welches ununterbrochen von
9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends für das Publikum geöffnet iſt,
verſehen zu wollen. Das beliebte Frühſchoppen- Konzert
findet, wie wir vielfach entgegengeſetzter Meinung gegenüber mittheilen
können, nach wie vor jeden Sonntag Vormittags von 12 Uhr bis

2 Uhr ſtatt.
Die im Poſtverkehr eingeführte Erleichterung, daß

Geld beträge auch mittels gewöhnlicher Poſtkarte
eingezogen werden können, während dies früher nur mittels des ſo
genannten Poſtauftrages möglich war, hat ſich das Publikum bisher
in auffallend geringem Maße zu Nutze gemacht es ſcheint alſo, daß
dieſe poſtaliſche Neuerung noch ſehr wenig bekannt iſt. Deshalb ſei

Geldeinziehungen durch Poſtkarte die
Letztere einfach nur mit der Adreſſe des Zahlungspflichtigen und ferner
am Kopfe derſelben Seite mit der Angabe des zu erhebenden Betrages

ſowie mit dem Namen und Wohnort
u verſehen iſt, während die Rückſeite der Kartedes Auftraggebers tB. auch zur Quittung über diezu beliebigen Mittheilungen, wie z.

koſtet dann nur 15 Pft, während für den Poſtauftrag 30 Pf. zu
zahlen ſind. Für die Ueberſendung des eingezogenen Betrages aber
werden von der Poſt die nämlichen Sätze erhoben wie bei Poſtauf-
trägen, d. h. alſo, die auch für Poſtanweiſungen geltenden. Mithin
kann dieſe Neuerung im poſtaliſchen Geldverkehr als eine weſentliche
Verbeſſerung und nameuntliche Erleichterung deſſelben bezeichnet und
deshalb dem Publikum nicht genug zur Benutzung empfohlen werden.

Zuckerfabrik Landsberg bei Halle a. S. Unter dieſer
Firma iſt eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung (ſiehe Inſeraten
theil) in das Firmenregiſter eingetragen. Die öffentlichen Bekannt-
machungen der Geſellſchaft erfolgen in der Halleſchen Zeitung.

Die Sonne zeigt ſeit W Tagen außer mehreren kleinen
jetzt einen beſonders großen onnenfleck, und zwar auf
ihrer ſüdlichen Hälfte. Er iſt am 12. Juli am Oſtrande der Scheibe
eingetreten, bewägt ſich gegenwärtig im ſüdöſtlichen Viertel (Qua
dranten) der Scheibe, wird in der Nacht vom 18. zum 19. Juli die
nordſüdliche Mittellinie überſchreiten und etwa am 25. am Weſtrande
verſchwinden, vorausgeſetzt natürlich, daß er nicht vorher zerfällt.
Herr Teumer, der Aſtronom aus Zeirüg theilt uns mit, daß er
um dem Publikum Gelegenheit zur Beſichtigung dieſes Sonnen
phänomens zu bieten, bei unbedecktem immel jetzt auch
in den Tagesſtunden ſeine beiden Fernrohre am Markt auf-
ſtellen wird.

Sonderbare Fliegenfänger. In einem Hauſe der Giebichen-
ſteiner Burgſtraße brachten zwei Knaben ein ſonderbares Mittel zur
Vertilgung der Fliegen in Anwendung. Die Knaben hatten erfahren,
daß ſich Fröſche von Fliegen ernähren. Um nun die Jnſekten
aus der Küche ihrer Mutter zu entfernen, gingen die Knaben aus
gerüſtet mit Botaniſiertrommeln auf die Würfelwieſe und fingen
ehn bis fünfzehn Fröſche. Als die Knaben mit ihrem
ange zu Hauſe ankamen, war die Mutter zufällig nicht

anweſend. Die Fröſche wurden alsbald losgelaſſen, damit ſie
in der Küche umherſpringen und die ſo verhaßten Fliegen
wegſchnappen ſollten. Als die Hausfrau heimkehrte und die Küchen
thür öffnete, bot ſich ihr ein verblüffendes Bild dar. Vergnügt
ſprangen die Fröſche in der Küche umher, einige waren auch ſchon
in den Waſſereimer geſprungen und machten dort Schwimmübungen.
Da die Knaben nicht genau wiſſen, wieviel Fröſche ſie eingefangen
und dann in der Küche ausgeſetzt haben, kann es leicht möglich ſein,
daß ſich jetzt noch einige verſteckt in dem Raume aufhalten. Alle
weibliche Weſen des Hauſes fürchten ſeitdem den ſonſt ſo freund
ichen Küchenraum wie die Hölle.

Stubenbrand. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr war im
Hauſe gr. Ulrichſtr. 9 ein Stubenbrand dadurch entſtanden, daß ein

brennender Petroleum Apparat auf einem Rohrſtuhl ſtand und
letzterer Feuer fing, jedenfalls in Folge Exploſion des Petroleumbe
hälters. Es wurde ferner noch das dicht daneben ſtehende Bett ent
ündet. Das Feuer wurde durch die Bewohner gelöſcht, ſodaß die
inzugerufene Feuerwehr nicht in Thätigkeit zu treten brauchte.

Exploſion. Geſtern Abend um 10 Uhr fand in der
Wohnung des Jnvaliden Schreiber, Lilienſtr. 5 in Folge Exploſion einer Petroleumlampe ein Stubenbrand ſiatt. Die e
wehr wurde requirirt, kam aber nicht in Thätigkeit, da der Brand
inzwiſchen durch Hausbewohner gelöſcht war. ß

Lebensmüde. Vorgeſtern Nachmittag ſprang die Wein-
gärten 49 wohnhafte Wittwe Liebeck in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
von einem Kahne an den Pulverweiden aus in die Saale, doch

elang es, die Lebensmüde noch rechtzeitig wieder heraus zu ziehen.
ieſelbe wurde nach der Klinik gebracht. Die Beweggründe zu der

verabſcheüungswürdigen That ſind nicht bekannt.
Unfallschronik. Geſtern Nachmittag hatte die neun Jahrealls

alte Tochter des Bahnmeiſters Fiſcher von hier das Unglück, beim

Eine ſolche Nachnahmekarte
12. Huſaren Regiments die Sekondelieutenants Herren von

Spiel in einem Stoße Schwellen herab zu fallen. Das Mädchen
erlitt einen Bruch des rechten Vorderarmes und mußte
nach der Klinik gebracht werden. In die Behandlung dieſer Heil
anſtalt wurde geſtern ferner noch die hochbejahrte Arbeiterfrau
Oswald aus Döllnitz gebracht, welche beim Ueberſpringen
z Grabens gefallen und eine Ausrenkung des Oberarmes erlitten

atte.
Aus Giebichenſtein. Bewegung der Bevölkerung

in Giebichenſtein. Jm Monat Juni wurden in der Ge
meinde Giebichenſtein 52 Kinder als geboren angemeldet, 21 männ-
lichen und 31 weiblichen Geſchlechts, darunter 5 uneheliche Geburten,
2 männliche und 1 weibliche von hieſigen, 2 männliche und weib-
liche von auswärtigen Müttern.

Von 48 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
katholiſcher

z moſaiſcherbaptiſtiſcher

2 e soemiſchterAls verſtorben ſind angemeldet: 10 Perſonen männlichen und
15 weiblichen Geſchlechts 25 Perſonen, dazu 3 Todtgeburten, ſind
28 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
8 männl., 8 weibl. Geſchlechts,unter 1 Jahr

von 1 e ec r
1620 T T e2130 r 1 T 7 231-40 17e T 3 3über s bezuſammen: 10 männl., 15 weibl. Geſchlechts.

15 waren evangeliſcher, katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 10 ungetauft. Es waren 9 männliche, 11 weibliche ledig;
1 männliche, weibliche verheirathet; männliche, 3 weibliche ver
wittwet; männliche, 1 weibliche geſchieden.

Geboren wurden 52, Todesfälle waren 28, mithin 24 Geburten
mehr als Todesfälle. E hen wurden 7 geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

X Wettin, 17. Juli. (Der Schützenverein
Rothenburg a. S.) hält ſein diesjähriges Schützenfeſt am 1I9.,
20. und 26. Juli ab.

Cönnern, 18. Juli. Mit dem Abſtecken und dem
Bau des neuen Poſt gebäudes iſt bereits der Anfang ge-
macht worden. Dasſelbe kommt auf den Nägler'ſchen Acker am
ſahhrhofswege, dicht neben dem Wohnhauſe der Frau Zorn zu

ehen.

Merſeburg, 17. Juli. (Militäriſche Uebung.)
Am hieſigen ſogenannten Scheitplatz wurde geſtern früh unter der
Anleitung von Pionieren von unſeren Huſaren eine Ueberbrückung
der Saale ausgeführt. Die Arbeit begann um 6 Uhr und um

10 Uhr war der 52 m lange ar unter Zuhülfenahme zweier Pontons
und zweier Holzflöſſe, die durch Stämme verbunden und mit Brettern
belegt wurden, vollendet. Sofort paſſirten 30 Mann feldmarſchmäßig
ausgerüſtete Reiter, ihre Pferde am Zügel führend, den in ſo kurzer
Zeit hergeſtellten Uebergang deſſen Konſtruktion und Feſtigkeit von

den zahlreich anweſenden Offizieren des Regiments eingehend geprüft
wurde. Bald nach 10 r begann der Abbruch der Brücke. Dem
intereſſanten Manöver wohnte ein zahlreiches Publikum bei.

Weißenfels, 17. Juli. (Ueber den Dauerritt
Weißenfels-Magdeburg), welchen, wie bereits berichtet, vor
kurzem Offiziere ſämmtlicher Kavallerieregimenter zur Erwerbung des
Kaiſerpreiſes ausgeführt haben, erfährt das „W. Kreisbl.“ Folgendes
An dem Ritte betheiligten ſich aus dem Offizierkorps 577

6,
von Oertzen, von Platen und von Waldow. Die
Herren legten die etwa 230 km betragende Strecke in
zurück. Reiter und Pferde trafen in beſter Verfaſſung in Magdeburg
ein. Alle vier Herren kamen faſt zu gleicher Zeit am Ziele an. Sie
haben für 1 km nicht ganz 5 Minuten gebraucht und damit in An
betracht der großen Entfernung eine immerhin achtungswerthe Leiſtung
zuwege gebracht.

e. Gerbſtedt, 17. Juli. (Zum Kindes raub durch
Zigeuner.) In einer der letzten Nummern der „Hall. Ztg.“ wurde
über einen Kindesraub durch Zigeuner berichtet. Im An-
ſchluß daran mag es geſtattet ſein, folgende Hiſtorie, die ſ. Zt. hier
viel Aufſehen gemacht, der Vergeſſenheit zu entreißen. Zu Ende des
vorigen Jahrhunderts wurde ein kleines, bildſchönes Mädchen von
einer Zigeunerin an den damals noch ſehr jungen Arzt H. in Gerb-
ſtedt verkauft. Letzterer ließ das Kind, da er ſelbſt nicht verheirathet
war, in einer anſtändigen Famlilie erziehen und der junge Arzt ſelbſt
trug ſehr viel zur Ausbildung ſeines Adoptivtöchterchens bei. Als
das letztere zur erwachſen war, erkor es der Arzt zu ſeiner
Gattin. Ueber die Herkunft des Kindes konnte der Arzt nur ſo viel
erfahren, daß dasſelbe auf einer Straße der galiziſchen Hauptſtadt
Lemberg von Zigeunern aufgegriffen und entführt worden
ſei. Alle ſpäteren Nachforſchungen ergaben nichts Sicheres.
Die alte Zigeunermutter beſuche übrigens das kleine Mädchen
auch in der Zukunft alljährlich einmal, auch dann noch,
als dasſelbe verheirathet war. Späterhin blieben aber die Beſuche
aus, vermuthlich weil die Alte das Zeitliche geſegnet hatte. Die
Geraubte aber war die Großmutter der Gattin des Schreibers dieſer
Zeilen Ein Leichenſtein auf dem alten Gottesacker im Dorfe Krop
ſtedt bei Wittenberg giebt noch heute außer den Namen der Ver
ewigten als Geburtsort derfelben die Stadt per an.

e Hettſtedt, 18. Juli. (Alter Schutzbrief.) Ueber das
benachbarte ehemalige Nonnenkloſter des Auguſtinerordens in dem
benachbarten Dorfe Oberwiederſtedt iſt noch heute ein
Schutzbrief erhalten, der faſt 700 Jahre alt iſt. Derſelbe iſt dieſem
Nonnenkloſter von dem Papſte Honoridus III. im n 1216
ertheilt. Jn dieſem alten Dokumente wird der Ort „Widdirſtedt“
oder „Wedderſtete“ genannt. Das Kloſter wurde wahrſcheinlich im
Jahre 1215 von Hettſtedt aus, wo es auf dem Kupferberge geſtiftet
worden war, nach Oberwiederſtedt verlegt. Jm Bauernkriege wurde
das Heiligthum von Grund aus zerſtört die ſchönen Gebäude, die
Denkmäler, ſowie die werthvolle Bibliothek wurden ein Raub dieſer
Verwüſtung. Mehrere Jahre nach Beginn der Reformation verließen
die letzten Nonnen das Kloſter (1528). Uebrigens iſt Oberwieder
ſtedt ein uralter Ort, dem Kaiſer Otto der Große bereits im Jahre
948 dem Kloſter St. Petri und Jnnocentii in Halle ſchenkte.

Eilenburg, 17. Juli. Neues Aktienunternehmen.)
Wie uns ſoeben von glaubwürdiger Seite mithgetheilt wird, ſind die
Mühlenwerke des Herrn Stadtrath Wilhelm Grune hierſelbſt zum
r von 850 000 Mark in eine Aktienunternehmung verwandelt
worden.

Torgau, 17. Juli. (Unſer 72. Jnfanterie-Regiment)
hat auf 4 Wochen ſeine Garniſon verlaſſen, um ſich zu den Gefechts
und Schießübungen nach dem Uebungsplatze bei Loburg zu be
geben.

Calbe a. S., 17. Juli. (Königsſchießen.) In der
Hauptverſammlung der uniformirten Schützengilde wurde beſchloſſen,
das diesjährige önigsſchießen in der Zeit vom 16. bis
18. Auguſt zu feiern.

S Thale a. H., 17. Juli. (Eine entſetzliche Kunde)
kam geſtern aus dem Walde. Die Kinder des Hüttenarbeiters H.
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e'n Mädchen von 7 und ein Knabe von 5 Jahren, warew zum Heidelbeer

ſammeln in den Wald geſchickt. Hierbei geriethen die Kinder in
einen Bienenſchwarm, und während das zerſtochene Mädchen ſchreiend

davon und nach Hauſe lief, fiel der Knabe zur Erde und der
Bienenſchwarm überihn her. Als ſpäter die Eltern an
die Unglücksſtelle eilten, war das Kind eine Leiche.

Neuhaldensleben 17. Juli. (Der Pferdezucht-
Verein) für Neuhaldensleben und Umgegend hielt dieſer Tage
nach beendeter Stuten- und Fohlenſchau im Schützenhauſe
hierſelbſt unter dem Vorſitze des Herrn von NathuſiusHundisburg
eine ſehr u beſuchte Generalverſammlung ab. Der Verein zählt
jetzt 42 Mitglieder, welche 46 Stuten als Vereinsſtuten angemeldet
haben. Bei der Beſprechung des SchauReſultats wurde faſt allge
mein die gute Nachzucht von dem hier ſtationirten Königl. Deckhengſt
„Hydrarchos“gelobt. Der Kgl. GeſtütsDirektor, Major a. D. v. Branconi,
ſpricht ſich ſehr anerkennend über das zur Schau Zucht
material aus. Der Vertreter der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, Herr Dr. Fiſcher aus Halle a. S., welcher be
kanntlich jetzt als Profeſſor an die Univerſität Leipzig berufen iſt und
in Bälde dorthin überſiedeln wird, verglich die diesjährige Schau mit
der vom Jahre 1894 und fonſtatirte mit Genugthuung, daß
ſeine auf Förderung der Pferdezucht im hieſigen ereinsbezirk
gerichteten Anregungen auf fruchtbaren Boden gefallen ſeien

nach den glänzenden Ergebniſſen der diesmaligen Schau müſſe
er dem Neuhaldenslebener Pferdezucht-Verein und deſſen
rühriger Leitung ſeine volle Anerkennung ausſprechen und werde für
ſeinen Theil nach Kräften bemüht ſein, von der Landwirthſchafts
kammer für die nächſtjährige Schau dem Verein eine größere Bei
hülfe zu verſchaffen im Intereſſe der Förderung der Pferdezucht im
hieſigen Vereinsgebiet habe die Landwirthſchaftskammer es für noth
wendig befunden, im Einverſtändniß mit dem Vorſtande den ur
ſprünglichen Prämiirungsplan dahin abzuändern, daß einige hohe
Geldpreiſe in Wegfall gekommen, dafür aber noch 9 Freideckſcheine
à 12 Mark Werth als Preiſe für ältere Stuten eingeſtellt und be
willigt ſeien. Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen ent
wickelte der Redner die Vortheile, welche namentlich den kleinen
und mittleren landwirthſchaftlichen Betrieben durch rationelle Zucht
des ſchweren Ackerpferdes erwachſen würden er hält für das hieſige
Stutenmaterial Kreuzung mit ſchweren engliſchſchottiſchen Hengſten
für Waezeigt und empfiehlt noch regere Benutzung der unter Leitung
des Herrn Buſſe ſtehenden Königl. Deckſtation zu Neuhaldensleben,
damit dieſelbe recht bald in eine Vollſtation umgewandelt werden
könne. Herr von NathuſiusHundisburg ſprach Namens des Vereins
den von der Landwirthſchaftskammer deputirten Herren Major von
Branconi und Dr. M. Fiſcher beſten Dank für ihr Erſcheinen und
Mitwirkung aus.

er 17. Juli. (Des Mordes verdä etNochmalsdieLeprakrankheit.) Der muthmaßliche Mörder
des Bauernſohnes Sennecke in Priemern iſt in der Perſon
des Knechtes Stappenbeck aus Drüfedau auf dem hieſigen
Hütungsplan verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängniß in Seehauſen
zugeführt worden. In Bezug auf die geſtern mitgetheilte Alarm
nachricht des „Herold für Geſundheitspflege 2c.“, derzufolge ſich im
Kreiſe Oſterburg Leprakranke (d. h. Ausſätzige) be
finden ſollten, theilt die „Altmärk. Ztg.“ Folgendes mit „Es handelt
ſich um die Kinder des Ziegelmeiſters M. hierſelbſt; die Krankheit,
mit deren Studium ſich bereits mehrfach Kapazitäten auf dem Ge
biete der Medizin-beſchäftigten, iſt aber nicht als Ausſatz anerkannt,
ſondern man bezeichnet dieſelbe als fauligen Brand der
Knochen. Was die Frage betr. des Verbandszeuges betrifft, ſo
wollen wir uns nur darauf beſchränken, mitzutheilen, daß in aus-
reichendſter Weiſe für die Kranken geſorgt iſt.“

O Aken, 17. Juli. Ueber die Pionierübungen)welche nächſten Monat an der Elbe bei Aken ſtattfinden, ver
öffentlicht das Amtsblatt der Regierung zu Magdeburg eine Be
kanntmachung des Chefs der ElbſtromBauverwaltung, in der es
u. A. heißt „Jn der Zeit vom 8. bis 12. Auguſt d. Js. werden auf
der preußiſchen Elbſtrecke von der anhaltiſchen Grenze bis zur Saale
mündung und auf der unteren Saale Pontonir Uebungen ſtattfinden.
Während dieſer Zeit werden am 8., 19., 11. und 12. Auguſt Brücken
über die ganze Elbe geſchlagen werden, auch wird am 12. Auguſt
eine Ueberbrückung der unteren Saale ſtattfinden.

O Deſſau, 17. Juli. (Theologiſches Examen.) Am
Dienstag und Mittwoch wurde, wie das „B. W. maeldet, hier
unter dem Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten D. Teichmüller
das examen pro candidatura betreffs der erſten Serie der diesjährigen
Prüflinge abgehalten. Als Examinatoren fungirten die Herren
Profeſſoren D. Kähler und D. Loofs aus Halle, Konſiſtorial
rath GrapeDeſſau und Paſtor HeinzelmannBernburg. Die Prüfung
beſtanden die eand. theol. Becker aus Lindau, Kaiſer aus Freckleben
und Pfennigsdorf aus Zerbſt.

W BViendorf (Anh.), 17. Juli. (Ueberfahren.) Geſtern
Nachmittag gingen ein Paar Pferde des hieſigen Rittergutes mit
dem leeren Laſtwagen durch. Der Führer des Geſchirres, Arbeiter
Biallas, fiel mit dem vorderen Wagenſchutze auf die Straße und
wurde überfahren, wobei er eine Auskugelung der Schulter und eine
Knochenabſprengung erlitt. Nach Anlegung eines Nothverbandes
wurde der Bedauernswerthe der Königlichen Klinik in Halle über-
wieſen. Die durchgehenden Pferde konnten von einem anderen Knechte
des Rittergutes bald aufgehalten werden, ſodaß weiteres Unheil nicht
verurſacht wurde.

Zerbſt, 17. Juli. (Der letzte Reſt der an den
früher in Zerbſt getriebenen Seidenbau) erinnernden
Maulbeerbäume in unmittelbarer Nähe des Geſundheits-
brunnens wird in dieſem Wirt der A z zum Opfer fallen. Auf
wiederholtes Anſuchen der Pächter des landesfiskaliſchen Grund und
Bodens, die ſich durch den Schatten der Bäume im Ertrage ge
d glauben, iſt nämlich der Einſchlag behördlicherſeits verfügt
worden.

Weimar, 17. Juli. (Die Einwohnerzah) der Stadt
Weimar hat ſich nach den von dem Meldeamt angeſtellten Er
mittelungen vom 1. Juli d. J. auf 26 678 belaufen, während die
Volkszählung im Dezember 1895 eine Einwohnsrzahl von 26 651 ergab.

Weimar, 17. Juli. (Eine nachahmenswerthe Ein
richtung) hat die Thüringiſche Alters- und Jnvali-
ditätsverſicherung in dem Badeort Berka getroffen, indem
ſie dort im Schloß Rodberg und Hotel Sophienhöhe für heilbare
Lungenkranke ein Aſyl aufgethan hat, in welchem die Kranken je
6 Wochen lang verpflegt werden. Es ſind jetzt 27 ſolcher heilbaren
Lungenkranken in den beiden genannten Sanatorien placirt, welche
bis Mitte Auguſt dort verbleiben. Sie ergehen ſich den größten Theil
des Tages in den herrlichen Wäldern der „Harth“; Mahlzeiten
werden täglich fünf Mal verabreicht. Eine zweite Abtheilung ſoll
die erſte ablöſen und bis Ende September an genannten Stätten
verweilen.

Eiſenberg, 17. Juli. (Unſer Waſſerleitungsbau)iſt ſoweit vorwärts geſchritten, v laut Beſchluß des Stadtrathes
und Bürgervorſtandes aus dem Bohrloche an der Kaſtanie ein
6wöchentliches Probepumpen veranſtaltet wird. Das
r ja ſo etwas für die Herren Studirenden der umliegenden Hoch

ulen!
V Koburg, 17. Juli. Uebernahme von Ein-

guartierungen durch die Stadt. Wieviel iſt ein
Ziegelſtein werth?) Einen Mißſtand zu beſeitigen
ſchickt ſich der Magiſtrat von Koburg an. Bekanntlich ſind militäriſche
Einquartierungen in größeren Städten beſonders für kleine Haus
beſther und viele Miether läſtig, weil ſie die Mannſchaften mangels
geeigneter Räumlichkeiten in Gaſthöfen einmiethen müſſen, wo ſie oft
trotz anſehnlicher Verpflegun skoſten nicht gerade gut aufgehoben ſind.
Dem ahzuhelfen, will der Magiſtrat die geſammten Einquartierungs
koſten bei kleineren Einquartierungen auf die Stadt übernommen
wiſſen, welche dann ihrerſeits das einzuquartierende Militär den
Gaſthöfen zuweiſt und für die Koſten auftommt. Es ſcheint,
daß es ſich hier um einen nachahmenswerthen Verſuch handelte.

Zu Neuſtadt bei Koburg hat ſich ein Hauseigenthümer

Na beſchuldigt,
durch Prozeſſiren in fatale Lage gebracht. Von einem

chbar einen Ziegel von ſeinem
u haben, beſchritt er den Klageweg. Der Sühneverſuch mißlang.Vor Gericht nahmen Kläger und 2 J Nun gelang

es aber dem Beklagten, den Beweis der Wahrheit zu erbringen, ſo
daß dem Kläger der fortgenommene Ziegelſtein ca. 100 Mk. zu
ſtehen kommt, abgeſehen davon, daß er aus dem nſtreit als

tſtezter bare Juli. (Das „Geldmännel“ zeigt
u, 17.

ſich.) Den „L. N. N.“ wird geſchrieben Nach längerer Geſchäfts
ſtille kommt wieder einmal die Nachricht von dem erfolggekrönten

irken eines vogtländiſchen „Geldwännels“, welches in
Pfaffengrün wohnhaft ſein ſoll. Hereingefallen ſind diesmal
zwei mit etwas weitem Gewiſſen verſehene Zwickauer, der eine mit
1300, der andere mit 600 Mk. Sie hatten dieſe Summe bereitwillig her
gegeben, nachdem ihnen der Gauner vorgeſchwatzt, er liefere Jedem den
doppelten Betrag in zwar falſchen, aber täuſchend nachgeahmten Münz-
ſorten. (Unſere „Geldmännnel“ haben zur Bekräftigun
in der Regel einige neugeprägte, echte Geldſtücke bei d a
Proben der angeblichen Falſiſikate vorzeigen.) Das „Geſchäft“ wird
in der Regel jenſeits der Grenze, auf einer böhmiſchen oder einer
bayeriſchen Eiſenbahnſtation abgewickelt, und ſo waren auch die beiden
Zwickauer nach Hof beſtellt worden. Dort mußten ſie allerdings zu
ihrem Leidweſen erfahren, daß ſie nicht nur keine falſchen Münzen
erhielten, ſondern daß auch ihr gutes Geld auf Nimmerwiederſehen
fort war.

da Nerchan, 17. Juli. Hier iſt durch den Bürgermeiſter
Kauliſch ein höchſt intereſſanter, hochwichtiger Fund gemacht
worden. Bei Ausſchachtungsarbeiten wurden nämlich Urnen, menſch-
liche Skelettreſte, Sicheln c. gefunden, die ſich als ſlaviſchen
Urſprungs erweiſen. Es ſcheint alſo hier ein flaviſches
Gräberfeld aufgedeckt worden zu ſein aus der Zeit gegen Ende
des 1. Jahrtauſends der chriſtlichen Zeitrechnung; es iſt dies
überhaupt erſt der zweite Fall dieſer Art in Sachſen aus jener Zeit.
Der Angelegenheit haben ſich bereits die Direktionen der königl.
Muſeen zu Dresden und des königl. Muſeums für Völkerkunde zu
Berlin angenommen.

Zittau, 17. Juli. (Feuer.) In dem im benachbarten
Grottau gelegenen Filial Etabliſſement der hieſigen Jalouſie
Fabrik von Vetterlein kam heute Vormittag ein Feuer zum Aus
bruch, das erheblichen Schaden anrichtete. Jm Webſaal wurde die
ganze Einrichtung zerſtört, ebenſo wurden von den Flammen be-
deutende Materialvorräthe vernichtet. Der Schaden dürfte etwa
25 000 Mark betragen.

Vermiſchtes.
Ein Abderitenſtreich des Magiſtats der kleinen Stadt

Kaposvar erregt in Ungarn „allgemeines Schütteln des Kopfes“.
Dieſe hochlöbliche Behörde hat nämlich wie im „Kaposvar“ zu
leſen in ſeiner jüngſten Sitzung einen großartigen Beſchluß gefaßt.
Die Stadtrepräſentanz von Kaposvar hatte vor einiger Zeit dem ge
weſenen Bürgermeiſter Jgnaz Nemeth „als Belohnung ſeiner Ver
dienſte“ eine Remuneration von votirt. Von diefen000 fl. jedoch, durch welche nur „das Verdienſt“ honorirt
wurde, hat die Stadt „in Anbetracht deſſen, daß ſich Verdacht gründe,
ja handgreifliche Beweiſe dafür ergeben haben, daß der geweſene
Bürgermeiſter naz Nemeth die Stadt in Folge amtlicher Ver
ſäumniſſe und Veruntreuungen geſchädigt ha:, und in Anbetracht
deſſen, daß aus dieſem Grunde gegen den geweſenen Bürgermeiſter
die Strafanzeige erſtattet worden war damit die Stadt
keinen Schaden erleide“ vorſichtshalber 1200 fl. zurückbehalten.
So hat die Stadt Kaposvar zwei Fliegen auf einmal todtgeſchlagen.

Die altruſſiſche Ausſtellung in Niſhnij-Nowgorod wäre
dieſer Tage faſt weggeſchwommen. Letzthin ging über Niſhnij
Nowgorod ein ſtarker Gewitterregen nieder, wobei in der Ausſtellung
durch das eindringende Waſſer bedeutende Schäden angerichtet
wurden. So ſickerte das Waſſer durch das Dach des Central
ebäudes und verdarb viele ausgeſtellte Waaren. Jn der Kunſt
duſtrie Ausſtellung wurden viele Gegenſtände vollſtändig

ruinirt die Decken des Gebäudes wurden ſo
durchweicht, daß ſie jedenfalls platzen werden, ſobald
das Holz trocknet. Dasſelbe Schickſal theilten auch manche Pavillons
T nicht zu ſprechen von den Anlagen, wo die Wege in förmliche
Teiche umgewandelt waren. Am meiſten gelitten hat die elektriſche
Bahn auf dem Ausſtellungsgelände die unterirdiſchen Leitungen
ſtanden unter Waſſer und auch die Erde zwiſchen den Schwellen war
von den Fluthen fortgeſpült. Der Regen hatte im Ganzen nur eine
Viertelſtunde gedauert, doch hatte das genügt, um ſoviel Unheil
anzurichten.

Woher kommt der Name „Rübezahl“? Daß der Name
des uns Allen ſeit den Tagen der Kindheit wohlbekannten unge-
ſchlachtgutmüthigen Poltergeiſtes des Rieſengebirges daher
komme daß ihm einſt, da er auf Freiersfüßen gilt, die
Aufgabe geſtellt worden ſei, einen Acker Rüben zu zählen, gilt
wohl den Meiſten als ausgemachte Sache. Dieſe ſo plauſible
Deutung läßt indeſſen die germaniſtiſche Wiſſenſchaft nicht gelten; ihr zu
folge iſt der Urſprung des Namens der folgende Die Geſtalt des
Rübezahl iſt die aller religiöſen Momente entkleidete Karrikatur, die
die germaniſchen Beſiedler Schleſiens aus dem oberſten Gotte
Svantevit der hier vordem wohnenden Wenden machten.
Da zu den Attributen dieſes Gottes auch, wie beim mittelalter-
lichen Teufel, eine Art Schweif gehörte, ſo veranlaßte dies den

charakteriſtiſchen Spottnamen „Rübezahl“ Rübenſchwanz, aus dem
allmählich Rübezahl wurde. Gleichzeitig mit dem Aufkommen des
Oberdeutſchen als Schriftſprache ging aber das Verſtändniß dieſes ur
ſprünglich niederdeütſchen Beſtandtheiles „Zagel“ oder „Zahel“ ver-
loren. (Das Wort iſt noch heute in vielen Mundarten Norddeutſch
lands erhalten vergl. auch engliſch tail.) So entſtand das Bedürf-
niß nach einer neuen Ethymologie des unverſtändlich gewordenen
Wortes, das erſt zur Bildung der bekannten Sage führte.

Flammentod einer Neuvermählten. Jn Wien hat ſich die
erſt ſeit ſechs Wochen vermählte Gattin des Spirituoſenhändlers
Löwn in furchtbarer Weiſe das Leben genommen. Sie holte aus
dem Geſchäfte Spiritus und durchtränkte mit der leicht brennenden
rn ihre ganze Kleidung, die ſie dann anzündete. Die Kleider
rannten ſofort lichterloh und die Frau war ganz in Flammen

gehüllt. Trotzdem ſie die Schmerzen ſtandhaft ertrug, konnte ſie die
Hilferufe nicht unterdrücken. Als man von außen den Lichterſchein
ſah, drangen einige Leute ins Zimmer und verſuchten, der Frau die
brennenden Kleider vom Leibe zu reißen. Als dies endlich gelungen
war, hatte die Unglückliche ſchon lebensgefährliche Brandwunden
am ganzen Körper erlitten. Sie wurde ſofort in ein Krankenhaus
gebracht. Jm Waſſerbett, an welchem ſich ihr alter Vater, der Bruder
und der Gatte eingefunden hatten, war ſie Anfangs bei vollem Be
wußtſein und erzählte ganz gelaſſen den Hergang und den Beweg-
grund ihrer unglückſeligen That. Sie habe ſterben wollen und müſſen,
damit ſie endlich Ruhe für immer habe. Ihrem Bruder ſagte ſie auf
Befragen: „Ich habe es gerne gethan und ſterbe auch gerne; ich ver
gibt Allen, und Gott möge mir auch verzeihen, daß ich ſo ende und

uch ſo viel Kummer bereitet habe. Nur ſterben, ſterben will ich,
um zu vergeſſen Es war eine dramatiſch bewegte Scene, die ſich
kaum ſchildern läßt. Als Profeſſor Dr. Kapoſi eine Stunde ſpäter
bei der Kranken erſchien, hatte ſie der Tod bereits von ihren Leiden
erlöſt. Die Verſtorbene war ſehr nervös.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Freiburg (Breisgau), 18. Juli. Jn verſchiedenen

Theilen des Großherzogthums Baden richtete ein Hagel-
wetter unter den Reben und Feldfrüchten großen
Schaden an.

Eiſenach, 18. Juli. Delegirte der mediziniſchen Fakul
täten Deutſchlands ſind heute hier zuſammengetreten, um über

den Entwurf einer neuen mediziniſchen Prü-fungsordnung zu berathen. Den Vorſit führte Profeſſor

von Hippel-Halle.

ofe genommen

ihres Thuns
ch, die ſie als

Drontheim, 18. Juli. Der Kaiſer iſt auf der
gar geſtern Abend 10 Uhr hier angekommen. Das

etter i ön.
Neuwied, 18. Juli. Der Kaiſer ließ dem Fürſten

von Wied anläßlich deſſen Silberhochzeit den Schwarzen
Adlerorden mit einem Glückwunſchſchreiben üverreichen.

Rom, 18. Juli. Aus Maſſaugh wird gemeldet, daßMenelik ſich bereit erklärt hat, an Jntervention
des Papſtes einen großen Theil dernoch zurückgebliebenen
Gefangenen in Freiheit zu ſetzen.

Paris, 18. Juli. Das Blatt „Paris“ glaubt zu wiſſen,
daß der Miniſter des Aeußeren, Hanotaux, demnächſt eine
Konferenz dereuro ten Mächte zuſammen-

wird, behufs Löſung der kretenſiſchen
rage.

Athen, 18. Juli. Von Seiten Griechenlands iſt wiederuman die Mächte ein Schreiben gerichtet worden, in welchem die s

ſelben um ein energiſches Vor en erſucht werden, damit nun
endlich den gerechtfertigten Wünſchen der Kretenſer von Seiten
der Pforte nachgekommen werde.

London, 18. Juli. Die „Times“ meldet aus Zan-
ibar: Marineoffiziere berichten, daß Sklaven auf Dhaus,
ie unter ſranzöſiſcher Flagge ſegeln, ganz öffentlich nach

Mapemba geſchafft würden.
London, 18. Juli. Bei der geſtrigen Royal UlſterRegatta

ſiegte die W Sr. M. des Deutſchen Kaiſers „Meteor“ leicht
über die „Careß.“

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

x DividendeBörſe vom 18. Juli 1896. t f. Coursnotiz
o

alleſche 490 StadtAnleihe von 1882. 4 lö2,20 Galleſche 31 Theater Anleihe von 1884 3 u 102 00
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 3 102,00 G
lleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 7 31 102,40 BUtener 315 StadtAnleihe s u 301,0

Erfurter 35 StadtAnleihe 7 3 2,00alberſtädter 31,0 StadtAnleihe von 1890. 7 3 101,26 G
aumburger StadtAnleihe S 101,50 GLandſchaftliche CentralPfandbriefe c Z31 362,00 BSächſiſche 278 landſchaftliche Pfandbriefe. 7 h

Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe. R 1091,40 G
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe J 3 94,60 b G

Int.Scheine 7 J 3 27Sächſiſche 86 Provinzial Anleihe 4 102,00 G
Sächſiſche 31 ProvinzialAnleihe 31), 101,75 GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe a 4 204,50Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] 7 101,25 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe 4 103,00
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 103,00 G
S ActienBrauerei 4 Hypoth. Anleihe 7 102,00 z G
örbisdorf Zuckerfabrik, 4 HypothekenAnleihe. 102,60 GLudwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothetenAnleihe. 7 l 4 100,60

Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe 7 Ah 104,26 GSächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 43 Schuldv. d 4u 103,50 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 417, Schuldv. S 105,-- G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 108 S 5 iHalleſche BankvereinActien. 1894 73 5 152,25 G
Spar und VorſchußbankActien e 1894 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1893 94 6 5 166,05, G
Eröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 o
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 u 4 83,76 G
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 72,00 G

ldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4
lauzig, JuckerfabrikActien 1894/951 4 7Halleſche HafenbahnActien. 1894 /95 3 31 1009,00 G
alleſche MaſchinenfabrikActien 189428 4
galleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 85,00 Gildebrand' ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 164,00 G

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1884/95 0 4 118,00 BLandsberg, MalzſabrikActien I1893 94 6 5 155,00 G
Naumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 172,00 G
Niemberger MalzfabrikActien 1693/94 4 100,00 G
PackyofsActien 1894 4 65,00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1894/85 10 182,60 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 120,50 G
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1894 u 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1894/ 6 4 120,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 208 G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20
Jeitzer Parafſin- und SolarölfabrikActien 1894 95 5 4 94,0 G
uckerraffinerie Halle Aetien. 1893/94 12 4 128,00

BruckdorfNietlebener BergbauVereins-Kuxe ſco. S
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feo. 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 18. Juli 1896.
Kornzucker excl., von 920 10,35.

Kornzucker execl., 880 Rdm. 9,75 8,90.
Nachprodukt:z excl.,759 Rend. 7,75--7,80.
Tendenz matt.
Brodraffinade I. 25,00.

do. II. 24,75.Gem. Naffinade m. Fas 24,50 25,50.
Gem. Melis I. mit Faß 23,75.
Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 18. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker L. Produkt.

Baſis 8809 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a, O

Hamburg
per Juli 40 G, 9,47 E.
per Auguſt 9,45 bz., 9,97 B.
per Sept. 9,60 B, 962 B.
per Oktober Dezember 10,0 bz., 10,02 B.
per Jan .-März 10,16 G, 10,22 B.
Stimmung alte E. nte flau, neue behauptet

Juli 9,52 Oktober 9,95. Tendenz: matt.Auguſt 9,55. Dezember I10,05.
September 9,65. März 10,27

2 eViehmärkte.
Frankfurt a. M., 17. Juli. (Amtliche Notirung der Vieh

marktpreiſe). Der heutige Viehmarkt war mit 467 Ochſen, 43 Bullen,
703 Kühen, Stieren, und Rindern, 218 Kälbern, 158 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1042 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 61——63 c.
II. Qual. 54 bis 58 Bullen I. Qual. 48--50 II. Qual.
44—46 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 50—54 II. Qual.
43--47 Kälber I. Qual. pro kg Schlachtgewicht 60——65
II. Qual. 50-—55 Hammel I. Qual. 60-—62 Qual. 50-—52.4,
Schweine I. Qual. 47-48 II. Qual. 45--46

London, 17. Juli. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
ebracht waren: Hornvieh 900 Stück, Schafe 9 000 Stück, Kälber
5 Stück, Schweine 99 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8

Pf und für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 48h. 6 d, Schafe 3 sh. 4 d. bis 5 sh.
2 d., Kälber 3 sh. 8 d bis 46h 9 d, Schweine

Marktberichte.
p. Magdeburg, 17. Juli. Zucker. Original-Wochen

dericht der „Hall. Ztg.“) Der Zuckermarkt hatte in
Woche ein ruhiges Ausſehen bei 10 bis 15 Pfg. nachgebenden Preiſen,
weniger eine des reichlicheren Angebots aus erſter Hand, als
der geringen Nachfrage der Jnlandsraffinerien. Falls nicht wider
Erwarten von dieſer Seite ſich ein regerer Bedarf einſtellen ſollte,
dürften viele Fabriken es vorziehen, die alten Beſtände auf das neue
Kontingent zu übertragen, um für die Räumung der Reſtläger zu
annehmbaren Preiſen Zeit zu gewinnen. In neuer Waare, Lieferung
OktoberDezember, haben die weiter nachgebenden Preiſe von 30 bis
40 Pfg. die Abſchlüſſe unmöglich gemacht und es iſt daher nichts

worden. Einſtweilen fehlt jede Anregung für neue Waare.
as Hauptaugenmerk richtet ſich auf die alten Beſtände, beſonders

auf die Auguſtliquidation, von der man nicht weiß, welchen Verlauf
ſie nehmen wird. Kommt es Anfang Auguſt, woran ja gezweifelt
wird, zu ausgedehnten Andienungen, dann dürfte vorerſt ein weiterer
Preisdruck ſicher ſein. Die Pariſer Hochſpekulation, welche es doch
für bedenklich hielt, in energiſcher Weiſe vorzugehen, hat ihre Fühler
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v 22 7 a ten Ffor 147 1533 Xilli 141 on 20 reingezogen und von anderer Seite ſind augenblicklich keine Anregungen Börſe von Berlin vom 18. Jmii. rizen: Fata 147-0153, Juli 14150. Sept. 138,50. Oktober
zu erwarten. Die Witterung iſt in allen Ländern günſtig, ſodaß der z wo Die 123 Zenden abgeſchwächt. Roggen: loco: 115, JuliRäbenſtand überall als befriedigend bezeichnet wird. Litt ſchon unter Fondsbörfe. Die Börſe eröffnete in getheilter Tendenz Die 110,00, Sept. 111,50, Oktober 112,50, Tendenz feſter. Horer:
dieſem Eindruck beſtändig die Unternehmungsluſt, ſo haben die ſchwache Haltung der auswärtigen Börſen, beſonders der weſtlichen, Ioco 129 144, Juli 122,00, Sept. 114,75 Oktober Tendenz
jüngſten erheblichen Zahlungseinſtellungen in London das Vertrauen h der Flauheit des amerikaniſchen Marktes, in London und jener ſtill. Gerſte: loco Futtergerſte: 108 165
in arger Weiſe erſchüttert. Man befürchtet weitere Falliments im n Paris wegen Rückgangs der Ztaliener und Türken hat hier auf Rüböl loko: Juli 44,90, Oktober 44,70. Tendenz: flau,
Auslande, woſelbſt durch das Fehlen von ſichernden Liquidations das Geſchäft ungünſtig eingewirkt. Zweifellos hätte die Börſe Spiritus: (70er Waare): loco: 34,80, Juli 38,70, Aug
kaſſen jeder Ueberblick über die Bonität der betheiligten Firmen ver empfindlicher auf ſchwächeres Ausland reagirt, wenn nicht 38,80, Sept. 39,00, Qkt. 38,70, Dezbr. 38,10, Tendenz feſt
loren geht. Die Unternehmungsluſt hat daher in ſpekulativen neue Gerüchte beſtimmt verlauteten, daß der Abſchluß 50er Waare) loko: Petroleum: loko 26,70.
Preiſen während der letzten Woche zanz empfindlich gelitten, trotzdem der neuen dreiprozentigen Ruſſenanleihe bereits perfekt ſei
die bedeutenden Abladungen in Hamburg nach England und Amerika und daß die Emiſſion vor Monatsfriſt ſtattfinden werde. Banken Anfangs-Courſe vom 18. Juli 1896,
eine ſtetige, wenn auch langfame Abnahme der Vorräthe in Ausſicht ſtill, doch preishaltend. Montanwerthe feſt, beſonders Kohlenaktien mitgetheilt von C. Schönlicht, Vantgeſchäft.
ſtellen. Einſtweilen wird der Statiſtik kein beſonderer Werth bei- auf rheiniſche Meldung, daß das Koksſyndikat eine allgemeine Er Credit 226,50 Buſchtiehrader 72.40
Wegt. ſo lange die Regaliſationen anhalten und ſchon im geringen höhung von 50 Prozent pro Tonne beſchließen würde und daß Franzoſen c. S Se umen 8773

mfange genügen, um den Markt zu verflauen. Es iſt dies ein Koks nur mehr unter der Bedingung an Eiſenhütten abgegeben werden Digconte Waren Wien
Zeichen, daß die Hochſpekulation noch bedeutende Verpflichtungen zu ſollen, wenn ſie 30 Proz. des Bedarfs an Deckkohlen vom Syndikate Deutſche 197 Nitteimeer 9 00
erledigen hat, vor deren Austrag eine Geſundung der Marktlage beziehen. Eiſenbahn Aktien matt, ſpäter ſchweizeriſche erholt. See Häs e 135ſchwerlich zu erwarten iſt. Der Preisdruck vollzieht ſich aus Mangel Dorlmudn Gronau lebhaft ſteigend. Schiffahrtsaktien ſtill. Trans Der Bande u et
an Käufern, eine Erſcheinung, welche an die ungünſtigſten Zeiten vaal ſteigend auf Juniplus. In zweiter Börſenſtunde Banken Nationalbank 141,00 Hibernia h 127,20
früherer verderblicher Kampaanen erinnert. Etwas gebeſſert hat ſich weſentlich beſſer. Fonds anziehend. Montanwerthe voll behauptet. u e r 3 S r
die Lage des Raffinademarktes. Der Kleinhandel machte im Jnlande Produktenbörſe. Weder die feſten amerikaniſchen Depeſchen, Sowumer 5 Sedan j6425
lebhgftere Anſchaffungen für nahe Sichten, wobei etwas höhere noch die feuchte Witterung haben den Verkehr am Getreidemarkt zu Mainzer i20.20 Fonſolidation 232.80
Preiſe bewilligt wurden. Leider dürfte durch die Verflauung des beleben vermocht. Käufer von Weizen und Roggen mußten aller r D.
Terminmarltes auch hier eine erneute Störung eintreten. dings eine geringe Mehrforderung bewilligen, der Umſatz war aber Sie. Vchener 14780 Pacetfahrt

New-York, 17. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht recht mäßig. Hafer unbelebt. Rüböl niedriger. Spiritus ganz ſtill jEtbethal rer z

3 S u e e x ä endenzdie rigen Notirungen ſind eingellammert beigefügt.. Baum und unverändert. nc rei in New Her 717, e v 61 GS”=Xhu—Üuu—u—wÜÄÜwOeÜOm QNE SAäloöÄGGrrwÄSNNTeuuWwpoolnnnnMwenowoowoorlgso]e
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P t. 7 St 1015 o o et 73 per 3 Ohnprensiſche Südbasn h el 10 h ititieiat Werte SiemensGasinduſtr n 195.00
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Zinn 13,55 (13,55.) h e u 2 20 s S Warſchau Wiener 17 Tröllwitzer Papier 216 0 bz. G Sudenburger Maſchinen 20 199,90e m W zu 13,30 Gotthardbadhn 72 16900 Damnentaum z i Thüringer Saline 5 37109c 32 ſche o. V. c o hbü 9,75 ſ— m 2 50Ta2enn Peig debguntet e e e ren e e e ehe e unizen: behauptet. S Landſch. Central. 25 G euremba. Pr. Br. 89 2 Eilenburger Kattun. C 72,75 G 977 AhShieago. 17. Jult, 6 Uhr Abends. Waarentericht. ſern atte Se ne zerrt 3
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen: z 10180 72772ratu.. -57 r Slalgiger zugerfabrit 112.78 Wechſel Courſeper Juli 557 (548/ per Septbr. 57/. (56/0), Mais per Hamb. re es wer do. Uniondahn Große Berl. Pferdeb. r773 F d z 0

(267 i 3 5 do. Staats-Anl. 1886 98.,5 Halleſche Maſchinen 38,50 ivatdi it 28/5/27 x 3 S per Juli (,55), per t Bant-Actien Harpener Bergbau 3 157 90 Pr tdiscoi /s/ or Jrit 830 655 Speck ſhort clear 3,87 (3,87), Pord Ausländiſche Fonds Harimann, Sächſ. M g. 7 es s J Sper Juli i 1896, Hibernia Shamrock. 2177.50 chweiz r. kz. 89,75r. n er 35 v G Gerliner Handels h e e Zibetrandt Mühlen so G Ftal. Plag 100 S. t. 75,20
Tendenz Weizen behauptet. do. mnnere do. 57 2; Börjen Handels Verein 0 112,60 G Körbisdorfer Zuckerfabrik W un 117,00 bz. V Petersb. 100 P. S. R. kz. 215,95
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mit lfd. Cps 436,70 z G Darmſtädter Bank. 7 15520 Seopoldsballer chem. Fabr 90.90 Lond. 1 2ſrl. kz. 2088 6
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übſen Erbſen r i Alegramm ſetto) Porr. Staats Anl. 88—89. 41,20 Magdebg. Privatbank 5 110,10 Tendenz: feſt. t3 v p Rumän. fund. 5 1102,70 Mitteldeutſche Creditbank. 5 109,70 39 Reichsanleihe 99,90 Nationalbankt f. Deutſchland 141,10m n von 100 Kilogramm u r do. amort. s 1 0 Nationalbant f. Deutſchland 61 141,25 Jtat. Renten 88,10 Sottbardbahn. 168,20Waisſtärte S 28,00 vie w. Linſ eizenſtärke Sohn bis 31,59 do. 1891.. 4 88,20 Norddeutſche Bank. ng. Goldrente 104,z0 Mariendurger 91,50Supinen Weizeunmehl o0 brutto ev Sag 2260-- 23 reht, Zuff. tonſ. Anl. 1880er 103 4 Oeſterreich. Kredit I 228, Ruff. Noten 216,25 Oſtpreuß. Südbahn m 2130

10 brutto einſchi ack 17 90 18 00 wer h J blau gran o Schwed. St. Anleihe 1886 3 101 10 Preuß. Boden Kredit 7 143, 70 Convertirte Türken e e e 20,15 Warſchau- Wien e 270,25artikel ruhig. Futtermehl 2,06- 13 00. Roggenkleie 920 100 Weigen- do. do. 1880. 3 101,29 do. Centr. Boden Kr. N. 174,50 Buſchtierader 272,50 Bochumer Gußſtahl. 160,40
r 2 s do. Hyp.-Pfdbr. 1879. 4 16,40 do. Hyp. -B. (Spielh.). 6 136,50 Elbethal 138,00 Dortm. Union St. Pr. 48,50ſchalen 8,50 9, 0. Weizengrieskleie 8,698,90. Wialzkeime, helle 8,00 9,50 i n ädunkle 2,00-—8,75. Selküchen c 9.50. W z 25 27 96 Rübö 4670 Serbiſche Gold Pfdbr. s I S58,- do. do. (Hübner) volle 6 129, Prinz Heinrich-Bahn 89,50 Laurahütte m 153,75Petroleum 22,25 Colarot 9 20300 1225 Spirit r jö öo0 un in do. Rente 1884 5 66,60 do. do. neue volle v.951 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 152,40 rpener Kohlen 158,25

Kartoffel mit 50 Mt Verbrauchsab be T nrit Pit Verbegucheabe de do. 4 Anl. v. 1896 9 t n Reichsbank 6,2 167,50 Deutſche Dant. 183,25 ibernig h 177,50
32,80 Mt., Rüben 4 9 e gade Ungar. Gold Rente 1000er 4 104.40 Schaffhauf. Bank- Verein. 61 140,80 Dresdner Bant 159,75 rdd. Llovd 115,10do. do. 500 er I Schleſiſcher BankVerein e Darmſtädter Dank I Hamb. Packet 132,6010 0 11,25Himbrerſaft,

Erdbeerſaft,
Kirſchſaft,

mit feiner Raffinade eingekocht, à Pfd.
50 Pfg., empfiehlt (7755

Halle,Kerd. Hille, Geiſtſtraße 68

Glyrerin-
Mandelkleie,
vorzüglich geeignetes Waſchmittel
ur Erlangung einer zarten, weißen
aut, in Carton zu 30 u. 60 nur bei

hen er F. A. Patz.
VVVVVVVVVV V

Tafel- Klavier
billig zu verkaufen Königſtr. 21, p.

aus Cora-Herrenberg von Pick-Aß.

ſind hervorragende Gebrauchshunde.

do. do.
Feinnaſiges ſtichelhaar.

Gebrauchshundblut

D. H. St. B. 8056. D. H. St. B. 6098.
Davon ſind abzugeben 2 Stück 8 Wochen

alte prächtig entwickelte Welpenhündin-
nen à 20 Mk. incl. Stammbaum. Eltern

Bodenrode (Poſt).
II. Schoellner.

Weiße Schmierſeife
mit Salmiak und Terpentin vor
züglich zum Einwechen der Wäſche
bewährt, à d. 25 Pfg., bei 10 Pfd.

20 Pfg. [8445Ernst Jenitzschka,
Leipzigerſtraße 29.

3 3

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

en
e 7

r 5
r e

e e

7 72 T 1 e 3

reren y*9

e e i
Ser r

Brüderstr.E Telephon No. 151V

De

r S
a e

Verkaufe ſofort mein Rittergut zu
nächſt Stadt und Bahn, Boden,
ausgezeichneter Abſatz. auſch nicht
ausgeſchloſſen. Offerten erbeten unter
C. L. 64 an Haasenstein
Vogler A.-G., Dresden. [8409

e 8 h
Ein ordentlicher, zuverläſſiger

Hofverwalter
wird zum baldigen Antritt ge
ſucht auf Amt Wormsleben b.

J Eisleben, Zeugnißabſchriften u.
Gehaltsanſpr. ſind einzureichen.

n es Fernſprecher 151.
S oz x mit großem Garten in der Wilhelmſtraße ſofort odera 1 Oktober für 2000 Mark zu vermiethen. [7955 t
X Näheres gr. Steinſtraße 77/78 in der Buchhandlung.
a rew. e e Eine alte Lebens- u. Unfallverſ.2 t Geſellſchaft ſucht thätige, in beſſeren IS Ritter u gper an Kreiſen verkehrende (8313 48

O V i 42m g t k f. t t F7 e7 e er
bei Gewährung ſehr hoher Abſchluß-
proviſion. Off. unt. O. p. 7756
au Rudolf Mosse, Hier.

Guts- Verkauf.x

x

Ein Gut in der Nähe von Delitzſch,
X mit 230 Morg. Feld (Rüben-
X und Weizenboden). guten Ge

bäuden, vorzüglichem Jnventar,

x
x

x

x

nebſt anſtehender guter Erute,
iſt ſofort unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt M. Jacobi,
Delitzſch, Eiſenbahnſtr. 17 a.

es r n gor

e
SBann pr.

anae ma a

Disc. Geſellſchaft e e

C

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Falle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon-Anschluss 591.

Das in Selbſthewirtoſchaſtung
findliche

Gut Heiligenthal
bei Gerbſtedt, 2 Kilom. vom Bahn-
hof Helmsdorf der Halle-Hettſtedter

Eiſenbahn belegen, welches mit 12
Antheilen an der Zuckerfabrik Helms-
dorf betheiligt iſt, ſoll vom 1. Juni

J 1897 ab, ev. auch ſchon früher, ver
pachtet oder ſofort, ev. als Reſtgut
oon 348 Morgen, verkauft werden.
Größe 662 Morgen. Grundſteuer-
Reinertrag 8072 Mk. Wegen Be-
ſichtigung des Gutes wollen Reflek-
J anten ſich an Jnſpektor Märter,
wegen ſonſtiger Anfragen an Forſt-
meiſter Zschintzsch in Roßla

J Harz) wenden. [8449

15 St. ſchmiedeeiſerne Baſſins
à 7450 1750 950 mm, ca. 2000 kg
ſchwer, und viele andere Größen ſofort
zu verk. Anfragen unter V. O. 141

an Rud. Wosse, Halle a. S.

Herrſchaftliche Wohnung,
J. Etage, beſteh. aus 6 Zimmern und
Zubehör, zu vermiethen u. 1. Oktober
zu beziehen. Wiülhelmstr. 34.

Große herrſchaftl. 1. Etage, 7 heizb.
Zimmer, gr. Küche, Zub., Gart. z. 1./10.
zu vermiethen. Germarſtraße 2.

GHerrſchaftlihe Wohnung

x im 2. Obergeſchoß per 1. Oktober
Gr. Berlin Nr. 1 zu vermiethen

Friedrichſtraße 28x

x lX II. Etage, 3 St., 2 K., K. u. Zube
hör, 550 1. Oktob. zu vermieth.

r F 3 52 rnene

W Anfrichtig!
Welche liebenswürdige, häuslich erzogene

junge Dame von hübſcher Erſcheinung,
im Alter von 21--28 Jahren, wäre ge-
neigt mit mir zwecks ſpäterer Ver-
heirathung in Briefwechſel zu treten Bin
28 Jahre alt, mittlere Figur, nicht unan
ſehnlich, guter Character, Beſitzer eines
eigenen, großen, beſſeren Geſchäfts, gute
und ſichere Exiſtenz. Offerten von nicht ganz
unbemittelten Damen, die ſich ein gutes
Heim gründen wollen erbitte ich ver
trauensvoll unter A. B. 444 poſtlag.
Halle a. S. Offert., ſow. Photogr. werden
unter ſtrengſter Verſchwiegenheit zurück
geſandt. Vermittler verdeten. [8455

Offene und geſuchte
Stellen. S

c

ffene Stellen für:
1 verheir. Hofverwalter z. b. Anlritt,
1 led. Hofverw. b. 450 Mk. Geh. 1. Aug.,
2 Feldverwalter b. 450 Geh. 1.9. u. 1.10.,
3 jüng. Verwalter bei 300 Mk. Geh.,
2 Volontärverwalter 15. September,
4 Scholaren bei 300 Mark Penſ. p. a.
bei Binneweiss, Gr. Märkerſtr. 9.

Ein verheiratheter

Oekonomie Inſpektor
(vierzig. Jahre) mit guten Zeugniſſen,
ſucht 1. Oktober andere Stellung. Frau
führt, wenn nöthig, innere Wirthſchaft.
Offert. unter Z. 8373 an die Expedition
dieſer Zeitung. erbeten. [8273

Offene Stellen ſofort für: 1 Hof-
ve rwalter b. Artern b. 400 Mk. Gehalt,
1 alleinigen Verwalter b. Gera b.
300 Mk. Gehalt, 1 Feldverwalter n.
Unterfranken b. 240 Mk. Gehalt, 1 jüng.
Verwalter n. Bayern b. 200 Mk. Ge-
halt im Central Bureau, Kl.
Ulrichſtraße 6. [8451

Junger Landwirth, 24 Jahre alt, der
zum Herbſt ſeine Dienſtzeit bei der Kavallerie
beendigt, ſucht zum 1. Oktober Stellung

8416als
I. oder alleiniger Verwalter.
Selbiger hat ähnliche Stellung ſchon be-
lleidet. Prima Referenzen ſtehen zur Seite.
Auf Wunſch perſönliche Vorſtellung. Off.
unter C. V. 13 poſtlagernd Hanau

J --ZJ„Ein j. Mann, i. der Eiſenw.- u. Colonial-
waaren-Brar irm, gegenw. als Reiſender
thätig, ſucht, geſtützt auf Vrim.Zeugn., per

I 7 n u h

Ein jüngerer, ſtrebſamer

Verwalter
wird zum ſofortigen Antritt auf dem
Rittergute Würchhauſen bei Camburg

geſucht. 18447Ein geb. jung. Mann, Landwirthſohn,
S 31 Jahre beim Fach, einj. gedient,

landw. Hochſchule beſucht, ſucht Stellung
für Anfang October als
alleiniger oder erſter Verwalter
auf einem größeren Gute in der Provinz
Sachſen oder Anhalt unter Leitung des
Prinzipals mit Familienanſchluß. Gehalt
nach Uebereinkommen. Off. unt. Z. 8421
an die Exped. dieſer Zeitung. 8421

Tüchtige Glaſergeſellen ſucht [8453
Ernst Trabert., Alter Markt 6

WirthſchafterinGeſuch.

Zur Führung des Haushalts wird ein
ſolides, anſehnliches Fräulein im Alter
von 22--28 Jahren, welches im Haushalt
erfahren und tadelloſen Ruf hat, als
Wirthſchafterin von einem jungen, acht-
baren beſſeren Geſchäftsinhaber bei
Familienanſchluß geſucht. Anfangsgehalt
225 Mk. Antritt 1. Oktober oder auch
früher. Selbſtgeſchr. Offerten, womöglich
mit Photographie und Angabe bisheriger
Thätigkeit, erbitte an mich ſelbſt unter
B. I. 330 hauptpoſtlagernd Halle.

Vermittelungsbureau unberückſichtigt.
Stiche zum 1. oder 15. September eine

ältere, durchaus anſtändige, einfache,

ſelbſtthätige (8440
Wirkhſchafterin,

(Milchwirthſchaft nicht vorhanden), welche
event. auch ſelbſtſtändig wirthſchaften
kann. Zeugniſſe nebſt Angabe des Alters
und Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden
unter 4. 100 poſtl. Camburg a. S.

Suche zum 1. Auguſt eine

Wirthſchafterin,
die in der Milchwirthſchaft tüchtig iſt
Sauberkeit erſte Bedingung. (8438

Wennungen bei Carsdorf.
Rud. Rötscher, Gutsbeſitzer.

Auf Rittergut Zangenberg bei Zeitz
wird zum 1. Oktober eine in Küche, Milch-
wirthſchaft und Federviehzucht gründlich
erfahrene

Farnsehh
geſucht. Zeugnißabſchriften ſind einzu

ſenden an 139e yrau iel à en ert.



Auskünfte
über Geschärſts- u. Prävat verhält-
nisse ertheilon prompt und discret auf
allo Plätze der Welt [7868
VDeujricſi Sreve,

Internationales Auskunftsbureau,
alle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625

Malunterricht
ertheilt (8462

E. LeuterHalle a. S., Fernspr. 48.
Maschinenfabrik und Bisengiesserei,

baut seit 30 Jahren als Specialitüt

Dampfpumpen
in bewährten praktischen Constructionen.

Selbst thätige Condensatoren
zum Nieäerschlageon des Retourdampfes bei Dampfpumpen.

20--40 Brennmaterialersparniss.

5 Geheilt S
werden offene Beinschäden,

Krampfader-Geschwüre u, s. W.
nach langjühriger Erfahrung von

Atteste von
Pastoren, Armenverwaltungen,

Behörden Krankenkassen,
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-445 jenig. zugelassen, welche sich vorber
Frau Martha Ioren7,

jetzat: Karlstrasse 25, part.

Stottern
heilen ſchnell und dauernd S. u. F.
Kreutzer aus r z. Z. in Malle,
Krakenbergstr. 1, Hotel LüKe.
Wer ſeine gute Sprache der Kindheit nicht
wieder bekommt, zahlt kein Honorar. Anſt.
egr. 1869. Methode ſ. unſ. Lehrb.

4 Mk. Glänzende Zeugn. Nur ein
urſus. Bald. Rückſprache erbeten.

S. u. F. Kreutzer, Halle.
Elend bei Schierke, Harz,

Hotel Penſionat Waldmühle

am Barenberge mitten im Walde

J. G. Neeve, Heide in Holstein.

Zu beziehen durch jode Buchhandlun arg

ist die in 32 Autfl. erschienene Schri
des Med.-Rath Dr. Müller über das

e r uS uEFrelzusendung für 1.& i. Briefmarken
Curt Röber, Braunsohweig

15000 Mark

7956

Pension 4--4, 50
Table d'hote l Uhr.

Anerkannt ſehr gute Küche.
Helle n. Münchener Biere vom Faß.

Logis von 1 Mk. an.
6926)] Beſitzer Fr. Wüitte.

es ist un übertroffen an Qualität und bedarf daher keiner Reclame,
Güte der Waare selbst ist stets die beste Reclame.

Das Neue Fleisch-Extract mit der FIagge

Rechtsanwalt sSuehsland,
Gr. Steinſtraße 9.

30000 Mark
denn die

Sommersprossen
verſchwinden in kürzeſter Zeit vollſtändig
durch das weltberühmte Bpheliton.
Doſe 3,50. Mk. Vorzügliche Zeugniſſe.
Aecht nur Apotheke zu Schkeuditz.

R. FRESENIDUS in Wiesbaden
garantirt beste Qualität durch eine ständige Controlle des chemischen Laboratoriums durch
des Geheimen Hofraths Prof. Dr.
ist mit einer Controllnummer versehen.

Rechtsanwalt Suchsland,Jeder Topf Gr. Steinſtraße 9.
[8427

D. Sctellenſuchende jeden Be
rufs placirt ſchnell Reuter's
Bureau in Dresden, Reinhardſtr.

Fecitverband Fkalle a. S. z. Amgeg.

Bekanntmachung
Mittwoch, den 22. Juli er. Abends S Uhr,im Saale des Verbandslokals Reſtautant Wilhelmsheim, Gr. Wallſtraße Nt. 8

Tagesordnung:
1. Beſtellung des Färbermeiſters Herrn Leiſer als Fechtmeiſter, ſowie Ueber

reichung des Patents und Ordens an genannten Herrn durch den Verbandsvor-ſitzenden Herrn Usbek. 2. Aufnahme neuer Mitglieder. 3. Rechnungslegung der
Kaſſenbeamten zwecks Abrechnung mit der Oberfechtſchule zu Magdeburg. 4. An
ſagen Häußlerſchen Fechtvereins Nr. 40981 betr. Verlegung des Verbandslokals.

ericht des Verbandsvorſttzenden über den Stand der Sache bez. des 2. großen
Verbandsfeſtes. 6. Desgleichen über einen Beſchluß der Waiſenſtiftung. 7. Des
gleichen über 6 andere verſchiedene Punkte.

Zum Schluß
608sse r Verbands-Commers!

Es muß beſtimmt erwartet werden, daß ſämmtliche Fechtmeiſter erſcheinen,
ſowie, daß ſich die Verbandsmitglieder möglichſt zahlreich betheiligen und recht
pünktlich zur Stelle ſind.

Gönner und Intereſſenten ſind höflichſt eingeladen und herzlich willkommen.
Jm Verbandslokal können zu Händen des Herrn Generalfechtmeiſters

Meissner Zigarrenabſchnitte, Zigarrenbändchen, Staniol, ſowie Geſchenke aller
Art jederzeit niedergelegt werden und werden mit Dank entgegengenomm.

Der Verbands- Vorſtand

Einladung
Deutſchen Samgritertag in Herlin

vom 18. bis 20. September 1896.

Der unterzeichnete Hauptausſchuß beehrt ſich hiermit, auf Grund der Be
ſchlüſſe der erſten Deutſchen Samariter- Verſammlung zu Caſſel vom 23. und
24. Auguſt vorigen Jahres die hohen Reichs-, Staats und Gemeindebehörden und
die verehrlichen Körperſchaften und Vereine, welche das Samariter- und Rettungsweſen ganz oder theilweiſe zum Gegenſtand ihrer Friedensthätigkeit haben, ſowie
alle Einzelperſonen, welche ſich für dieſe Beſtrebungen intereſſiren, zur Betheiligung
an dem Samaritertag einzuladen, welcher zu Berlin vom 18. bis 20. Sep-
tember dieſes Jahres ſtattfinden wird.

Berlin, im Juli 1896.

Deutſcher Samariter-Bund.
Dr. F. von Esmareh, Graf Douglas,

Ehrenpräſtdent. 2. Ehrenpräſident.
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Gebirgscurort und Sommerfrische in reizender waldreicher Saalegegend.
Eisenquelle zu Trink- und Badekuren. Vorzügliche Moorbäder. Kiefernadel-, 8737Sand-, Dampfbäder. Kaltwasserheilanstalt. Inhalationen. Massage. Alle

physikalischen Heilmetuoden. Luftkurort. Vorzüglicher Sommeraufenhalt.
Station der Gera Triptis-K Lobensteiner Bahn

(608]

Ssüdthüringen. 503 Meter über See
Hauptheilanzeigen: Blatarmuth, fehler-hafte Blutmischung, hrovi ische Rheumatismen

und Gieht, Frauen Krankheiten, chronische
Katarrhe der Respirationsorgane Norven-

krankheiten, Cireulationsstörun- en et
illige Bäder- und Wohnung spreiso.

BRowlenwein
à FI. 50 Pa.

Frankſurter Apfelweinà VI. 30 u. 35 Pa. empfiehlt

Ferd. Hille n 68.
Cravatten.

empfiehlt billigſt

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

Feudb wgleiſe e

Hinldentippwagen

auf Kauf und Miethe. [8280
Albert Scheller Schreiber,

Delitzſcherſtraße 23.

tödtet in drei Minuten alle

F liegenSchnaken u. Flöhe
in Zimmer,

Küche oder Stallung unter

Garantie.
Nicht giftig!

Dalma
giebt es nur in

mit
verſieg. Flaſchen
zu 30 u. 50 Pfg.

Patentbeutel
unbedingt v hältjahrelang, 15 Pfg.

Zu haben in der Markt-
drogerie, Schmeerſtr. 1.

[2862]

Mein
Iuſektenpulver
tödt et ſämmtliches Ungeziefer,

gleichviel ob kriechendtö fliegend, als: Motten,

Wanzen Flöhe Fliegen,
Schwaben, Ameiſen c.

Ernst lent2zsch, z
Leipziger Straße 29.

Chlorkalk,
Carbolſäure,
Carbolkalk,

in ſtärkſter Waare, empfehlen [8428ovrusrein
Prospecte und Areiſinfte durchdas Badse airextoriuw,

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

ſtets das Neueſte in größer Aus

FABRIK LANDWIRTHSGHAFTI. MASCHINEN

f. ZMMERMANM Co.
A. -GES. HALIE (SAAIE).

eſei den e ar em.
Neueſtes Patent: Drillmaſchine „„allensis““, im Berglande wie in der
Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede RegulirVorrichtung, ohne Wechſel

räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.
Hackmaſchinen, Gras und Getreide-Mähemaſchinen, Pferderechen,
Heuwender, Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen, Kleedreſch-
maſchinen für Dampf- und Göpelbetrieb e. Kataloge umſonſt und poſtfrei.

G. Assmann, Markt 15 u. 16,
Parterre und I. Etage.

Empfehle zur Reise-Saison:
fertige compl. Anzüge, Stauhmäntoel,

Lodenmäntel, Lüstre-Iackets etc.
um zu räumen, ſpottbillig.

Ferner zur Maass- Anfertigung:
Täglicher Vingangneuester echt engl. und deutscher Stoffe,

welche unter Leitung bewährter Zuſchneider ſolide und wie belannt h

V

billigſter Preisſtellung prompt ausgeführt wird.

Weh
werobn voſ Kenem Ja Fabri Fuertrohen

Die prachtyv. Bellotage im Parkbad
mit Balkon iſt jegt oder ſoäter, auch getheilt zu vektethen Rah. daſ. an e Geſe

Rotakſe onsdruck und Verlag von Otto Thiele, Hal le ESaale), Leipzigerſtraße 87

J. G. Neeve in Hei de in Holstoin

sowie Von

Schriftlich gemeldet haben. [6076

ſind gegen gute Sicherheit zu 49 zum
1. Oktober 1896 proviſionsfrei auszulg hen

üst das einzige in deutschem Gewicht durch

ſind gegen gute Sicherheit zu 44 zum
1. Januar 1897 proviſionsfrei auszule
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Halle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 334 der Halleſchen Zeitung. 18. Juli 1896:
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Vom Schutzgebiet in Kamerun.
Das „Deutſche Kol.Bl.“ veröffentlicht eine vom 15. Juni

d. J. datirte Allerhöchſte Verordnung über die Schaffung,
Beſitzergreifung und Veräußerung von Kronland
und über den Erwerb uud die Veräußerunng von
Grundſtücken im Schutzgebiete von Kamerun. Die weſent
lichen Beſtimmungen derſelben ſind: Vorbehaltlich der Eigenthums
anſprüche oder ſonſtigen dinglichen Anſprüche, welche Private
oder juriſtiſche Perſonen, Häuptlinge oder unter den Eingeborenenbeſtehende ehe nachweiſen können, ſowie vorbehaltlich der

durch Verträge mit der kaiſerl. Regierung begründeten Okkupations
rechte Dritter gilt alles Land innerhalb des Schutzgebietes von
Kamerun als herrenloſes Kronland. Das Eigenthum daran ſteht
dem Reiche zu. Die Beſitznahme von Kronland erfolgt vor
behaltlich der Beſtimmungen in S 12 durch die Regierung.
Vei der Beſitznahme von Kronland in der Umgebung beſtehender
Niederlaſſungen von Eingeborenen ſind Flächen vorzubehalten,
deren Bebauung oder Nutzung den Unterhalt der Eingeborenen
auch mit Ruckſicht auf künftige n e ehe ſichert.

Die Ermittelung und Feſtſtellung des herrenloſen Landes
(Kronlandes) erfolgt durch Landkommiſſionen, welche von dem
Gouverneur unter Zutheilung des erforderlichen
Vermeſſungsperſonals zu bilden ſind. Dieſe Kom-
miſſionen treffen auch die Entſ n über
etwaige von Privaten erhobene Anſprüche. Gegen dieſe Ent
ſcheidung iſt der Rechtsweg zuläſſig. In ſolchen Bezirken,für welche ein Grundbuch beſteht erfolgt die Eintragung der

als Kronland in Beſitz genommenen Grundſtücke auf Grund
einer von dem Gouverneur oder einem von ihm hierzu er
mächtigten Beamten ertheilten Beſcheinigung, daß die Fs
nahme unter Beobachtung der für den Erwerb maßgebenden
Beſtimmungen gehörig erfolgt iſt und daß danach die Ein
tragung des Eigenthums zu geſchehen habe. Die Ueberlaſſung
von Kronland erfolgt durch den Gouverneur, und zwar ent
weder durch Uebertragung zu Eigenthum oder durch Ver-
r Durch die Ueberlaſſung von Kronland bleiben
ie beſtehenden oder noch zu erlaſſenden bergrechtlichen

Beſtimmungen hinſichtlich der e ung über die unterirdiſchenBodenſchätze unberührt. Die e Veſng der Bedingungen

für die Ueberlaſſung von Kronland erfolgt durch den Gouverneur
nach näherer Anordnung des Reichskanzlers. Bei der
Ueberlaſſung von Kronland ſind genügende Flächen für öffent-
liche Zwecke zurückzubehalten, insbeſondere auch Waldbeſtände,
deren Erhaltung im öffentlichen Jntereſſe liegt, von der Ver
äußerung Auch iſt das Recht vorzubehalten,
das zu Wegen, Eiſenbahnen, Kanälen, Telegraphenanlagen u. a.
öffentlichen Einrichtungen erforderliche Land gegen Erſatz des den
Berechtigten wirklich entſtandenen unmittelbaren Schadens zurück
wen Schiffbare Ströme und Flüſſe ſind von der Ueber
aſſung zu Eigenthum auszuſchließen. Zum Eigenthums-

erwerb oder zur Pachtung von Grundſtücken, welche im Eigen
thum oder Pachtbeſitz eines Nichteingeborenen ſtehen, iſt eine
obrigkeitliche Genehmigung nicht erforderlich. Der Gouverneur
iſt jedoch befugt, allgemein oder für beſtimmte Bezirke dieVerpflichtung zur Anzeige derartiger Rechtsgeſchaſte vor

zuſchreiben. Die Ueberlaſſung von ſtädtiſchen Grundſtücken,
welche mehr als 1 Hektar Fläche haben, ſowie von allen länd
lichen Grundſtücken von Seiten h an Nichteingeborene
w Eigenthum oder in Pacht von längerer als fünfzehnjähriger

auer iſt nur mit Genehmigung des Gouverneurs zu-
läſſig. Hiernach der Genehmigung bedürfende Ver-
träge, zu welchem die Genehmigung nicht ertheiltwird, nd rechtsunwirkſam. Nach näherer Anord
nung des Reichskanzlers kann dem Gouverneur die
Befugniß beigelegt werden, einzelnen Perſonen und Geſell
ſchaften die Ermächtigung zu ertheilen, in Gebieten, in welchen
die Landkommiſſionen noch nicht in getreten ſind,
ihrerſeits Land aufzuſuchen, mit etwaigen Eigenthümern oder
ſonſtigen Betheiligten wegen Ueberlaſſung von Land Abkommen
zu treffen und ſolches Land, ſowie herrenloſes Land vorläufig
in Beſitz zu nehmen. Die Genehmigung ſolcher Abkommen,
ſowie die Feſtſtellung der Bedingungen, unter denen die Ueber-laſſung des als Ferrenios zu rochenen und von dem
Gouverneur vorbehaltlich der Zulä e des Rechtsweges als

herrenlos anerkannten Landes zu erfolgen hat, regelt ſich nach
den Beſtimmungen der 88 3, 6 bis 9 und 11. Der Reichs
kanzler und mit ſeiner Genehmigung der Gouverneur hat die
zur ha denng dieſer Verordnung erforderlichen Beſtimmungen
zu erlaſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Runeninſchrift. Bei archäologiſchen Studien über den

Drachenfels bei Dürkheim, an dem noch
deutſche Volksſage von Sigfrid, dem Drachentödter,
es, in der ſogenannten Drachenhöhle, einer natürlichen Höhlung etwa
5 m unterhalb der Felsmaſſe des Drachenfels, eine Runeninſchrift

u entdecken und zu deutey. Dieſelbe enthält mit Sicherheit den
damen des Widmers, Jtherfid Jtherfrid, der nach dem be

kannten Forſcher Dr. Wilſer „blühend ſchön“ bedeutet. Die Jn-de ſcheint dem Kriegsgotte Tyr gewidmet zu ſein. Der Entdecker,

eutzutage die
aftet, gelang

rofeſſor Mehlis, hält dieſe Jnſchrift, wie er in Nr. 5 und 6 des
orreſpodenzblattes der deutſchen Anthropologiſchen Geſellſchaft, 1896,

ausführt, für ein Werk der in der karolingiſchen Zeit bis Mainz,
Speyer und Straßburg handeltreibenden Frieſen und nimmt als Zeit
ür ſie den Beginn des 8. Jahrhunderts unſerer Zeitrechnung an.
ie Jnſchrift wird demnächſt ausgehoben und in das Kankonal-

muſeum zu Dürkheim a. d. Haardt verbracht.

Jagd und Sport.
Eine für Jagdfreunde e wichtige Ent-ſcheidung wurde vom Braunſchweiger Schöffengericht getroffen, nämlich

anläßlich einer vom Fabrikanten Hans Litzkendorff in Braunſchweig
erhobenen Anfechtung einer polizeilichen Strafverfügung. Es wird
aus Braunſchweig darüber geſchrieben Herrn L. waren ſchon öfter,
wenn er mit ſeinen Jagdhunden zur Jagd fuhr oder von ihr heim
kehrte, wegen maulkorbloſen Laufens ſeiner r polizeiliche
Strafmandate zugegangen, die er dann der Polizei unter Berufung
auf S 123 Abſ. 2 der Straßenpolizeiordnung mit Proteſt und auch
mit Erfolg zurückſandte. Dieſe Beſtimmung beſagt nämlich:
Auf Jagd und Hirtenhunde, ſo lange ſie ihrer Beſtimmung gemäß
gebraucht werden, und auf Hunde, die noch nicht drei onate
alt ſind, findet die vorſtehende Beſtimmung (der Maulkorbzwang) keine
rer Am 13. Mai d. J. Abends war nun Herr L., von der

agd mit Gewehr und Jagdtaſche zu Wagen heimkehrend, auf dem
iegesplatze abermals von Hundefängern behelligt worden, weil ſein

Jagdhund maulkorblos neben dem Wagen lief. Jn 9 e deſſen
wandte ſich Herr L. ſchriftlich beſchwerdeführend an die Polizei und
erſuchte um beſſere Jnſtruirung ihrer Hundefänger, um
endlich vor dieſen Unannehmlichkeiten geſchützt zu ſein er
erweiterte ſein Anſuchen, als er von der bez. Behörde vorgeladen
war, dahin, man möge ihm doch einen Strafbefehl überſenden,
damit er eine gerichtliche Entſcheidung der Sache herbeiführen könne.Die Polizei efalte denn auch ſeinen Wunſch und bedachte Herrn L.

mit einem auf 5 Mk. lautenden Strafmandat, gegen das ſofort auf
erichtliche Entſcheidung angetragen wurde. Nun kam die Sache, wie
chon erwähnt, vor dem Schöffengerichte zur Verhandlung. Der Amtsan

walt erkannte ohne Weiteres an, daß mit ihrem Herrn zur Jagd gehende
oder von derſelben heimkehrende Jagdhunde auch auf dieſem Wegen
ihrer Beſtimmung gemäß gebraucht würden und deshalb den Maul-
korbzwang nicht unterlägen, und beantragte Aufhebung des Straf-
mandats und koſtenloſe Freiſprechung; das Gericht ſchloß ſich dieſer
Auffaſſung an und erkannte dem Antrage gemäß.

Vermiſchtes.
Vom „General Chanzy“. Der Maler Eugène Forcade, der

an dem Ausflug in Norwegen mit dem Dampfer „General Chanzy“theilgenommen hat giebt im Figaro einen ausführlichen Bericht über

die Zwiſchenfälle der Reiſe. Die franzöſiſchen Touriſten trafen mit
Sr. Maj. dem Kaiſer in einem Hotel von Jtalheim zuſammen. Der
Hotelwirth wollte den Nachts ankommenden 50 Franzoſen zuerſt die
Unterkunft verweigern er entſchloß ſich aber ſpäter, vielleicht nach
Rückſprache mit einer t aus dem kaiſerlichen Gefolge, Alle
aufzunehmen. Am nächſten e wurde den Touriſten bedeutet,
Se. Maj. der Kaiſer hätte den Wunſch geäußert, die franzöſiſchen

äſte ſollten ſich in nichts durch ſeine Anweſenheit ſtören laſſen.
e. Majeſtät, der gewohnt iſt, an der table d'hote zu frühſtücken,

erſchien an dieſem Morgen nicht im v Speiſezimmer er
nahm ſein Frühſtück eine Stunde ſpäter als gewöhnlich ein, den

den Vorrang laſſend. In der folgenden Nacht gegen
12 Uhr rannte „General Chanzy“ bei der Einfahrt in den Nordfjord
Ken drei Felſen an, angeblich durch Schuld der beiden norwegiſchen

ootſen. Eine furchtbare Panik entſtand unter den Paſſagieren, die,
er n nur mit dem Hemd bekleidet,

Ingſtgeſchrei ſtürzten. Das Schiff neigte ſich langſam auf die
Seite, ſodaß es bald unmöglich war, aufrecht zu ſtehen.
Kapitän Lelanchon ließ mit Kaltblütigkeit eine Schaluppe
in das Meer hinab, die fünf Damen und fünf Herren aufnahm.
Nach anderthalbſtündiger Fahrt ſtieß die Schaluppe an das Land.
Die Schiffbrüchigen wurden von einer alten Frau in ihrer Hütte
aufgenommen. Unterdeſſen beruhigte der Kapitän die Paſſagiere an
Bord, indem er ihnen darlegte, daß ein Sinken des Schiffes unmög
lich ſei. Schließlich erſchien ein engliſches Schiff, das ſich bereit erklärte,
die Paſſagiere aufzunehmen gegen Zahlung von 100 Franks pro
Mann. Die Paſſagiere wurden von dem engliſchen Schiffe nach
Floroe geſchafft. Am nächſten Tage fand die Flottmachung des
„General Chanzy“ durch den von Sr. Maj. dem Kaiſer geſandten
Kreuzer „Gefion“ ſtatt.

Schatzgräber verhaftet. Einer der ſog. ſpaniſchen
Schatz gräber, ein Enderrador, d. h. ein Gauner, der dummen
Ausländern durch Vorſpiegelung vergrabener Schätze das Geld aus
der Taſche lockt, wurde in Tarrazona verhaftet. Er nannte ſich

Pereira Espejo und ſpielte in Tarragong den großen Herrn.
ei der Hausſuchung fand man eine Unmenge Papiete mit falſchen

Stempeln, was darauf hindeutet, daß das Geſchäft blühte. Die
Dummen werden eben nie alle! Sein Sohn hatte dieſer Tage die
Tochter eines Bankbeamten entführt, um ſich des von dem Mädchen
mitgenommenen Geldes zu bemächtigen. Dadurch wurde der ganze
Schwindel aufgedeckt.

Ueber den Selbſtmordverſuch eines Deutſchen in Spa
wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben Jn den Parkanlagen zu Spa
jagte ſich am Sonntag ein 31ljähriger Deutſcher, Ferdinand S.,
eine Revol verkugel durch die Bruſt. Ein Engländer fand
den Schwerverwundeten in einem Graben. Der Lebensmüde iſt aus
Frankfurt a. M. gebürtig, hat vor etwa vier Jahren eine Waiſe ge-
heirathet, die ihm über 100 000 Mk. Vermögen mitbrachte, und zuerſt
in Berlin und München eine Brauerei, dann in Paris ein Elek-
trizitätswerk gegründet, durch ausſchweifendes Leben und Spiel
aber faſt das ganze Vermögen ſeiner Frau vergeudet. Die Ehe war
daher eine höchſt unglückliche. Jm Juni verließ die junge Frau ihren
Mann in Paris und kam nach Spa. Die Brieſe in denen er neue
Geldmittel verlangte, beanwortete ſie nicht, doch reiſte ſie noch einmal
nach Paris und gab ihm 5000 Fres. unter der Bedingung daß er
ſte nicht mehr beläſtige. Sonntag Nachmittag traf S. jedoch mit der
Bahn in Spa ein, ſuchte ſeine Frau auf und drohte, ſich zu erſchießen
wenn ſie nicht wieder mit ihnen zuſammenleben wolle. As die Frau
dies abſchlug, verließ er das Haus und machte den Selbſtmordverſuch.

S. hat den Verwundeten, deſſen Lunge durchſchoſſen iſt, in ihre
ohnung aufgenommen.

Ein Geizhals. In Tregnago bei Verona ſtarb vor wenigen
Tagen ein alter Advokat, der vier Kinder hinterließ. Dieſe hatten
bisher kümmerlich genug gelebt, eine Tochter hatte ſich ſogar als
wer verdingen müſſen, weil der alte Vater nichts hergab und
auch wenig zu haben ſchien. Als man aber nach ſeinem Tode ſeine
Wohnung und Bureaus durchſuchte, fand man an verſchiedenen
Stellen verborgen Sparkaſſenbücher und Obligationen, die zuſammenein Vermögen von 800 000 Lire darſtellen. Bis dahin halte der
Geizhals es verſtanden, dieſe Schätze geheim zu halten, ſowie zwei
Schubladen voll Cigarrenſtummeln, die er, wer weiß wo, nach und
nach aufgeleſen hatte, um ſich in ſeinen alten Tagen die Sorgen
damit hinwegzurauchen.

Die Brigantenthaten ſind wieder einmal in Jtalien in
der Zunahme begriffen, und es find nicht Sicilien und Sardinien
allein, die ihre Beiträge dazu liefern. In der Provinz Benevent ſind
am 1. Juli auf der Landſtraße zwiſchen der Provinzialhauptſtadt
und dem Städtchen S. Bartolomeo unweit des Dorfes
S. Marco dei Cavoti, zwei Ueberfälle am hellen Tage aus
eübt worden, wie es ſcheint, von derſelben fünf Köpfe zählende
ande. Zuerſt wurde Morgens um 9 Uhr der Poſtwagen angegriffen,

der einige tauſend Lire für ſtaatliche Kaſſen mitführte. Dieſe
Summen, ſowie Geld und Uhren der Reiſenden, die keinen Wider
ſtand die bewaffneten Briganten zu leiſten wagten, im Ganzen
etwa Lire, wurden von den Räubern eingeſackt; dann ließen
ſie den Poſtkutſcher und die d des Wagens, einen Richter

a

aus den Kabinen mit

und einen Notar, mit heiler Haut weiterziehen. Am Nachmittag
desſelben Tages kamen zwei Goldarbeiter aus Colle Sannita mit

Gehilfen desſelben Weges und wurden ebenfalls von fünf
ewaffneten angegriffen. Da die Reiſenden aber ſelbſt bewaffnet

waren, kam es zu einem Kampfe in welchem der Gehilfe ge
tödtet und einer der Goldarbeiter verwundet wurde.

Der Stock des Prinzen Friedrich Karl. Auf dem im
Rathbausſaal der Stadt Saarb rück en befindlichen v. Wernerſchen
Bilde, das den n h i Karl darſtellt, ſtützt ſich
der Prinz, der Sieger von Metz, auf ſchneebedecktem Felde ſtehend,
auf einen leichten, mit Quaſten verſehenen Stock. Mit dieſem
Stocke hat es nach Aeußerung des kommandirenden Generals des
XVI. Armeekorps, rafen v. Haeſeler, eine eigenartige Be
wandtniß. Als der Prinz nämlich die Depeſche des Königs
von Preußen, die ihn auf Grund der Uebergabe von Metz
um ldmarſchall ernannte, erhalten hatte, ſagte er zu
einer Umgebung „Wenn wir morgen nach Metz fahren kaufe ich
mir im nachſten Stockladen einen Stock. Als preußischer General
feldmarſchall habe ich das Recht, einen Stock zu tragen“. Als Tags

darauf der Prinz durch die Porte Serpenoiſe, die heute ſeinen
Namen trägt, zu Wagen ſeinen Einzug in die alte Moſelfeſte hielt,
ſtieg der damalige Adjutant, Graf Haeſeler, an dem erſten Hauſe
der Römerſtraße, in dem ſich damals ein Pfeifen und Stockgeſchäft
befand, aus und kaufte dem Prinzen für 2,50 Francs jenen ſchlichten
Spazierſtock, den Anton von Werner auf ſeinem prächtigen Gemälde

hat und den der Prinz-Feldmarſchall mit beſonderer Vor
iebe trug.

Das Zelt des Kaiſers von Oeſterreich. Für die heurigen
großen Kaiſermanöver in Galizien werden umfaſſende Vorbereitungen
getroffen. Zu dieſem auch ein neues großes Zelt, welches
vom Kaiſer ſowohl in Galizien, wie auch bei den ſpäter in Warasdin
ſtattfindenden Manövern benützt werden wird, und vier große Holz
baracken. Das Zelt, welches einen großen Theil der offenen
Sommer-Reitſchule einnimmt, iſt ähnlich dem, welches der ver
ſtorbene Feldmarſchall Erzherzog Albrecht beſaß, aus licht
grauem ſtarken Leinenſtoff hergeſtellt und an den Rändern mit
rothen Streifen geziert. Fahnen in den kaiſerlichen Farben
ſchmücken dasſelbe an den Ecken. Das Innere des Zeltes beſteht
aus drei Abtheilungen. Die Einrichtung des Zeltes iſt nach dem
Wunſche des Kaiſers einfach und dem militäriſchen Zwecke ent
ſprechend. Die Baracken ſind ſo konſtruirt, daß ſie ſehr leicht in
kleine Beſtandtheile zerlegt und ebenſo leicht von einem Orte zum
andern transportirt werden können. Ein langer Mittelgang trennt
in jeder Baracke die zu beiden Seiten befindlichen größeren und
kleineren kabinetartigen, mit Glasfenſtern verſehenen Räume. Ebenſo
praktiſch und einfach ſind auch die Einrichtungsſtücke, Seſſel, Tiſche,
Bänke alle Möbel ſind zerlegbar.

Ein neues unterſeeiſches Boot. Aus London wird
berichtet Der Erfinder C. Seymour Allen ſetzte am Montag ſein
ſechs Fuß langes Modell eines unterſeeiſchen Bootes im St. George
Schwimmbad ins Waſſer. Das Boot wird durch eine mittels
Elektrizität getriebene Schraube bewegt. Die elektriſchen Vorrich-
tungen hat der Elektriker Edward Manville erdacht. Die Luftzufuhr
iſt en Werk Pr. Purcells, welcher glaubtdaß die Beſatzung des Bootes nach ſeinem Plane mindeſtens
eine Woche unter Waſſer aushalten kann. Bei dem
am z abgehaltenen Verſuch wurde das Boot von einer am
Ufer ſtehenden Dynamomaſchine getrieben. Das Schifflein hat zwei

hürme. In dem vorderen befinden ſich die geſammte Maſchinerie
und die Torpedoröhren. Durch den hinteren Thurm kann die Be-
ſatzung hinausſteigen, um etwa nöthig werdende Reparaturen aus-
zuführen. Entſcheidend iſt natürlich der Verſuch, welcher ſoweit
getan nicht.

ie Varietétheater-Sängerin Yvette Guilbert in Paris
erzählt über ihre Einnahmen. Ich habe einen Vertrag mit Ameriko
unterſchrieben, aber erſt für Dezember. Man darf ſeine Zuhörer
nicht überſättigen, nicht lange am ſelben Orte ſingen zwei, drei
Monate jährlich genügen man kommt wieder, wenn man halb ver-
geſſen iſt. Jch habe hier in Paris meinen Vertrag auf vier Jahre
erneuert. Mein Direktor wollte vier, ich nur drei Monate jährlich
ich machte ihm begreiflich, daß dies genügt. Uebrigens iſt mein Ver
trag glänzend, 120 000 Frs. das Jahr (alſo 40 000 Frs. den Monat)
Für Amerika erhalte ich 200 000 Frs. den Monat. Das letzte Mal
ſang ich in der Olympia (Newyork), jetzt im Kloſterbeal. Jch bleibe
einen Monat in Newyork und ſinge die zwei übrigen Monate in den
anderen großen Städten Amerikas. Voriges Jahr erzielte ich 87 000
Frs. in neun Tagen.

Ueber die Eiſenbahn- Kataſtrophe bei Saint Georges
d'Aurac (Puyde-Dome) werden jetzt folgende Einzelheiten ge
meldet Der Schauplatz des Unfalls bietet einen fürchterlichen An-
blick. 150 Meter weit ſind die Schienen fortgeriſſen und verbogen
Vierzehn Waggons ſtehen noch unverletzt da, vier ſind der Lokomotive
gefolgt und zurückgeſchleudert worden, neun theilweiſe zertrümmert,
einer in tauſend Stücke zerſchellt. Unter dieſem wurden die vier
verſtümmelten Leichen hervorgezogen. Der materielle Schaden wird auf
mehr als eine Million geſchätzt. Der Grund desUnglücks iſt in dem ſchlechten
Zuſtande der Strecke zu ſuchen, der ein ſo ſchnelles Fahren, wie es dem
Maſchiniſten des verunglückten Zuges anbefohlen worden war, nich
geſtattet. Die Schienen ſind auseinander gegangen und die Ent-

leiſung hat bei dem Tender ihren Anfang genommen. Weder derMaſchiniſt noch die anderen Beamten ſind deſſen gewahr geworden.

Außer den vier Todten ſind drei Paſſagiere ſchwer verwundet und un
gefähr zwanzig leichter verletzt worden. Ein Soldat Rodier, de
zwiſchen zwei Leichen eingeklemmt und ſchwer verletzt worden war
hat in Folge des ausgeſtandenen Entſetzens bis zu ſeiner Befreiung
aus den Trümmern des Waggons den Verſtand verloren.

Ein kleines Mädchen iſt in Alblaſfſerdam (unweit
Rotterdam) ermordet worden. Zwei 10 jährige Mädchen warer.
am Sonnabend tag einer Beſtellung halber von Alblaſſerdam
nach Papendrecht geſchickt. Unterwegs forderte ſie ein Landſtreicher auf,
in einem angeblich hinter dem nahen Weidengebüſch liegenden Kahn
Platz zu nehmen und ſich von ihm nach Papendrecht rudern zu laſſen
ſie willigten erſt ein, als der Fremde ihnen noch Geld verſprocher
hatte. Er führte die Kinder durch das Weidengebüſch und warf alsbald
das eine der Mädchen in das Waſſer dasſelbe konnte ſich aber an den
Zweigen halten und rettete ſich dadurch vor dem Ertrinken. Arbeiter,
welche gegen Abend vorüberkamen, hörten das Hilfegeſchrei und
zogen das Mädchen aus dem Waſſer. Darauf fand man bald
das andere Kind als Leiche im Waſſer. Gleichzeitig ward man
aber auch des muthmaßlichen Thäters habhaft, es war ein Land
ſtreicher, der ſich im Weidengebüſch verſteckt hielt. Als man den-
ſelben in Alblaſſerdam in Gewahrſam hatte, entſtand im Orte eine
große Erregung. Die Volksmenge verſuchte das Arreſtlokal zu
ſtürmen, um den Mörder zu lynchen das Gefängniß mußte darum
die ganze Nacht hindurch von der Polizei bewacht werden. Die
Tumulte wurden ärger, als am Sonntag früh der Mörder nach dem
Rathhaus gebracht wurde, um dort von der Gerichtskommiſſion ver
nommen zu werden. Noch drohender wurde die Volksmenge,
als der Thäter zur Leiche des ermordeten Mädchens
geführt wurde. Mit größter Mühe nur konnte die Polizei
den Weg zu dem Hauſe der Eltern bahnen in welchem
die Leiche lag. Dort angekommen, fand ſich die Gerichtskommiſſion
und die Polizei geradezu von der raſenden Menge eingeſchloſſen. Es
mußte aus Dordrecht Militär requirirt werden, welches mit gefälltem
Bajonett gegen das Volk vorging. Das hatte aber nur den Erfolg,
daß ein Platz vor dem Hauſe frei gemacht wurde die Abführung
des Verbrechers nach Dordrecht gelang erſt, nachdem eine zweite Ab
theilung Militär eingetroffen war, und auch dann waren noch
wiederholte Bajonett Angriffe nöthig. In Dordrecht war ebenfalls
die Volksmenge in Aufregung und auch hier mußte daß Militär ein
greifen, um die ſichere Ueberbringung des Verbrechers in das Polizei
gefängniß zu ermöglichen. Derſelbe heißt Wilhelm Janſen, iſt aus
Utrecht und war früher als muthmaßlicher Mörder des Knaben
Hoogſteden in Rotterdam in Unterſuchungshaft geweſen.

Die Dame mit der Pferdemähne. Ein ſehr ſeltener Fall
ſogenannter Haarüberwucherung (Hypertrichoſis, Heterotopie)
wurde vor einiger Zeit in dem Berliner pathologiſchen Inſtitut be
obachtet. Ein junges Mädchen hatte am Rücken, vom fünften Hals
wirbel bis etwa zum ſiebenten Rückenwirbel reichend, in der Breite
von 3 bis 5 Zentimeter einen dichten Schopf von langen blonden,
dem Haupthaar gleichen Haaren. Die goldblonden, reichen Welllocker
an ſo ſeltſamer Stelle, am offenen, vom Toilettenkleid frei um-
ſchloſſenen Nacken, waren von der jungen eleganten Dame mit aller
Mitteln der Kosmetik gepflegt und boten durchaus keinen unan-

enehmen Anblick. Wie bei anderen Fällen ſolcher dorſalen Ueberbehaarung, war auch hier die krankhafte Wachsthumbildung auf eine

verborgene Rückgratsſpalte (Spina bitida) zurückzuführen.
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Specialität seit 1863.

Hand Betrieb.

Otto Neitseh., Halle (Saale).
Erste und grösste Specialfabrik für

Seileisenbahnen, Kleinbahnen, Feld- und Industrie Eisenbahnen,
Hängebahnen, Aufzugs- u. Bremsberg-Bahnen, Anschlussgleise an die Hauptbahnen.

Prima Referenzen aus allen Welttheilen.
Special-Eisenbahnaniagen für Berg- und Hüttenwerke, Gruben, Cementfabriken, Ziegeleien, Kalk- und Steinbrüche,
für Fabriken jeder Art, Lagerplätze, Militärzwecke, Bauunternehmungen, sowie für die Lanchwirthschaft, Forsten,

Schneidemühlen, Moorkulturen und Plantagen.

Frevberg's Brauerei
empfiehlt Lager-, Münchener und Pilsener- Bier

à Flasche 10 Pfennige. u
Porter-Bierauf der diesjährigen Kochkunstausstell

goldenen Medaille präwürt.
Vertr. a d. Gewerbe-Ausstellung, Berlän in Alt-Berlin, Haus Nr. 49.

ung in Berlin mit der
[7920

ngen aus tiefen Gruben, in
Für nicht zu ferne Massenbew

Betrieb, Ketten- oder Luftdrahtseiſhahn, gleichvſel ob Dampf-, Gas- oder

Neu GlattftrohStiftendreſchmaſchinen Z. huter
i

äußerſt leicht gehend, für 1--2 Pferde, 250 Mk.

Garnitur 5300-8000 Mk., 6 8Lnudwigshütter DiamantſtahlSchrotmühlen, Häckſelmaſchinen v. 40--550 Mk.
Rüben- und Kartoffelſchneidemaſchinen von

P Brunnenpumpen v. 15 Mk. an, Druckpumpen, Ringelwalzen, Cambridgewa
einfach, doppelt, dreigliedrig, von 60 Mk. an.

e LIIustrirte PreisKourante gratis u. franko. n

Baentsch Behrens,
Maschinenfahrik u. Pisengiesserei Ludwigshütte

in Sandersleben bri Aſtchersleben
empfehlen zur Ernte billigſt:

amerik. Getreide u. Grasmähmaſchinen, Selbftbinder,

Hand u. Göpeldreſchmaſchinen von 125 Mark an,
W Glattſtroh-Breitdreſchmaſchinen mit Schüttler 440-500 Mk. W

Neul
Göpel, beſonders Sicherheits Glockengöpel, 2 pferdig, 150 Mk.

Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen für marktfertiges Getreide,

mit

Mk., 60“ Satz.

Mk. an.
lzen,
8095

Seiſoisenbahnen

Wagen auf Schienen laufend, gezogen dureh continuirlich rund
Drahtseifbahnen mit schwieriger Zubringung). Eignes sehr hbe-
on aus in einer oder in verschiedenen Richtungen, ohber- oder

gerader wie in gehogener Lage, bis zu
egungen Viel vortheiſhafter als Locomotiv- oder Pferde-

Electro-Motor.

Bekanntmachung.
Domänen- Verpachtung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Schladebach und der Jagd
nutzung auf den Domänenländereien auf
18 Jahre, von Johannis 1897 bis dahin
1915 iſt, nachdem auf das im erſten
Termine abgegebene Höchſtgebot der Zu
ſchlag nicht ertheilt worden, ein wieder
holter Bietungstermin auf [8306

Montag, den 27. Juli d. Js.,
Vormittags II Uhr,

Zufolge Verfügung vom 11. Juli 189617. der Gutsbeſitzer Adalbert in unſerem Sitzungszimmer im Könige *11.27 V. 2.22 N. *3.52 5 N. N. *2.32 N.iſt unter Nr. 968 des Geſellſchaftsregiſters Andrée zu Landsberg mit 3600 M. lichen dedierunsegeb de hierſelbſt vor w. e rieb a M v. (Von
folgende Eintragung bewirkt worden 18. der Gutsbeſitzer Karl dem Domänen Departementsrathe, Re *741 (airekter Anschluss nach Alünehben u. Stuttgart). 8.36 N.

Firma der Geſellſchaft: Julius Golf zu Wöls mit 14400 gierungs Aſſeſſor von Loos, anberaumt. München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis! D. 9.43 N. 10.46 N.
Zuckerfabrik Landsberg mit beſchränkter 19. der Gutsbeſitzer Albin ie Domäne Schladebach liegt im Kösen). 11.7 Ab. (fährt bis Prfurt).S Haftung. W Kriteh m W 7 mit 3600 r m. 3 en D. 11.57 Abg.

i der utsbeſitzer Etn au ahnlinie Corbetha Leipzi i 76 ineZaldsterg be e Ga och v S gre 27 3600 entfernt ſte umfaht runv 206 parge Berlin: 12.28 V. g. V. D. 427 V. Berlin: 2559 V. 4.45 V. r e V.
R e hisverh ält s ſ d G 21. der Gutsbeſi er Wilhelm ſammtfläche, darunter 160 ha Acker und 7.00V. T 9.12 V. 11.12 V. (von Bitterfeld. D.

feltinrel er Ge Koedel zu Reußen mit 7200 27 ba Wieſen. 152 N. 538 N. 5.46 N. 1016 V. 194 eft: 22. der Gutsbeſitzer Adolph Der Grundſteuerreinertrag der Domänen 8.24 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-- 2.7 N. 5.20 N. a
Die durch notariellen Vertrag vom Poetzſch zu Düringsdorf ländereien beträgt 8122 Mark, der bis Fteigen, von dort Sehnellzug 1-3.) 9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

22. Juni 1896 errichtete Geſeüſchaft mit 10800 herige Pachtzins rund 19 600 Mark. Zur V. 9.47 N.
iſt eine Geſellſchaft mit beſchränkter 23. der Guts Adminiſtrator hUebernahme der Pachtung iſt ein dispo Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. Leipzig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.
Haftung. Gegenſtand des Unter Faver Hapig zu Hohen- nibles Vermögen von 100000 Mk. er 5.54 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V. 7.8 V. 7.49 V. 9.46 V.
nehmens iſt die Fabrikation von thurm mit 3600 forderlich. 10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 10.35 V. *11.35 V. 1.17 N.Zucker und Nebenprodulten aus Rüben 24. der Landwirth Otto s Pachtbewerber haben ſich über ihre land 1.43N. 4.00 N. *5.17 N. 71.27 N. 3.5N. 428 N. 5.29 N.
in der von der offenen Handelsgeſell- Creutzmann zu Spicken wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung, *5.35 N. 6.30 N. 7.13 N. *7.9 N. 7.448 N. 8.35 N.
S x h e doh erg e e S dorf mit 10800 Kind über d Ber d erforderlichen 8.42 N. 9.21 N. 11.5 V. 9.31 N. 10.20 N WI0.44 N.

über illi ermögens i unehmenden Zuckerfabrik zu Landsberg, 3600 auszuweiſen. ſtehen nagae r S. Je n J v vder Verkauf der Fabrikate, ſowie der 26. der Amtmann Karl Bieler Führung dieſes Nachweiſes möglichſt zeitig 325 N. 553 N. *71 40 129 N. 343
Anbau von Zuckerrüben auf Grund zu Zſchernitz mit 3600 vor dem Verpachtungstermine erfolgt. 845 d. 1048 M. 55.15 N. 7.00 N. 912
ſtücken welche die Geſellſchaft eigen 27. der Amtmann Theodor Die Pachtbedingungen liegen in unſerer II B. *10.59 N. S
thümlich oder pachtweiſe bereits be Bieler zu Reinsdorf mit 21600 DomänenRegiſtratur und auf der Domäne ß
ſitzt oder noch erwerben wird. Die 28. der Gutsbeſitzer Karl Schladebach zur Einſicht aus, können auch Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
Dauer des Unternehmens iſt auf die Theuerkauf zu Spicken- gegen Erſtattung der Schreibgebühren und Sangerhausen). 7.12 V. (bis hausen). *7.20 V. 9.58 V.
Zeit bis zum 1. Juli 1912 beſchränkt. dorf mit 7200 Druckkoſten von uns bezogen wetden. Nordhausen). 9.14 V. II. 1.22 V 416 N, (von Bisleben)-

Das Stammkapital beträgt 288000 29. der Gutsbeſitzer Chriſtian Die Beſichtigung der Domäne iſt nach 12.00 M. (bis Bisleben). 1.30 N.. D. 2.46 N. 5.23 N. X 7.30
Wark (Zweihundertachtundachtzigtauſend Schulze zu mit 3600 „vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen Kis Pieleben). 2.20 V. D. 3.361 N. (von Pisleben). *8.1 V.

Die Einlagen ſämmtlicher Geſell Anng geb. Schroeter Schladebach, geſtattet. 10.56 N. (v. Nordhausen bis 31. Aug.ter offen a ne zu Halle a. S., Merſeburg, den 10. Juli 1896. Aschersleben Halberstadt-Grauhbot: 4.53 Aschersleben-Halberstadt-Grauhot: 5.38

5 s Ü v J J r V.et terſabrit Landsberg von diegeſehenichte Ritt. ten r e Wesierung, a Nennere be Bee e S
Ceg! u w. Anna Margarethe Abtheilung für n rn Domänen u nach Köln). 3.17 N. 6. 18 N. 5.32 N. (v. 853 u. r

hi und Forſten B. 10.30 N. (bis Halberstadt). Hildesheim). 9.8 N. 11.nd d eborene Thieme zun Meng Weg eerendorf, 7200 GSorau-Guhben: *7.30 V. 7.40 V. Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
geſellſchaft zu folgenden Geldwerthen die unverehel. Alice 11.34 V. *2.55 N. 6.23 N. r 10.20V. *1.2 N. -3.26 N. wang 7.33 N.gemacht: r bieme zu Bester 11.10 N. 106 N. *10.20 N.J. der Rittergutsbeſitzer Edmund aue a. O Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung,Lüdicke zu Landsberg mit 14400 d) die unverehel. Mela- Fussboden- von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. KI. 1 Mk., über 150 Km I. II. Kl.

2. Der Gutsbeſitzer Emil nie Elsbeth Thieme 2 Mk. Sehnellzug mit I. III. Kl. Die Züge, die nur Sonntags verkehbren
Möritz Jum. zu Sietſch zu Halle a. S. trich! sind mit bezeichnet. Die Züge welche mit bezeichnet sind, verkehren3. Der Gutsbeſitzer Julius Wo T u bis d gemeinſchaftlich. An ricn nur Woehentags-

31. der Gutsbeſitzer Max mReißhauer zu Pfaffen- Sdorf mit mee e Tiedemann'sc6, 32. der Gutsbeſitzer ranuz

mit 3600 u entzer Friedrich Ueber Nacht trocknend, geruchlos, nicht S e5. der Gutsbeſitzer Wilhelm Heinrich zu Schwerz mit 3600 nachklebend. Jn 6 Farben. ne Zug No u. Klasse. Zug No. u. Klasse.
Straube zu Hohenthurm J 255550 M. trefflich in Härte, Glanz und Dauer. s la 2 4 Statt 7 83 s 9 ba

e. der Giusbeßger Wilhelm 3600 vgre Geſchäftsführer der Geſellſchaft h i e e 23.2 253. 2-3.2-32-31 fatfonen 2.3. 2.-32.-3.2.5.
marke tragen. ßWeber in Roſenfels mit 3600 1. der Amtmann Theodor Vieler in T FußbodenLacke werden mit 50 850 2u1 63 731 Abt. Halle-Clausthor Ank. 5425 7590 139 7oo 900

7. der Gutsbeſitzer Albert Reinsdorf, Füßen getreten und ſollen *55 9 o 22167 77 N eben 52 760 130 67 85Pitſchk in Gütz mit 7200 2. der Guts Adminiſtrator Raver Hapig haltbar ſein. Das Beſte nur iſt gut *55 906 227 67 77 Dö duer Haide *57 *743 *123*63 87
8. der Gutsbeſitzer Fr. Bert- in Hohenthurm, genug. Weg wirft ſein Geld, wer 5 908 772 77 Dölau 5Z *740 *120 87

v Haacke zu Gollme 2200 3. der Gutsbeſitzer Oswald Troitzſch de wegen nach billigen Ant.! 7 Anr F an r T Mull
90 in Petersdorf. aten greift. 25 Benkendor9. der Gutsbeſitzer Franz Zzo0l 67 Fienstedt T7iuo0 1260110 der leere ren 3600, zie Jicnatg ſur diſche ehe in J r m a vo acber 7

n Fftefß v 2 7 49 *310 2 N f 70 vwulReuter zu Spickendorf mit 360) r r re Wſchaft führer eder r m m zu 87 Geernetedt D h11. er Gutsbe ſtzer Qswald ver ſchtieleren dder rgeoet n e e 82 Sehwittersdorf m nTroitzſch zu Petersdorf mit 14400 hre Riamen beifügen e Duittun über Halle bei: [8426 *1002*323 87 Rottelsdorf *6417*12275
12. der Gutsbeſitzer Guſtav den Empfang aller durch Poſt Eiſen un Paul Evers (Jnh. Hötfer), Große 1008329 *8 BSärgisdorf neneJücke zu Schwerz mit 3600 der Telaraph vermittelten Sendungen Ulrichſtraße S i020 zu polleben n h e
13. der Gutsbeſitzer Theodor enügt die der Firma deizufügende Unter Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31(a. Thurm), Avt. *1028 329 97 Helmsdorf 62 I20 h Ank.

Tr öler zu Spickendorf 200 hrift eines Geſchäftsführers. traße 6, n a 8 h SF. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10, 57 1050 u 97 es14. der Gutsbeſitzer Albert Die öffentlichen Bekanntmachungen der erw. Caarltech, Se reſte 54. 57 1059 420 9D A. Hettstedt t. 550 1130 45 o
Roeder zu Zſchiesdorf mit 7200 Geſellſchaft erfolgen unter der Unterſchrift Steinbach, Königſtraße 15.

15. der Gutsbeſitzer S eines Geſchäftsführers oder des Vorſitzen bedeutet Zug hält nur nach Bedarf. Die Nachtzeiten von 60 Abends bis
Oehlicker zu Lohnsdorf den des Aufſitsrathes oder eines Stell D t 8 t 52 früh sind durch Unterstreichen der Minutenziffern gekennzeichnet.

t 3600 s i16. ver Kammerherr u. Ritter derſelven in der Halleſchen ena 4 purn us, Im Anschluss an die Züge 4 und 5 verkehren an den
Se anten Halle a. S, den 11. Jl 1906. r i Pfg., i Be Sonn- und PFesttagen Sonderzüge zwischen Halle und Dölauer

mit 75600 Köngl. Amtsgericht, Abth. Vnx. er. HIIIe, Geifiſtrafße 68. Haide nach Bedarf.

Enorme Ersparniss an Betriebskosten. Poſt u. Bahnſtation.
GBennſtedt, Bez. Halle,

Bennſtedter Weißkall,
beſter Thüringer Bau- u. Düngekalk, von Autoritäten wegen ſeines
hohen Aetzkalkgehalts als vorzüglichſter Düngekalk beſtens empfohlen, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnauſchluß bis Kalkwerke
Lowrys zu äußerſt billigen Preiſen.

Bennstedter Kallwerke
M. Maennicke Schmicſt.

Sommer-
(Mittelenropäische

Zeit.)

Abfahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. uach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V.
*8. 1 V. D. 9.59 V. 10.28 V.

*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).

Fahrplan.
Giltig vom I. Mai

1896.

Ankunft der Risenbahnzüge auf
Bahnhof Malle a. S. von:

Thüringen: [2.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
(von Erfurt). *9.8 V. 10.23 V.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

in
[7492
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